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Zur Frage der Hypothekenbanken.

Die Hypoihekenbanken unterſtehen der Aufſicht des Land
wirthſchaftsminiſters. Man durfte daher erwarten, daß bei
Berathung des Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung im
Abgeordnetenhauſe eine eingehende Debatte über die jüngſten
Vorkommniſſe bei den Spielhagenbanken ſich entwickeln würde.
Eine ſolche war auch vorbereitet durch einen ſchriftlichen Bericht
der Budgetkommiſſion, welche Anträge auf Verſchärfung der
Staatsaufſicht und Erweiterung der Rechte der Treuhänder
dem Hauſe unterbreitet hatte. Die Debatte hierüber iſt jedoch
verſchoben worden, nachdem von konſervativer Seite ein Antrag Als Graf Walderſee
eingebracht worden war, nach welchem die „Ausgabe hypothekariſch wurde, ließ ſich
geſcherter Jnhaberpapiere in der Form von Pfandbriefen
lediglich öffentlichen, nicht auf bankmäßigen Erwerb gerichteten
Jnſtituten oder Genoſſenſchaften, eventuell mit Tilgungszwang“,
vortehalten werde, und, bis ein ſolches Geſetz erlaſſen und
durchgeführt wäre, die ſtaatlichen Auſſichtsbefugniſſe gegenüber
den privaten Hypothekenbanken thunlichſt wirkſam und energiſcher
als bisher ausgeübt werden ſollen.

Wegen dieſes Antrages hat es großen Lärm in gewiſſen

auch über dieſe Angelegenheit in jener Preſſe geſchrieben wurde,

Ausgabe von Hypothekenpfandbriefen etwas zu thun haben.
Bei einer Hypothekenbank, die ſich im Rahmen ihrer eigent

lichen Aufgabe hält, d. h. nur Hypotheken beleiht und ent der W
ſprechend ihrer Anlage in Hypotheken Pfandbriefe emittirt, wird weniger in Wider
man ſchwerlich jemals Erfahrungen zu machen haben, wie es
bei den Spielhagenbanken der Fall war. Je mehr aber eine Eiſenbahn von Schanhaikwan nach Peking zum Nachtheile der

gemeinſamen Sache der Coalirten zum Ausdruck, ſodaß die
chineſiſche Kriegspartei daraus eine neue Hoffnung auf Ver
uneinigung der Mächte ſchöpfte.
politiſcher Natur und erheiſchte eine ſehr ſchonende Behandlung.
Der Kampf um dieſe Bahn iſt aber nicht der einzige Differenz-
punkt zwiſchen England und Rußland in der Provinz Petſchili,
ſondern nur ein Symptom ihres durchweg zu Tage tretenden
politiſchen Jntereſſengegenſatzes es ſei neuerdings nur an

e r den Streit um die Elliot- und Blonde-Jnſeln erinnert und
als es der Fall geweſen, betrieben würden. Allerdings wird in dem Gegenſatz dieſer ſich geltend machenden Jntereſſen
eine Hypothekenbank, die ſich auf ihr eigentliches Gebiet, das der beiden
Hypothekengeſchäft, beſchränkt, nicht ſo hohe Dividende erzielen
können, als es reinen Banken möglich ſein mag, die eben nach
anderen Geſchäftsprinzipien verfahren können.
Danach dürfte für die Sicherſtellung der Hypothekenpfand

briefinhaber die denkbar größte Garantie dadurch e militäriſchen Intereſſen feſt im Auge zu behalten
werden können, daß die Ausgabe von Hypothekenpfandbriefen
davon abhängig gemacht wird, ob das betreffende Jnſtitut auf
alle eigenen ſpekulativen und ſonſtigen bankmäßigen Geſchäfte

Hypothekenbank das Hypothekengeſchäft in den Hintergrund
treten läßt, je mehr ſie Bankgeſchäfte macht, insbeſondere wenn
ſie, über Diskontirung und Lombardirung hinausgehend, eigene
Spekulationen in Grundſtücken und Effekten entrirt, deſto größer
wird die Gefahr eines Zuſammenbruchs, weil eben die eigenen
Mittel der Bank zwar für das Hypothekengeſchäft ausreichen
würden, nicht aber für ſo weitgreifende Spekulations- und Bank
geſchäfte, wie ſie die Spielhagenbanken betrieben haben, aus
reichen können, ſelbſt wenn dieſe Geſchäfte weniger waghalſig,

Hypothekenbanken beruht, die ſich darauf einlaſſen. So viel
wir wiſſen, verfahren die großen ſoliden Hypothekenbankinſtitute

Geſchäften fern, beſchränken ſich auf das Hypothekengeſchäft,

können, diskontiren und lombardiren ſie, natürlich mit der er
forderlichen Vorſicht. Das Gleiche thun die landſchaftlichen von Taku
Pfandbriefinſtitute, und man hat noch niemals davon gehört, um eine
daß ein ſolches in Verlegenheiten gerathen wäre. den Winter

Man ſollte alſo die Ausgabe von Pfandbriefen und
Hypothekenpfandbriefen nur ſolchen Jnſtituten geſtatten, die, wie

es in dem konſervativen Antrage ganz richtig heißt, „auf bank-

lihe oder private Jnſtitute das Hypothekenpfandbriefgeſchäft be
treiben, denn dann, aber nur dann allein kann eine Staats
aufſicht ausgeübt werden welche mehr als eine Formalität zu überlaſſen.
bedeutet. Die Bankgeſchäfte einer Hypothekenbank wird ein Treu
händer niemals kontroliren können, ihr Hypothekengeſchäft ſehr Zwecke benachtheiligten, verurſachten.
leicht. Wir glauben kaum, daß die großen ſoliden Hypotheken- ganze Sache
banken ernſtlich etwas dagegen einzuwenden hätten, daß ihre aus
Gründen der Solidität ohnehin beobachtete Praxis geſetzlich ſcheidend.
vorgeſchrieben würde. Die mit den Landſchaften während eines Aus dieſen und anderen Dingen erhellt, daß Veranlaſſung
ganzen Jahrhunderts gemachte Erfahrung dürfte für die hier
rertretene Anſchauung entſcheidend ſein. Auch Landſchaften im Jntereſſe des Ganzen, ſie unter allen Umſtänden zu ver
kommen in die Lage, beliehene Grundſtücke ſequeſtriren reſp. meiden.
aufen zu müſſen. Daraus können aber niemals Verluſte er Beim Eintreffen des Grafen Walderſee in Tientſin herrſchte

wachſen, wie aus ſpekulativen Bankgeſchäften. Das Gleiche
lt für die Hypothekenbankinſtitute. Erweiſt ſich eine Hypothek

minderwerthig, iſt dieſer Verluſt zu ertragen, nicht aber ein
olcher, der aus ſpekulativen und obenein aus ſchwindelhaft

ſpekulativen Machenſchaften erwächſt.

Graf Walderſee's Thätigkeit in China.
kurzen Telegramme, in denen der Oberbefehlshaber

erbündeten in VPetſchili über ſeine militäriſchen Aktionen

r berichten pflegt, ſind weder geeignet, noch dazu beſtimmt,
ie Schwierigkeiten erkennen zu laſſen, mit denen er bei Aus

übung ſeines hohen Amtes fortgeſetzt zu kämpfen hat.
Augenblick, hierüber volle Klarheit zu verbreiten, wird wohl
auch erſt gekommen ſein, wenn Graf Walderſee ſeine Aufgabe
bis zum Ende durchgeführt hat.
ſtellung, welche der Mitarbeiter des Berliner „L. A.“, Herr

Hoenig, auf Grund authentiſcher Jn
hätigkeit des Feldmarſchalls veröffent

licht, auf allſeitiges Jntereſſe Anſpruch erheben. Wir geben ſie
deshalb nachſtehend im Auszuge wieder:

dem Oberbefehl betraut
der Ereigniſſe

vorausſehen, alle Anzeichen wieſen aber darauf hin,
die Wirren mit der Einnahme Pekings nicht beendet ſein
würden daß es ſich um die Beſitznahme der ganzen Provinz
Petſchili und vermuthlich auch um Verwickelungen im Yangtſe-

Ueber die chineſiſchen Streitkräfte fehlte
die Nachrichten differirten

Hunderttauſende, die Lage war alſo verwickelt und unklar, das
Gebiet ſo ausgedehnt und verſchieden, daß von einem Ober-

Börſenblättern gegeben, welche behaupten, er ſolle und werde befehl über die vereinigten Land und Seeſtreitkräfte von
die beſtehenden ſoliden Hypothekenbanken lahm legen. Dieſe vornherein abgeſehen wurde, und doch waren ſie auf das Zuſammen
Behauptung ſtellen die nämlichen Blätter auf, welche über den
Krach bei den Spielhagenbanken an ſittlicher Entrüſtung das ke
Menſchenmöglichſte ſoeben erſt geleiſtet hatten. So viel aber Gebilde der Noth, und es war zu erwarten, daß die Gegen

partei Alles aufbieten würde, um die Mächte zu veruneinigen.
der Kerupunkt ſcheint kaum noch berührt. Dieſer liegt nämlich Jm Allgemeinen beſteht die Auffaſſung, daß Rußland haupt-
darin, daß ſogar bei den Hypothekenbanken die Verluſte gar
nicht im eigentlichen Hypothekengeſchäft entſtanden ſind, daß England an ſeine Jntereſſen
trotz gewiſſer Bedenken hinſichtlich der Bonität der beliehenen an Korea,
Hypotheken die Hypothekenpfandbriefgläubiger noch leidlich ge Bahn von Peking
deckt ſind, die Verluſte aber, welche die Aktionäre treffen, durch
ganz andere Transaktionen verſchuldet ſind als durch ſolche,

Jnzwiſchen darf eine Dar

Hauptmann a. D. Fri
formationen über die

gebiet handeln werde.
jeder zuverläſſige Anhalt,

Hier begannen alſo bereits die Schwierig-wirken angewieſen! e SchwieriDie Koalition iſt einkeiten der Ausübung des Oberbefehls.

ſächlich an ſeine Jntereſſen in der Mandſchurei
Yangtſegebiet, Japan

und an die
nach Süden,

Deutſchland an Kiautſchau und an das Hinterland von Schan-
tung, während Nordamerika auf Handelasvortheile in ganz China

die mit der hypothekariſchen Beleihung und der darauf baſirten bedacht ſei. Jn der That ſind die verſchiedenen Intereſſen aber
doch nicht ſo genau umgrenzt, im Laufe der Zeit griffen die
Jntereſſen des Einen in die Sphäre des Anderen hinüber, in

ili geriethen ſie periodiſch ſogar mehr oder

Frankreich an

Dieſer Widerſtreit kam in Petſchili z. B. deutlich bei der

Der Widerſtreit war natürlich

im Stillen
Staaten beruht zum
Stellung des Feldmarſchalls.

großen Theile die Schwierigkeit der
Er hat deshalb Alles vermieden,

um den Argwohn zu erwecken, er habe den einen oder den
anderen Gegner begünſtigt, namentlich galt es

Eine andere
Schwierigkeit trat an den Grafen Walderſee heran.
noch unterwegs die Anſicht gewonnen, daß die Rhede von

t ifte Taku im Verein mit den Paitang-Befeſtigungen ſchon für dendenn dieſe ſind es, in denen die Gefahr für Sommer durchaus unzulänglich für die Erhaltung der ſehr be
deutenden, in Petſchili zuſammengebrachten Truppen ſei, und

d t iſti er rechnete ebenfalls unterwegs mit der Wahrſcheinlichkeit dernach dieſer Norm. Sie halten ſich von eigenen bankmäßigen Erſchöpfung der chineſiſchen Hilfsquellen, ſowie mit den ver
ink das muthlich nicht mehr verproviantirten Millionenſtädten Tientſinund da ſie allerdings flüſſige Mittel nicht zinslos liegen laſſen und Peking. Graf Walderſee war überdies überzeugt, daß

ſich die Wirren lange hinziehen würden, und da die Rhede
erfahrungsgemäß

zu haben,
remden Flotten nicht
ie verfügen, er mußte

von Schanhaikwan an. Da ihm aber die
unterſtellt ſind, ſo durfte er auch nicht über

r ſich deshalb darauf beſchränken, den ſieben Admiralen ſeinenwmäßigen Erwerb“ verzichten. Dann iſt es gleichgiltig, ob öffent- Plan mitzutheilen, ihnen die Hauptgeſichtspunkte für die Aus
führung zu empfehlen und das Weitere dem Ergebniß der
gemeinſamen Berathung und Verſtändigung der ſieben Admirale

Merkwürdigerweiſe hegten einige Admirale gegen
dieſen Plan Bedenken, die Verzögerungen, die die militäriſchen

Schließlich verlief die
gleichwohl war der ſtrategiſche

Erfolg bedeutend und für den Winterfeldzug ſchlechthin ent
„ſehr ſachte“,

zu Konflikten in Hülle und Fülle vorhanden war, es lag aber

daſelbſt eine geradezu chaotiſche Verwirrung. Es wurde aber
ſchnell Ordnung und Syſtem hineingebracht, da trat ein anderes
Ereigniß ein: die Ruſſen räumten Peking; Japan und Amerika
nahmen den größten Theil ihrer Truppen nach Tientſin mit
der Abſicht zurück, ſie bald ganz fortzuſchicken.
ſtärkten Deutſchland England und Frankreich ihre Kontingente
und ſchoben Truppen nach Peking vor.
dieſes militäriſche Schisma nicht unbekannt, die Macht der
Kriegspartei ſtieg dadurch bedeutend, denn ſie erblickte in die
Vorgängen die Auflöſung der Koalition.

Dagegen ver

Den Chineſen blieb

Die Verbünde!

Tientſin und Peking waren nur durch eine längs des Peiho
bis Tungchon laufende dünne Etappen Linie unter ſich ver
bunden. Dieſe rückwärtige Verbindung war durchaus unſicher,
ringsumher ſtanden bedeutende Boxerſtreitkräfte, ſämmtlich da-
rauf bedacht, ſich der Verbindungslinien zwiſchen Tientſien und
Peking zu bemächtigen. Zahlreiche Nachrichten beſtätigen über
dies übereinſtimmend die Anweſenheit vieler Tauſender von
Boxern, die ſcheinbar ihrer bürgerlichen Veſchäftigung nachgingen,
in Tientſin und namentlich in Peking. Verbindungen zwiſchen
dieſen Civilboxern und den Banden außerhalb der Städte
beſtanden noch bis an das erſte Drittel des Oktobers, allein
niemand wußte beim Eintreffen Walderſees in Peking, was auch
nur zehn Kilometer außerhalb Pekings vorging. Graf Walder
ſee traf daher ſeine Maßnahmen zur Sicherung der Etappen-
linie Tientſin-Peking derart, daß er je nach der Bedeutung der
einlaufenden Meldungen das Netz der Boxerbanden durch zahl
reiche Expeditionen zurückdrängte, und erreichte dadurch nicht
nur völlige Sicherheit der rückwärtigen Verbindungen, ſondern
auch die unbedingte Herrſchaft über den großen Raum Tientfin,
Paotingfu, Schanhaikwan und Peking.

Zum Frieden hat die Chineſen aber weſentlich die
Expedition nach Kalgan geneigt gemacht. Graf Walderſee ent
ſchloß ſich dazu, weil er von ſeinen Vortruppen die Gewißheit
erhielt, daß 10000 Mann chineſiſcher Truppen bei Tſchatao
ſtänden. Dieſe beabſichtigten, anſcheinend mit Hilfe der Boxer
banden und anderer chineſiſcher Truppen, die aus öſtlicher
Richtung gemeldet waren, Peking zu bedrohen. Graf Walder-
ſee kam dem durch die Expedition nach Kalgan zuvor, die
Gegner wurden fluchtartig der ProvinzSchanſi zurückgetrieben.
Die Energie, mit der dieſe Expedition durchgeführt wurde, iſt
für die Chineſen der größte moraliſche Schreckſchuß dieſer
Wirren geweſen, von ſeiner Tragweite macht man ſich jedoch
in Europa ſchwerlich eine richtige Vorſtellung. Gerade die
Gegend von Kalgan bis diesſeits der Mauer hielten die
Chineſen für undurchſchreitbar; als aber die Expedition trotz
14 Grad Kälte hohe Gebirgsketten auf den denkbar ſchlechteſten
Wegen und Saumpfaden überſchritt, ſich auch nicht durch
reißende, halb zugefrorene Flüſſe aufhalten ließ und an einigen
Tagen 30 bis 35 Kilometer zurückgelegt wurden, da ſagten
ſich die Chineſen, daß die Verbündeten, wenn die Verhältniſſe
es wünſchten, auch noch viel weiter marſchiren würden. Sie
gaben wahrſcheinlich jetzt erſt die Abſichten eines Krieges auf,
denn darüber darf kein Zweifel beſtehen die Chineſen konnten
wiederholt die Uneinigkeit der Mächte erkennen am chineſiſchen
Hofe bekämpfen ſich zwei Richtungen, von denen die eine baldigen
Frieden, die andere Fortſetzung des Krieges wünſcht. Die
letztere hatte bis zur Expedition nach Kalgan die Macht, und
triftige Anzeichen ſprachen dafür, daß der Rückzug des chineſiſchen
Hofes nach Singanfu nur den Zweck verfolgt habe, Zeit zu
gewinnen, um zu rüſten und den eigentlichen Krieg im Früh-
jahr zu beginnen. Bis dahin hoffte die chineſiſche Kriegspartei,
daß von den Verbündeten einige Mächte abbröckeln würden.
Von den Ruſſen konnte die Kriegspartei damals ſchon ſagen,
daß es geſchehen ſei. Auf das Abbröckeln der Amerikaner und
Japaner hoffte die Kriegspartei mit voller Gewißheit, in der
Annahme, es werde ihr gelingen, dieſe beiden Mächte ebenſo
durch Nebenkonzeſſionen unter der Hand zufrieden zu ſtellen,
wie es ihr mit Rußland gelungen iſt.

War das erreicht, alsdann hoffte ſie, mit den übrigen
Gegnern durch eigene Kraft fertig zu werden.

Die Chineſen erblicken in Rußland diejenige Macht, ohne
deren Mitwirkung die übrigen Mächte ihre Ziele nicht erreichen
können, und darin liegt der Grund ihrer Winkelzüge.

Daß das Einvernehmen zwiſchen dem Oberkommando und
den Befehlshabern der verſchiedenen Mächte trotz der ausein
andergehenden politiſchen Jntereſſen aufrecht erhalten werden
konnte, iſt zum großen Theil dem Takt Walderſee'e zu verdanken;
er hat die Grenzen ſeiner Befugniſſe niemals überſchritten, jede
Schroffheit von vornherein vermieden und ſich dadurch ein An
recht auf die Anerkennung der Mächte erworben. Wenn trotz
dem in der Heimath es nicht an Nörglern gefehlt hat, ſo lehrt
das, wie gering das Verſtändniß für die Schwierigkeiten eines
überſeeiſchen Occupationskrieges, an dem acht Nationen betheiligt
ſind, iſt, und für deren Truppen faſt Alles aus der Heimath
bis in die Vorpoſtenlinien gebracht werden muß. Hierbei muß
ine außergewöhnliche organiſatoriſche Thätigkeit mit Sicherheit

in der Verwaltung Hand in Hand gehen, wenn nicht die ganze
Zu und Abfuhr, der Dienſt in den gemiſchten Garniſonen uſw.
in Verwirrung gerathen ſoll.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Gegen Pfarrer Naumanu. Jn einer Ausſchußſitzung
des Kreisverbandes Bochum der evangeliſchen Arbeiter
vereine wurde über das jüngſte Auftreten Naumanns im
Ruhrbezirke verhandelt. Sämmtliche Redner verurtheilten
Naumann ſcharf, insbeſondere wegen ſeiner freundſchaftlichen
Beziehungen zur Sozialdemokratie, mit deren Hilfe er die ver
ſchiedenen Verſammlungen zuſammengebracht habe. Die Ver
ſammlung war nach der „Rh.-Weſtfäl. Ztg.“ der Meinung,
daß Naumann fortan keine führende Stellung
er iſt Mitglied von dem Ausſchuſſe des Geſammiverbandes

mehr einnehmen dürfe, und daß ver
„RheiniſchW eſtfäliſche Verband“ nach dieſer Richtung
hin Schritte thun müſſe. Die Gelegenheit dazu ſoll ihm am
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ſchußſitzung geboten werden. Man wird dem Ausſchuß alsdann
folgende geſtern gefaßte Reſolution unterbreiten:

„Der Ausſchuß möge ſich darüber erklären, ob das Vorgehen des
Herrn Paſtor Naumann vor wenigen Wochen im Ruhrbezirke Hand
in Hand mit den Sozialdemokraten mit der ſtatutengemäßen
Forderung der Pflege der Königstreue vereinbar
ſei. Sollte Herr Paſtor Naumann auf der eingeſchlagenen Bahn
weiter ſchreiten, ſo muß nach unſerer Ueberzeugung der „Rheiniſch-
Weſtfäliſche Verband“ es als ſeine Pflicht erachten, die Konſequenzen
zu ziehen.“

Schifffahrtsabgaben für die Binnenwaſſerſtraßen. Die
preußiſche Regierung hat neuerdings die Reform des Adgabenweſens
für die Binnenwaſſerſtraßen in die Hand genommen und zunächſt für
die Mark Brandenburg zwei Tarifentwürfe aufgeſtellt, welche ſie der
Oeffentlichkeit, den Handelskörperſchaften und Schiffervereinen, zu dem
Zwecke mitgetheilt hat, um weiteren Kreiſen Gelegenheit zur Be
urtheilung ihter Abſichten und zur Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen zu geben. Die Tarifentwürfe erfüllen einen längſt
gehegten und häufig ausgeſprochenen Wunſch der Schiff-
faurtsbetheitigten inſofern, als ſie nicht mehr die Trag
fähigkeit der Fahrzeuge, ſondern das Gewicht und die Art der be-
förderten Ladung zur Grundlage der Tarifbildung und zum Maß-
ſtabe für die Bemeſſung der Einzelabgate machen. Gleichwohl
werden ſie vielfach angegriffen und geradezu als verderbenbringend
für die Swifffahrt bezeichnet, weil ſie eine rechtlich und wirthſchaſtlich
unzuläſſige Erhöhung der Abgabenlaſt mit ſich brächten. Die
„Nordd. Alla.“ ſucht dieſe Bedenken in einem längeren Artikel zu
widerlegen, der ausführt, daß die neuen Tarifentwürfe den Schiff
fahrtsbetheiligten keine unbillige Mehrbelaſtung, wohl aber eine ganze
Reihe von weſentlichen Vortheilen dringe. Die Veröffentlichung der
neuen Tarife iſt zum Frühjahr d. J. und ihre Jnkraftſetzung zum
1. April des nächſten Jahres in Ausſicht genommen.

Tie Polen und die Reichspoſt. Aus Poſen wird geſchrieben Wie vorauszuſehen war, nimmt die polniſche Preſſe das
Entgegenkommen der Poſt mit Hohn auf. Der klerikale „Kuryer“
jammert, daß die Polen dem guten Willen der Beamten ausgeliefert
ſeien, und der „Dziennik“ führt die Verfügung der Ober-Poſtdirektoren
auf die Angſt zurück, daß ſie angeſichts der gegen ſie anhängig ge
machten Prozeſſe den geſetzlichen Boden verloren hätten, weil ſie be
fürchteten, die Gerichte könnten den Polen Recht geben Polniſche
Adreſſen ſeien jedenfalls zuläſſtg, polniſche Ausdauer und Mannes-
muth würden den Sieg davontragen; den Beamten müſſe man
ebn das Leben ſauer machen, indem man ſie mit un
nöthigen Schreibereien überhäufe und Prozeſſe gegen ſie
anſtrenge. Wie di ſe beiden Blätter werden ſicherlich alle polniſchen
Zeitungen urtheilen.

Nochmals die israelitiſchen Handelsrichter. Die „Danziger
Zeitung“ des Herrn Rickert erklärt die Meldung der „Berſ. Montags
zeitung“, daß die jüdiſchen Handelsrichter mit Rückſicht auf die
neuliche Erklärung des Juſtizmin ſters Schönſtedt nach Beendigung
ihrer Amtszeit auf eine Wiederwahl verzichten würden, für nicht
zutreffend. Das haben wir ja gleich geſagt.

Kaiſer Wilhelm und der Cumberländer. Aus
„zuverläſſigſter“ Wiener Quelle wollen die „Braunſchweiger
Neueſten Nachr.“ erfahren haben, das Fernbleiben des
Herzogs von Cumberland von der Beiſetzung der Königin
Viktoria von England hätte eine tiefere Bedeutung gehabt.
Es ſei zwar offiziell mit einer Unpäßlichkeit des
Herzogs Ernſt Auguſt entſchuldigt worden, in Wirklich
keit aber ſei der Grund ein anderer: Der Herzog
wollte nicht mit Kaiſer Wilhelm II. zu-
ſammentreffen, was bei dem Erſcheinen in
Cowes unvermeidlich geweſen wäre. Zwiſchen dem Herzog von
Cumberland und König Eduard VII. ſei indeſſen ein Zuſammen
treffen Ende Mai auf Schloß Bernſtorff geplant. Die „zu
verläſſigſten“ Quellen des genannten Blattes haben ſich zwar
erfahrungsmäßig in der Negel als recht unzuverläſſig erwieſen,
aber die vorſtehende Erklärung klingt unter den obwaltenden
Umſtänden zum Mindeſten nicht unglaubwürdig. Jn Aufregung
aber wird wohl über den großen Entſchluß des Herzogs von
Cumberland Riemand gerathen.

Der 29. ordentliche Adelstag wird vom Vorſitzenden der
Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, Grafen von der Schulenburg
Beetzendorf, auf Sonnabend, den 23. Februar, nach Beriin
einberufen. Die V rhandiungen, die im großen Saale der Kriegs
akademie ſattfinden, werden neben den geſchäftlichen Angelegenheiten
einen Rückolick auf die Entwickelung der Genoſſenſchaft bringen.
Ferner wird Obern Edler von der Planitz über den Centralhilfsver
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Ein Gedenkblatt zur Hochzeitsfeier der Königin Wilhelminag von
Holland, 7. Februar.

Von Dr. Eduard Buſſe.
Am 7. Februar reicht Königin Wilhelmina von Holland,

der jüngſte und letzte Sproß des altberühmten oraniſchen
Stammes, dem Auserwählten ihres Herzens, dem deutſchen
Prinzen Heinrich aus dem Hauſe Mecklenburg-Schwerin, die
Hand zum Ehebunde. Seit mehr als 60 Jahren, nämlich ſeit
jener Zeit, als es ſich darum handelte, für die jungfräuliche
Königin Viktoria von England einen paſſenden Ehegemahl
ausfindig zu machen, hat ſich die öffentliche Meinung kaum je
ſo intenſiv für die Bräutigamswahl einer Fürſtin intereſſirt,
wie im Falle Wilhelminas, die ſeit ihrer am 31. Auguſt 1898
erreichten Großjährigkeit die Zügel der Regierung ergriffen
hat und von deren vermuthlicher Verlobung ſeitdem viele
Dutzendmal die Rede war, bis ihre Wahl ſchließlich in eine
ganz andere Richtung fiel, als es die feinſten Schnüffler
des Reporterthums die das Gras wachſen hören, vorher-
geſagt hatten.

Mit Scheelſucht ſieht man im allzeit neidiſchen deutſch
feindlichen England auf dieſe Verheirathung. Hatte man doch

wenigſlens ſo lange bis die Burentragödie in Südafrika
anfing, die das Herz der Holländer ihren Vettern jenſeits des
Kanals wohl auf immer entfremdet hat ſich der Hoffnung
hingegeben, einen engliſchen Prinzen an die Seite der nieder-
ländiſchen Königin zu bringen und dadurch die Politik dieſes
durch ſeine geographiſche Lage immer noch überaus wichtigen
Landes in britiſches Fahrwaſſer zu leiten und den Nutzen des
ſtattlichen holländiſchen Kolonialbeſitzes mit ſeinen 38 Millionen
Einwohnern in engliſche Taſchen gleiten zu laſſen.

Jn Deutſchland iſt man weit von der Jlluſion entfernt,
aus dieſer Familienverbindung ähnliche überſchwängliche Hoff
nungen abzuleiten. Man macht aber aus einem gewiſſen Ge
fühl der Befriedigung, wie es auch der Kaiſer anläßlich der
„200 Jahr-Feier“ zum Ausdruck gebracht hat, kein Hehl, und
zwar mit Recht. Denn die Ereigniſſe einer mehr als drei-
hundertjährigen ruhmvollen Geſchichte ſchlagen eine feſte Brücke
zwiſchen den Regierenden und Regierten hüben und drüben,
und auch die wirthſchaftlichen Verbindungen zwiſchen beiden
Ländern ſind ſo mannigfaltig und umfangreich, daß ſelbſt den
Blindeſten eine Ahnung von der Zuſammengehöriglkeit dieſer
Länder aufdämmert, die in der einen oder anderen Weiſe in

ein der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, Geh. Oberregierungsrath von
Bremen über den Verein zur Begründung adeliger Damenheime
berichten. Nach den Berathungen des Adelstages vereinigen ſich die
Mitglieder Abends 7 Uhr zu einem gemeinſamen Eſſen im Kaiſerhof.

Der Präfident des Central- Verbandes deutſcher Kauf
leute, Senator Herm. Schul ze-Gifhorn, ein hochverdienter Mann,
hat ſich erfreulicherweiſe entſchloſſen, dieſes Amt, entgegen ſeinem
früheren Entſchluſſe, auch noch weiterhin fortzuführen.

Die Formation eines neuen Kreuzergeſchwaders
wird, wie man den „Leipz. N. N.“ ſchreibt, zu Anfang April
d. Js. erfolgen. Das Geſchwader wird wahrſcheinlich nach
China entſandt werden. Als Chef des Stabes dieſes Ge
ſchwaders iſt der aus Roſtock gebürtige Korvettenkapitän Bach-
mann, Stabsoffizier im Reichsmarineamt zu Berlin, zu dem
Geſchwader, das am 1. April zuſammentritt, kommandirt worden.

Wir geben dieſe Meldung einſtweilen mit Vorbehalt wieder.
Es könnte ſich nämlich bei dieſer Neubildung höchſtens um die
großen Kreuzer „Freya“ und Viktoria Luiſe“ und um einen
oder zwei Kreuzer der „Gazelle“-Klaſſe handeln, wofür dann
wahrſcheinlich die „Jrene“ und „Kaiſerin Auguſta“ nebſt zwei
kleineren Stationskreuzern in die Heimath zurückkehren würden.

„Das Volk wacht auf!“ Mit dieſen hochtrabenden
Worten verkündigt das „Berl. Tagebl.“, daß im liberalen
Verein zu Hamburg Dr. Barth über Handelsverträge
oder Brotwucher“ geſprochen hat, und daß in Potsdam „die
Liberalen aller Schattirungen ſich zuſammengeſchloſſen haben, um
vereint gegen die Handelsvertrags- und vollsfeind-
lichen Pläne der Agrarier und ihrer Bundesgenoſſen
Stellung zu nehmen.“ Nun kann der Sturm alſo
losgehen, den die Herren von der freiſinnigen Ver
einigung ſchon längſt ſo vergeblich zu entfeſſeln verſuchten,
daß ſie ſich noch jüngſt über die Theilnahmsloſigkeit der Sozial
demokratie beſchwerten. Jndeß müſſen ſie vorerſt noch ſchärfer
gegen Genoſſen im eigenen Lager anreiten. Jn demſelben
Artikel „Das Volk wacht auf“ bricht das „Berl. Tagebl.“ eine
Lanze gegen die „räthſelhaften“ ſechs württembergiſchen Volks
parteiler, welche für Erhöhung der Getreidezölle geſtimmt haben.
Mehr ſind ja die Herren Barth, Brömel, Röſicke 2c. 2c., die
Generäle ohne Armre, auch nicht. Allerdings laſſen ſie wieder
holt verkünden, daß ſie künftighin noch mehr „ſchreien“ werden.
Die „Frankf. Ztg.“ hat gerathen, ſchreien helfe nicht mehr,
„brüllen“ müſſe man. Von den alten Griechenhelden
Achilles und Genoſſen konnte laut Homer ein einziger
ſchreien wie 10 000. Warum ſollten heute Herr Dr. Barth
und Genoſſen hinter ihnen zurückſtehen

Es iſt aber bekannt, daß die Demokraten am lauteſten
zu „brüllen“ pflegen, wenn ſie am ſchwächſten ſind. Diesmal
ſteht hinter den wenigen Freiſinns-„Brüllern“ nur die Sozial
demokratie, die verſtändigen Elemente von Handel und Jnduſtrie
„brüllen“ nicht mit. Unter dem kümmerlichen Häuflein Frei-
ſinniger und der Maſſe der Sozialdemokraten verſteht der brave
Freiſinn heutzutage ausſchließlich das „Volk“. Alle die
Millionen, die für die höheren Getreidezölle ſind, rechnen nicht
mit zum Volk. Ebenſo bequem, wie ſinnlos! Wenn es aber
aufs Brüllen ankommt, wird die „Frankf. Ztag.“ zu ihrem
Schaden wahrnehmen müſſen, daß die Sozialdemokratie eine
weit kräftigere Stimme hat als der Freiſinn. Wir können dem
angekündigten Gebrüll mit großer Gelaſſenheit entgegenſehen;
denn dadurch wird man der Bevölkerung nur klarmachen, daß
die Freihändler nichts mehr zu ſagen wiſſen und auf den
„Radau“ angewieſen ſind.

Für Getreidezölle. Die beiden großen wirthſchaftlichen Ver
einigungen im Saarrevier, an deren Spitze Frhr. v. Stum m ſteht,
hatten durch letzteren ihrem Vertreter im Centralverband deutſcher

nduſtrieller, von deſſen Reſolution zu Gunſten einer Erhöhung der
Hetreidezölle wir bereits Mittheilung gemacht haben, die Weiſung

gegeben, betreffs der Getreidezölle für einen Maximaltarif von 7
und einen Minimaltarif von nicht weniger als 5 Mk. einzutreten.

Ein tüchtiger Hineinfall. Ais im oſtpreußiſchen Provinzial
ausſchutz ein Antrag zu Gunſten des maſuriſchen Kanals
abge'ehnt wurde, ſchrieb die „Voſſ. Ztg.“: „Uebermüthiger iſt wohl
ſelten das Bürgerthum von den Junkern und ihrer Geſellſchaft
majoriſirt worden.“ Demgegenüber ſtellt die „Oſt preußiſche Zeitung“

rer

Die Handelsbeziehungen zwiſchen Holland und dem Deut-
ſchen Reiche haben ſich in den letzten Jahrzehnten, namentlich
aber, ſeitdem auf dem weſentlich vertieften Rhein die größten
Flußſchiffe, ohne lichtern zu müſſen, von Rotterdam bis Frank
furt a. M. und Mannheim fahren können, in erſtaunlichem
Tempo gehoben denn von allen Ländern, mit denen die Nieder
lande Handel treiben, ſteht Deutſchland an der Spitze, das nach
dem Lande, deſſen Umfang den einer mittleren preußiſchen
Provinz nicht überſteigt, Waaren im Werthe von jährlich 280
Millionen holländiſchen Gulden verkauft und dafür ſolche im
Werthe von faſt 500 Mill. Gulden einhandelt, was zuſammen
etwa dem fünften Theile der geſammten Handelsbewegung dieſes
Landes gleichkommt, deſſen Volkseinkommen zum großen Theile
auf der Vermittelung des Zwiſchenhandels zwiſchen den hollän
diſchen Kolonien und Deutſchland beruht.

Was nun die geſchichtlichen Bande zwiſchen beiden Län
dern betrifft, ſo gehen dieſe bis auf jene Zeiten zurück, wo das
ruhmvolle Geſchlecht der Oranier ſich gegen den Ausgang des
ſechzehnten Jahrhunderts an die Spitze der im Miettelalter
ebenſo wie Deutſchland in unſelige Kleinſtaaterei zerfallenen
Niederlande ſtellte, um deren nationalen Verzweiflungskampf
gegen die empörende Gewaltherrſchaft des finſteren Philipps II.
von Spanien und ſeiner Nachfolger zu organiſiren. Die von
den Burgundenherzogen wieder vereinigten ſelbſtändigen
Herzogthümer hatten ſeit dieſer Vereinigung die Schickſale
Burgunds getheilt und kamen durch die Heirath der Erbtochter
Philipp Maria mit Maximilian I. von Oeſterreich an das
Haus Habsburg.

Unter dieſem Kaiſer Max, dem „letzten Ritter“, und
namentlich unter ſeinem Nachfolger Karl V. gelangten die
Niederlande zur herrlichſten Blüthe. Die dauernde Bindung an
die Geſchicke des Hauſes Habsburg verhinderte aber das Umſich
greifen der Reformation welche hier bald im weiteſten Um
fange Wurzel faßte, umſomehr als Philipp II. von Spanien,
an den die Lande nach Karls V. Tod gekommen waren, durch
ſeinen Hochmuth und abſtoßendes Weſen ebenſo wie durch ſeine
ſinnloſe Härte, namentlich in den religiöſen Angelegenheiten
das ſonſt ſo ruhige Volk auf das Furchtbarſte gegen ſeine Herr
ſchaft erbitterte und jenes Blutregiment des berüchtigten Herzogs
Alba einſetzte, das zahlreiche niederländiſche Adlige, darunter
die Grafen Egmont und Hoorne aufs Schaffot ſchleppte.

Jn dieſen ſchickſalsſchweren Zeiten traten am 18. Juli 1572
in Dordrecht die Abgeordneten von 12 holländiſchen Städten
zuſammen und beſchloſſen zur gemeinſamen Vertheidigung ihrer
Freiheiten einen Bund, an deſſen Spitze ſie einen der Führer

feſt, daß der Hauptgegner des Antrages der erſte Vertreter dez
iiberalen Bürgerthums auf dem Provinziallandtage war
und vaß ſeine politiſchen Geſinnungsgenoſſen ſämmtlich mit ihm
ſtimmten.

Der Reichstag beging geſtern Abend nachträglich die Feier
des Geburtstages des Kaiſers durch ein Feſteſſen in
Hauptreſtaurant des Reichstages. Vertreter faſt aller Fraktion
wohnten der Feſtlichkeit bei. Präſident Graf Balleſtrem brachte
den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. 4

Zur Abreiſe des deutſchen Kaiſers
ans England

wird aus London noch gemeldet: Der Abſchied des Königz
Eduard und des Herzogs von Connaught vom Kaiſer war herzlich
und bewegt. Kaiſer und König umarmten ſich wiederhelt. Um
4 Uhr dampfte der Zug unter den Klängen der deutſchen Volke
hymne und unendlichen brauſenden Hochrufen langſam aus dem
Londoner Bahnhof. Der Kaiſer dankte, am Fenſter ſtehend, el
Bewegung. Der König ging noch einige Schritte neben dem Zuge
her und reichte dem Kaiſer durch das Wagenfenſter noch ein-
mal die Hand. Der Kaiſer wurde in Port Viktoria von den
Spitzen der Behörden empfangen und begab ſich an Bord der
„Hohenzollern“. Die Yacht dampfte ſodann nach dem Hafen von
Sheerneß, wo ſie für die Nacht ankerte. Alle Schiffe hatten
zu Ehren des Kaiſers geflaggt und feuerten Salut.

Nach der Abreiſe Kaiſer Wilhelms kehrte König Eduard
inkognito im Wagen nach dem Schloſſe Windſor zurück. Die
kaiſerliche Yacht, welche auf der Höhe von Sheerneß die Nacht
über gelegen hatte, ſetzte heute früh um 6 Uhr die Heim-
reiſe fort.

Ching.
Aus Peking wird gemeldet: Die Vertreter der Mächte

hatten mit den chineſiſchen Friedensvermittlern eine Unter
redung. Der Alterspräſident des diplomatiſchen Korys
verlas ein Memorandum des franzöſiſchen Geſandten Pichon
betreffend die gegen die Mandarinen während der Unruhen
erhobenen Anſchuldigungen. Das Memorandum ſchließt mit
der Forderung der Todesſtrafe für 15 chineſiſche
Würdenträger, darunter für Prinz Tuan und Herzog
Lan. Li-Hung-Tſchang antwortete hierauf, indem er ein
längeres Telegramm des Kaiſers verlas, worin er
die Vorſchläge des Hofes mittheilt, und die Mächte
anflehte, von China nicht mehr zu verlangen, als es
geben könne. „Wie können Sie meine Aufrichtigkeit bezweifeln“,
ſo führte er aus, „nachdem ich Jhrem gerechten Zorne den
Prinzen Chuan, einen Prinzen königlichen Blutes, geopfert
habe Weiterhin erklärte er, daß er vom Kaiſer ermächtigt
ſei, die von den Mächten verlangten Todesurtheile zu gewähren,
ausgenommen in Betreff des Prinzen Tuan und des Herzogs
Lan, welche degradirt und verbannt werden. Der ruſſiſche,
franzöſiſche und amerikaniſche Vertreter haben dieſe Vorſchläge
bereits beantwortet. Der deutſche Vertreter hofft eine baldige
Antwort von ſeiner Regierung über dieſe Frage zu erhalten.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die Darmerkrank-

ungen unter den engliſchen TDruppen, die in
letzter Zeit ſehr zahlreich auftraten, nehmen weiter zu.
Die Krankheit hat einen ernſten Charakter angenommen. Die
telegraphiſchen Verbindungen mit dem Namakualande ſind ſei
14 Tagen unterbrochen, da die Buren die Drähte abgeſchnitten
haben. Es iſt gelungen, alle Geſchütze bis auf eins von dem
Kreuzer „Sybille“, welcher in der Lambertbai geſcheitert iſt,
zu retten. Auch ſämmtliche Torpillen ſind in Sicherheit
gebracht.

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht die Verluſtliſte
der engliſchen Truppen in Südafrika vom geſtrigen Tage, welche
100 Todte, darunter 73 an Krankheiten Verſtorbene, 109
Verwundete, darunter 18 infolge Blitzſchlages und 47 ſchwer
Kranke, ſowie 8 Vermißte umfaßt. Die gleichzeitig bekannt

einer nicht zu fernen Zeit ihren ſtaatsrechtlichen Ausdruck finden

gegebene Liſte über die Verluſte ſeit Beginn des Krieges

ihres hohen Adels, den Grafen Wilhelm von Naſſau-Dillen
burg-Oranien, wählten.

Dieſer „Wilhelmus von Naſſouwen“, wie die Holländer
ihren großen Kriegshelden nannten, der die Seele des Wider
ſtandes war und der Begründer der holländiſchen Freiheit ge
worden iſt, entſtammte einer Nebenlinie des Geſammthauſes
Oranien, das ſeinen Urſprung auf den ſüdfranzöſiſchen Grafen
Gerald Adheémar von Orange, der im Jahre 1096 ſtarb, zurück
leitet, und war erſt 1544 nach dem Tode des Grafen Rens von
NaſſauDillenburg in den Beſitz der oraniſchen Erbſchaft ge
langt. Zur Flucht gezwungen und geächtet von Alba, der ſeinen
Sohn als Geiſel nach Spanien ſchickte, ward Wilhelm zum
grimmigſten Feinde der ſpaniſchen Herrſchaft, die er mit um
ſomehr Erfolg bekämpfte, als die Aufmerkſamkeit Philipps
durch die Wirren in Frankreich und ſeine Unternehmungen
gegen England einigermatzen von den Niederlanden abgelenkt
wurde. Als am 23. Januar 1579 die ſieben nördlichen und faſt
durchweg proteſtantiſchen Provinzen Hollands ſich zur Utrechter
Union zuſammenthaten, ward Wilhelm aufs Neue geächtet,
worauf von Seiten der niederländiſchen Stände als Antwort
die Losreißung von Spanien in aller Form erfolgte. Noch ehe
die Verfaſſung des neuen Staates, welche dem Oraunier die
erblichen Rechte des Landesherren übertrug, beſchworen werden
konnte, fiel Wilhelm in Delft, als er von der Mittagstafel auf
ſtand, durch die Kugel eines fanatiſchen Franzoſen Balthaſar
Gérard, der ſich mit gefälſchten Empfehlüngsbriefen an ihn
herangedrängt hatte und nach vollbrachter That kaltblütig er
klärte, daß er hierzu angeſtiftet ſei.

Die Aufregung über dieſe Mordthat war ungeheuer der
Sache der Freiheit gereichte ſie aber wenigſtens in moraliſcher
Hinſicht zum Vortheil, und auch die äußeren Erfolge blieben
nicht aus, beſonders ſeit Wilhelms älteſter Sohn Moritz zum
Statthalter von Holland und Zeeland gewählt worden war
und es verſtand, die kriegeriſchen Erfolge dauernd an ſeine
Fahnen zu feſſeln. Als Philipp II. im Jahre 1598 ſtarb,konnten die Niederlande bereits als für die ſpaniſchen Habs-

burger verloren gelten. Die ſchlummernden Kräfte dieſes
zäheſten niederdeutſchen Stammes aber waren aus jahrhundert-
langem Schlaf geweckt denn obwohl Philipp III. von Spanien
mit Holland einen die niederländiſche Unabbängigkeit aner
kennenden Frieden ſchloß, zögerten die Holländer keinen Augen
blick, ihn in ſeinen von Portugal überkommenen oſtindiſchen
Beſitzungen anzugreifen.

Dieſer Kolonialkrieg war der Grundſtein zu Hollands
enormer kommerzieller Blüthe, welche vom Anfang des 17. bis
um Ende des 18. Jahrhunderts anhielt und in deren Folge
ch ein geiſtiger und künſtleriſcher Aufſchwung ſondergleichen
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enthält folgende Angaben: Die allgemeinen Verluſte
betragen bis zum 31. Januar 59 724 Mann, da hiervon
aber etwa die n den Dienſt wieder aufgenommen haben,
redizirt ſich dieſe Zahl auf 29 929 Mann; die von den Buren
während des Krieges gemachten 9030 Gefangene ſind zum
größen Theil zur Armee wieder zurückgekehrt.

Aus Kapſtadt wird gemeldet Die Engländer haben die
Bevölkerung von Lindley, Senechan und Reitz aufgefordert, dieſe
Städte zu verlaſſen im Intereſſe der Fortſetzung der Kriegs
operationen. Die Buren bemächtigten ſich einer Heerde von über
1000 Pferden in der Umgegend von Barkleyweſt. General Brabant
iſt nach öſtlicher Richtung abgegangen, um vort den Widerſtand
gegen die Buren zu organiſiren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Parlamentariſche Krawalle.
Auch die zweite Sitzung des öſterreichiſchen Abge

ordnetenhauſes iſt äußerſt ſtürmiſch verlaufen. Der nationale
Gegenſatz hat ſich dermaßen verſchärft, daß man beinahe an ein
Wunder glauben wüßte, wenn das Parlament wirklich noch zu einer
erſprießlichen Arbeit käme. Wir erhalten folgendes Telegramm aus
Wien von geſtern Abend: Jn der heutigen Sitzung wurden auf An
ordnung des Präfidenten die in czechiſcher Sprache abgefaßten
Erklärungen der Abgeordneten Rataj und Genoſſen und Klofac und
Genoſſen, welche Verwahrung gegen die Verfaſſung erhielten,
in ezechiſcher Sprache verleſen. Als das Czechiſchleſen eine Weile ge
dauirt hatte, rief der Abgeordnete Wolt: „Ja, was iſt denn das für
eine Komödie! Was wird denn da vorgeleſen Wir ſind doch nicht im
böhmiſchen Landtage, zum Teufel hinein! (Lebhafte Zuſtimmung.)
Deutſch reden, zum Teufel noch einmal! Was iſt das für eine
Wirtbſchaft. Jm öſterreichiſchen Parlament wird man doch deutſch
ſyprechen, ſonſt werden wir mit Euch deutſch teden!“ Der czechiſche
Sozialift Freſſel ſchrie: „Schaut Euch die deutſche Kultur an!“ Die
Czechen riefen „Jhr ſchreit Heil den Buren! Die Czechen aber wollt
Jhr unterdrücken!“ Nachdem der Alterspräſident die nächſte
Sitzung fur Sonnabend vorgeſchlagen hatte, ſagte der Ab
geordneite Kaiſer von der deutſch fortſchrittlichen Partei,
es ſolle ſchon Freitag eine Sitzung abgehalten werden. Er
proteſtire heftig dagegen, daß Rechtsverwahrungen verleſen und das
Wort nicht ertheilt werde, damit werde dem Parlament die Rechts
grundlage entzogen die Czechen riefen „Das iſt es ja, was wir

m

wollen Es wird nun abgeſtimmt und Kaiſers Vorſchlag ange
nommen. Wolf rief zum Schluß „Das iſt die Majorität für die
deutſche Staatsſprache!“

In parlamentariſchen Kreiſen wird neuerdings beſtätigt daß die
Regierung eine Wahlreform auf Grund des gleichen, allgemeinen
und direkten Wahlrechts plant.

Jtalien.
Franzöſiſches Liebeswerben.

Eine ziemlich regelmäßige Abwechſelung von Liebeswerbungen
und Fußtritten bildet das charakteriſtiſche Kennzeichen des Ver
hältniſſes Frankreichs zu Jtalien, ſoweit es ſeit Jahren in der
franzöſiſchen Preſſe hervorgetreten iſt. Auch das offizielle Frankreich
hat in ſeiner politiſchen Haltung nicht immer gerade die Liebe zur„lateiniſchen Schweſternation“ Heryorgeieſrt- Aber weder Zuckerbrod

noch Peitſche haben bisher vermocht, Jtalien von dem Dreibund ab
uziehen, in deſſen mächtigem Schutze es en ein größeres

ehr von Selbſtſtändigkeit genießt, als ihm Frankreich belaſſen
in deſſen Schlepptau begeben ſollte.

Zur Zeit erhalten die franzöſiſchen Hoffnungen auf eine
Herüberziehung Jtaliens neue Rechnung durch den be
vorſtehenden Beſuch eines italieniſchen Geſchwaders in Toulon.
Die franzöſiſche Regierung wird nichts unterlaffen, um dem Beſuch
ein möglichſt bedeutendes Relief zu verleihen, wie folgendes Tele
gramm aus Paris, 5. Febr., beweiſt Der für nächſten Monat an
gekündigte Beſuch eines italieniſchen Geſchwaders vor Toulon wird
der franzöſiſchen Regierung Anlaß zu einer großen Flotten
revue geben. Derzeit ſchweben Unterhandlungen, ob auch andere
Seemächte hierbei repräſentirt ſein ſollen. Als feſtſtehend iſt zu
betrachten, daß Loubet mit der Mehrheit der Miniſter und Vertreter
der Kammer und des Senates anweſend ſein werden. Ueber gleich
zeitige Anweſenheit eines oder mehrerer fremden Staatschefs iſt noch
nichts bekannt.

würde, wenn es ſich

vrovinz Sachſen und Umgebung.
I Cöſſeln (d. Stumsdorf), 4. Febr. (Goldene Hochzeit.)

Heute feierte der Handarbeiter Johann Gottlieb Lärm und ſeine
Eheirau Friederike geborene Thormann in voller Rüſtigkeit das Feſt

r goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung des Jubelpaares,
as von einer ſtattlichen Schaar Kinder und Enkel umgeben war, fand

durch den Ortsgeiſtlichen unter der lebhaften Theilnahme einer zahl
reichen Gemeinde ſtatt. Bei derſelben wurde dem Ehepaar zu ſeinem
Ehrentage ein Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät im Betrage von 30 Mk.
überreicht. Möchte dem Jubelpaare noch ein langer und ruhiger
Lebensabend beſchieden ſein. Das ſeltene, in unſerer Gemeinde ſeit
Jahren nicht dageweſene Ereigniß einer goldenen Hochzeit wird ſich
im nächſten Monat hier wiederholen.

Delitzſch, 5. Febr. (Tödtlich überfahren.) Der beim
Rangirdienſt beſchäftigte Bahnarbeiter Otto Funke iſt geſtern Abend
auf bisher unaufgeklärte Weiſe unter den den Güterverkehr ver
mittelnden Zug auf der Verbindungsbohn der Berliner und Sorauer
Bahn gerathen und hat dabei ſolche Verletzungen erlitten, daß kurz
darauf der Tod eintrat.

4 Eileuburg, 6. Febr. (Die Hand zerriſſen.) Der in
der hieſigen Celluloidfabrik beſchäftigte 23 jährige Arbeiter Richard
Berger wollte am Dienstag Morgen daſelbſt aus einer Maſchine,
welche ausgeſchaltet worden war, Celluloidabfälle entfernen. Aus
irgend einem Zufall ſetzte ſich die Maſchine wieder in Bewegung
da B. aber die Hand noch in der Maſchine hatte, ſo wurde ihm
dieſelbe vollſtändig zerriſſen. Der Bedauernswerthe, welcher einen
ſtarken Blutverluſt hatte, mußte nach Anlegung eines Nothverbandes
nach Halle in die Klinik gebracht werden.

ms. Hohenprieſznitz (Kr. Delitzſch), 5. Februar. (Von der
Schule.) Die Zahl der Schulkinder beträgt 130. Der erſte Lehrer
hat auf Anfrage des Kreisſchulinſpektors freiwillig die Vertretung
übernommen, als nicht ſogleich ein zweiter Lehrer eingeſtellt wurde.

4 Pausfelde, 5. Febr. (Den Fuß durchgeiägt.) Der
in der hieſigen Sägemüdle beſchäftigte 58 jährige Schneidemüller
Friedrich Franke glitt aus und fiel ſo unglücklich mit dem rechten
Fuße in eine im Gange befindliche große Säge, daß ihm der Fuß
der Länge nach aufgeſchnitten wurde. Der Schweroerletzte wurde
nach Anlegung eives Verbandes nach Halle in die Klinik gebracht.

Ouerfurt, 5. Febr. (Beſitzwechſel. Zum
Mord.) Die hieſige privilegirte Apotheke iſt an den Apotheker Pelz
aus Brandenburg a. H. verkauft. Die Uebernahme erfolgt am 1. April
d. J. Der bisherige langjährige Verwalter derſelben, Apotyeker
Girkon, hat eine Apotheke in Berlin käuflich erworben und wird
demnächſt unſere Stadt verlaſſen. Geſtern war der Königl. Siaats-
anwalt aus Naumburg wieder hier anweſend, um Unterſuchungen
wegen des Mordes an Vopel vorzunehmen.

O Mühlhauſen i. Th., 5. Febr. (Der Pleſioſaurus
iſt da Auf einem hieſigen Grundſtücke iſt plötzlich eine Waſſer-
quelle durchgebrochen, hat ſich einige Rinnen in den Erdvoden ge
riſſen und fließt dann in den Tuomasteich ab. Das Waſſer fließt
ziemlich ſtark und iſt eiwas warm. Jſt dieſes Vorkommniß, über
welches wir ſchon kurz berichteten, ſchon ziemlich intereſfant, ſodaß viele
Hunderte von Einwohnern hinausgehen, um es zu fehen, ſo wird die
Sache noch „viel döller“ durch folgende im „Mühlhäuſer Anz.“ ganz
ernſthaft abgedruckte Notiz „Von durchaus einwandfreier
Seite geht uns folgende Mittheilung zu: Geſtern Abend in der
ſechſten Stunde begaben ſich zwei hieſige Herren nach der
neuentſtandenen Quelle am Thomasteich. Als ſie von
dem Feldwege auf die Quelle zu abbogen, bemerkten
ſie, daß auf dem Woaſſerſpiegel eine Bewegung ſtattfand.
Es erſchien über dem Uferrand hervorragend an einem langen,
ſchwanenähnlichen Halſe ein gräßlicher Kopf, aus dem
zwei Augen phosphoreszirend funkelten. Gleich darauf tauchte das
Ungethüm, welches ungefähr die Hälfte des Waſſerſfiiegels einnahm,
unter ſcheußlichem Gebrüll unter. Wenn die Wahrnehmung
keine Sinnestäuſchung geweſen, ſo iſt die Behauptung, die Jules
Verne in ſeiner „Reiſe nach dem Mittelvunkt der Erde“ auf
ſtellt, „daß in unſerem Erdinnern noch Exemplare der rieſen-
haften Saurier leben“, bewieſen; und wir möchten die
Herren Jagdpächter der dortigen Flur bitten, doch
Alles daren zu ſetzen, dieſes gefährliche Ungethüm, das doch ſicher
unter das Raudzeug gerechnet werden muß, zu erlegen. Alle Eltern
wollen aber ihre Kinder warnen, ſich in die Nähe der neuen Quelle
zu begeben, damit ſie nicht eine Beute des Pleſioſaurus
werden.Bebend vor Schrecken konnten wir nur wünſchen, daß der
„Mühlhäuſer Anz.“ recht bald berichten könne, daß es gelungen ſei,
„das gefährliche Ungethüm, das doch ſicher unter das Raubzeug
gerechnet werden muß,“ zu ködten. Sonſt wehe Mühlhauſen!
Geſtern iſt dieſer Wunſch in Erfüllung gegangen. Der „Mühlb.
Anzeiger“ entrält in Nr. 30 folg e nde Zuſchrift: „Geehrte
Redaktion! Jch kann Jhnen heute die erfreuliche
Mittheilung machen, daß es dem Muth und der
Entſchloſſenheit einiger Mühlhäuſer Nimrode gelungen iſt, das Un
geheuer im Thomasteiche zu erlegen. Von der richtigen Erwägung
ausgehend, datz man einem vorſintfluthlichen Ungeihüm auch nur mit
einer vorſintfluthiichen Waffe zu Leibe gehen könne, entnahmen wir

entwickelte. Die Freiheit des Glaubens, der Wiſſenſchaft und
der Preſſe machten das kleine Land an den Mündungen des
Rheins zum Mittelpunkte aller geiſtigen Beſtrebungen, die
anderswo w. wurden, und am Himmel der Künſte glänzen
als Sterne allererſten Ranges die Namen eines Rembrandt,
Rubens und van Dyck.

Damals beherrſchten Hollands Handel und Jnduſtrie die
Welt. Die oſtindiſche und weſtindiſche Handels- Kompagnie
brachten den Milliardenſegen ins Land. Die Sunda-Jnſeln,
Ceylon, halb Vorder-Jndien und die Kapländer waren in
holländiſchem Beſitze, und vorübergehend gehörte ſogar Braſilien
der Republik unter den oraniſchen Statthaltern, deren Un
abhängigkeit im weſtfäliſchen Frieden neu verbrieft wurde. Jm
Jahre 1634 zählte die holländiſche Handelsflotte nicht weniger
als 35 000 Schiffe mit zwei Millionen Laſten Tragfähigkeit,
und noch war dieſe See ewalt nicht auf dem Gipfel der Macht
angekommen, wel her erſt erreicht wurde, als die Admirale
Tromp und de Ruyter, letzterer der Sohn eines einfachen Brau
knechtes, die niederländiſchen Flotten zum Siege gegen Spanien,
Frankreich und England führten.

Ein Unglück für Holland war es, daß ſie ihre Landmacht
verfallen ließen und dem von Wilhelm III. geſtifteten Bunde
der Seemächte treu blieben, auch nachdem dieſer Fürſt nach
Vertreibung der Stuarts den engliſchen Thron beſtiegen hatte.
So kam es, daß die Niederlande ihre Kräfte in koſtſpieligen
Kriegen erſchöpften, während das größere und von Natur mehr
begünſtigte England ſeinen Handel und ſeine Schifffahrt auf
Koſten der Holländer ausdehnte, bis es ſich ſtark genug fühlte,
räuberiſch über den langjährigen Verbündeten herzufallen.
Obendrein ſchafſten ſie nach dein Tode Wilhelms III., mit dem
die ältere oraniſche Linie erloſch, die Statthalterwürde ab, die
nach vielerlei politiſchen Mißerfolgen erſt im Jahre 1747 durch
Berufung des Prinzen Wilhelm von Oranien aus der jüngeren
Linie Naſſau-Dietz wieder erneuert wurde. Deſſen Sohn
Wilhelm V. mußte als die Niederlande in die Revolutions-
kriege hineingezogen wurden, da er wegen der vorangegangenen
Mißerfolge gegenüber England jeden Halt im Lande verloren
hatte, vor den unter Pichegru eindringenden Franzoſen flüchten
und hat bis zu ſeinem im Jahre 1806 erfolgten Tode ſein
Land nie wieder geſehen.

Es folgte nun die Zeit der bataviſchen Republik, welcher
ſpäter von ihrem eigenen Schöpfer Bonaparte der Garaus ge
wächt wurde, als es dieſem beliebte das vollſtändig zum An-
hängſel Frankreichs herabgeſunkene Land ſeinem Bruder Ludwig
als Königreich zu verleihen bis ein kaiſerliches Dekret vom
9. Juli 1810 die Vereinigung Hollands als „einer An
ſchwemmung franzöſiſcher Flüſſe““ mit Frankreich verordnete.

Jn dieſen traurigen Zeiten iſt Holland von ſeiner Stufe
als große Kolonialmacht herabgeſunken der Wohlſtand war
anf lange hinaus vernichtet eine ungeheuere Staatsſchuld
laſtete auf dem Lande, und die beſten Theile Oſtindiens, das
Kap und Ceylon waren an England verloren gegangen,
welches dieſe nach juriſtiſchen Begriffen nicht den Holländern,
ſondern dem Kaiſer der Franzoſen abgenommen hatte und
nicht daran dachte, darauf bei der Neuordnung Europas zu
verzichten.

Der Wiener Kongreß brachte die Vereinigung Belgiens mit
Holland als Königreich unter der Herrſchaft des älteſten Sohnes
des Erbſtatthalters Wilkelms V. als König Wilhelm I. Dieſe
am grünen Tiſch der Diplomaten dekretirte Vereinigung zweier
durch Sitten und Religion, zum Theil auch durch die Raſſe
getrennter Länder war nicht von Dauer. Denn ſchon
nach weiteren 15 Jahren brach infolge der Julirevolution
der Aufſtand in Belgien mit elementarer Gewalt los und
ſührte zur dauernden Abtrennung dieſes Landes. Wilhelm I.
hat aber das Gefühl der Demüthigung über das ſchnelle Ende
des von ihm gegründeten Staates nie mehr verwinden können
und dankte am 7. Oktober 1840 zu Gunſten ſeines Sohnes ab,
der nach einer Regierung von neun Jahren ſchon 1849 ſtarb.

Die Geſchichte des letzten männlichen Oraniers Wil-
helms III. (1849 bis 1890) gehört faſt der Gegenwart an und
bietet für uns Deutſche namentlich dadurch Jntereſſe, daß es
Bismarcks energiſcher Hand gelang, die Luxemburgiſche Frage
einſtweilen gütlich beizulegen, obwohl Wilhelm III. bereit war,
dies Land, welches Napoleon III. zur Wiederherſtellung ſeines
Preſtige brauchte, an dieſen zu verhandeln.

Nachdem der Kronprinz und damit der letzte männliche
Sproß aus niederländiſch-oraniſchem Stamme ſchon 1884 ver-
ſtorben, ging die Krone bei König Wilhelms III. Tode auf ſeine
einzige Tochter aus zweiter Ehe mit der Prinzeß Emma von
Waldeck über, die jetzt zum Traualtar ſchreitet. Was ihr und
ihrem Lande die Zukunft bringen wird, ruht in der Zeiten
Schooße. Die jähen Kataſtrophen, welche Holland vom Gipfel
der Macht hinabſchleuderten, ſind noch nicht überwunden, und
es ſcheint faſt, als ob es an Muth gebräche, zu entſcheiden, wo
man den politiſchen Anſchluß ſuchen will. Aber der entſcheidende
Augenblick wird kommen. Vor dreißig Jahren lebte man noch
in Holland allgemein in der gänzlich unbegründeten Furcht, daß
Preußen Deutſchland es auf die Freiheit der Niederlande ab
geſehen habe, während heute Derartiges nur von bewußt Bös-
willigen behauptet wird. Der jungen Fürſtin aber verleihe
der Himmel die Gabe, in dieſem folgenſchwerſten Augenblicke
der Zukunft ihrem treuen niederdeutſchen Volke die richtigen
Bahnen zu weiſen

dem ſtädtiſchen Muſeum eine alte Donnervüchſe, Kaliber 100 m
und machten uns, vier Mann, geſtern Abend auf den Weg
zur neuen Quelle. In 50 Schritt Entfernung pflanzten
wir eine Heugabel umgekehrt in den Boden und legten
den Lauf unſeres ſchweren Gewehres zwiſchen die
Tr um einen feſten Stützpunft zu haben. Darauf wurde die

uelle mit einem elektriſchen Scheinwerfer tageshell erleuchtet. Es
dauerte auch nur kurze Zeit, ſo kam das Ungeheuer grunzend in
die Höhe und ſteckte ſeinen fürchterlichen Kopf zähnefletſchend über den
Rand des Waſſers. Schnell entſchloſſen warf nun einer von uns
eine offene gefüllte Schnupftabaktsdoſe dem Thiere in die Glotzaugen,
ſodaß es am Sehen verhindert war, und in demſelben Augenblick
drückten wir anderen drei das Gewehr ad. Bum da lagen wir alle vier
auf der Erde, ſo ſtark war die Exploſion der Ladung. Aber auch
unſer gemeinſamer Feind hatte ſeinen Theil wegbekommen. Die
Kugel war der Beſtie mitten durch den Hals gegangen und hatte
den ſcheußlichen Kopf glatt abgeriſſen. Der Rumpf und der Kopf
des Ungethüms ſanken lautlos in die Tiefe zurück, um nicht wieder
hervorzukommen. Beherzt näherten wir uns der Quelle, aber ven
unſerem Opfer war nichts mehr zu ſehen, auch eine nähere Unter-
ſuchung derſelben ergab kein Reſultat, wahrſcheinlich hatte es eine
unterirdiſche Strömung erfaßt und fortgeſpült. Nur ein großer
Fleck ſchwarzen Blutes am Rande der Quelle zeugte
von dem eremaligen Vorhandenſein des Ungeheuers, leider wurde
auch dieſer alsbald von dem ſchnellfließenden Waſſer hinweggewaſchen,
ſonſt hätte ich Jhnen eine Probe davon als Beweis der Wahrheit
für unſer Erlebniß eingeſandt. Sehr zu bedauern iſt auch, daß das
räthſelhafte Ungeheuer nun nicht mehr ausgeſtopft dem ſtädtiſchen
Archiv überwieſen werden kann. Durch unſere muthige That glauben
wir den Dank der Mühlhäuſer Bürgerſchaft in vollem Maße verdient
zu haben. Hochachtungsvoll H. K.“ Es iſt ein unverzeihlicher
Leichtſinn dieſer Herren, ein wiſſenſchaftlich ſo werthvolles Ohjelt
oder Subjekt ohne jede Vorſichtsmaßregel zu tödten. Man ſollte
nun doch in der Quelle Nachgradungen anſtellen. Aber vielleicht hat
es Nachkommen hinterlaſſen. Hoffen wir

(Schluß der Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Mitgliede des Domgemeinde- Kirchen

raths, Hauptlehrer a. D. Heyer zu Stendal der königliche
KronenOrden vierter Klaſſe den emeritirten Lehrern Arndt zu
Genthin, bisher zu Karow im Kreiſe Jerichow II, Berke zu
Bregenſtedt im Kreiſe Neuhaldensleben und Mönicke zu

a. S., bisher zu Wallwitz im Saalkreiſe, der Adler der
nhaber des königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern.

Kirchliche Anuzeigen,
Zu U. L. Frauen Freitag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred. Riedel.
Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

7. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtraße 50;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 7. Februar, Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt im Prov.-BlindenJnſtitut; Hilfspred. Fiſcher.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Digk.
Witie. Freitag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde
Hilfsprediger Keller.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 5. Februar 1901.

Aufgeboten: Der Hilfshoboiſt Paul Staab, Neumarkiſtr. 19
und Mariha Röhm, Kl. Schloßgaſſe 5. Der Kaufmann Otto Brand,
Magdeburg und Marie Ochſe, Halle. Der Betriebsdireltor Karl
Lückof, Blankenburg a. H. und Karoline Weimar, Halle.

Geboren: Dem Maurer Robert Sehröder, Schloſſerſtr. 7, S.
Otto. Dem Buffetier Fritz Bluhm, Wörmliyerſtr. 109, S. Kurt.
Dem Polizei-Wachtmeiſter Johannes Phi'ippi, Böllrergerweg 10,
S. Walther. Dem Kaufmann Karl Cohn, Leipzigerſtr. 5, S. Eduard
Dem Hilfsbremſer Adolf Fiſcher, Freiimfelderſtr 81, S. Willy. Dem
Maſchinenſtricker Julius Winterſtein, Rathhausſtr. 16, T. Johanna.
Dem Maler Karl Leuſchner, Gr. Märkerſtr. 22, S. Willy. Dem
Handarb. Friedrich Zander, Zenkerſtr. 9, S. Karl. Dem Fabrikarb.
Hermann Hallbauer, Salzſtr. 6, T. Frieda. Dem Kupferſchmied
Otto Kamm, Merſeburgerſtr. 42, T. Margarethe.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Vaithaſar T. Annag, 3 J., und
S. Otto, 9 J., Langeſtr. 11. Des Fabrikarb. Otto Schröck T. Hedwig,
11 Mon., Leoſtr. 1. Der Arbeiter Wilhelm Hufenreuter, 56 J.,
Klinik. Des Handarb. Gottlieb Rockmann T. Lydia, 1 T., Berg
mannstroſt. Des Handarb. Gottlieb Rockminn Ebefrau Friederike
geb. Krieg, 31 J., Bergmannstroſt. Der Rentner Hermann Frenkel,
88 J., Gr. Märkerſtr. 11.

Halle (Nord) Meldungen vom 5. Februar 1901.
Aufgeboten: Der Sattlergeſelle Wilh. Schölzel, Wilhelmſtr. 32

und Marie Magdeburg, Zöbigker.
Eheſchließungen Der Maurer Kurt Vogel, Trothaerſtr. 42

und Emma Hutans, Cöthererſtr. 19.
Geboren: Dem Handarb. Otto Kurth, Wettinerplatz 14, T.

Frieda. Dem Handarb. Karl Moriſer, Burgſtr. 13, S. Kurt. Dem
Handarb. Aug. Weiſe, Gr. Wallſtr. 39, T. Alma. Dem Fabrifarb.
Louis Schanze, Fleiſcherſtr. 8S, T. Elly. Dem Braueteiarb. Karl
Krauſe, Brandenburgerſtr. 11, S. Karl. Dem Maurer Guſt. Fiedler,
Kronvrinzenſtr. 97, T. Meta. Dem Maurer Richard Hirſch, Weorgſtr.
S. Richard. Dem Hilfsbremſer Herm. Zieſeke, Schillerſtr. 29, S. Kurt
Dem Gaſtwirth Herm. Laerm, Reilſtr. 35, T. Gertrud.

Geſtorben Des Sergeanten Herm. Jung T., todtgeb., Eichen-
dorffſtr. 2. Des Glaſers Friedrich Wernicke T. Eiſa, 5 Mon.,
Gabelsbergerſtr. 3.

Kunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uh. Vormittag Alle die Nedaktton betreffenden
Zſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Juſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wie aus den Berlchten (ſ. Broſchüre) erſichtllch, empfeblen viele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdanungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſ änden,

Gier srenurs SChWeizer- Pillen.,

Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Extract von Slige
1,5 gr. M oſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Genticn-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen Und in Quantum um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen.

ßz W Wer artes Mundwasser Se
e Junge Erde verbre

Niergeges h(Reuraſthenikern) wird als Nah

Profeſſoren und Aerzten glänzend begutachtet. Erhältlich in Apoth.
u. Drogerien. Atteſte gratis u. franco. Bauer Cioe., Berlin 8.0. 16.



empfehle hervorragende Venheiten n
Zur Confirmation

SGHarzen, wWelssen und farbigen Kleofderstoffen,
Jackets Kragen Unterröcke Umschlagetücher.

von Meter 75 g. an dis zu 6,00 K.

Solicdde Qualitäten. Grosse Aus Billigst gestellte Preise.

Theodor R
Vebersichtliche Mustersendungen umgehend und Creil.

Zu verkaufen:

n

Gut reparirte, gebrauchte
Pianos verkauft preie werth
Julius Bläthner,

Kaiſerl. Königl. Hofpianofabrik
Poſtſtraße 21, I.

Halle

S 2

Ksthma
Bronehiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Drutſchen Kaiſer,

Glanchaerſtraße I.
Bro chiolweſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

einzelne

Tabakspflane, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. (1683

Kgl. Preuss. Lotterie

hlemanm, Halle a. S. Leipziger Str. 97.

Ich habe bis zum 15. Februar im Kunstsalon Assmann,
a. S., Alte Promenade S, eine

complette Wohnungs Cinrichtung
modernsten Stiles zur Ausstellung gebracht.
genannter Ausstellung ständig diverse andere Zimmer Einrichtungen und

Möbel aus meinen Werkstätten.

F. A. Sctitke,
Königliche hofmöbelfabrik. Ausstellungs- haus woderner Möbel.

Leinpzig,
Grimmaische Strasse 0.

Ausserdem befinden sich in

Looſe z. 2. Klaſſen- Lotterie
der 204. Ziehung 9. Febrnar
in J u. 10 Aoſchnitten hat
Lotterie- Einnahme noch abzugeb.
Feſte Beſtellungen ſchnellſtens S
unter „Lotterie Einnahme“
an Heinr. EBisler.,Berlin S W. 19, erbeten.

h

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maereker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

N SCaviaw,
mild, vorzüglich, täglich friſche
Einlage, tägliche Gewinnung bis
zu 6000 Pfd. er X Pfd.Doſe
nur Mk. 0,85, per J Pfd.Doſe nur
Mk. 0,50 Zu haben in allen
beſſeren Geſchäften der Branche.

Vertreter für Halle
Georg P. Jürgensen,

Holzplatz I. [1778
Popp'sche Caviarfabrik, Hamburg 4.

Die in der ganzen Welt rübm-

Kindern er Jtermann Walter,
Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

Gold- u. Silherwaarenfabrik,
Laden und Contor: Scharrenstrasso 5/6. Fabrik Weidenplan

Ein Paar
neue

mit gelb. Beſchlag ſind preisw. zu
verk. S hwetſchkeſtr. 41, part.

Sieler-Geſchirre arten e Leenne,
Marke: J. F. Martell
sind bei allen Händlern zu haben

S r ue
e. meeehe7 v ſccumulatoren

erster Qualität.ehe Planté Platte Patent Dr. Lehmann
e e aus chemisch reinem Blel,

Halle, Fernrur 469. [1I07
Für

FHausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaarer feidene
Schlafdecker u Portieren
zu billigſten Preiſen

Transpartable hHecumuleteren.

Aür Kraft- und Liehtanlagen,

Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H.

R. Eichmann, Falituſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegeiſtr. 2,
Fr. Auerfurth, Landwehrftr. 21.Berliner

alle alten und neuen
S Konkurrenzprodukte in Bezng auf Aus-

S e iebigkeit, Woblgeschmack und Billig-kl. ä Verwende man MAGG's Bouillon-Kapseln zur Her-
etellung vorzüglicher Fleischbrühe.

A. Reichardt jr., Burgstr. 69 in Gieblchenstein.
Dhenso empfehle ich Maggi's Gemüse- und Kraftsuppen in Würfeln

à 10 Pfg. für 2 Portionen kräftiger, nahrhafter Suppe. [1918

c z ec 5 a d
J 46l etrol onErprobles, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.
Erregt und befördert friſche Hanrbildung

ein auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus enſharztem u. entgaſtem (geruchlof.)
Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirtkt belebend und nervenſtärkend.

Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

ſgr 2 J 9Chermiſche Fabrik Lienzing g. Chiemſcre,
Poſt Eggaſtädt (Bayern). [1916

Generalvertreter B. Walther's Bachr., Fischer Berndt.
Niederlage in Halle: KRngel-Apotheke, Kleinſchmieden 9.
Geh. ne ieike, Ludwig Wuchererſtr. Armo Raseh, Triftſtr.Eöhling Trobseh, Bernburgerſtr. Fritz Müller, Thalamt-
ſtraße. F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr. W. Sehlüter Nacent.,
G. Vhew, Gr. Steinſtr. Carl Funge, Marktdrogerie, Schmeerſtr.
Oarnär Ballin jr., obere Leipzigerſiraße. Paul Fritzsche,

Delitzſcherſtr.

es übertritft

c

Berlin O., Andreasstrasse 32. (1571 Taubenneſt empf. Gr. Märkerſtr. 23.

Leibtabak des verewigten Altreichskanzlers,
empfehlen

Im re e a SsS e(inh.: G. A. R örütz)
Leipzigerstrasse 83.Telephon 972. Telephon 972.

liefert promptest
billigen Preisen d
Buchdruckerei

)tto Thioele
Hallesehe Zeſtung,

e a. S., Leipzigerstr.

in dauerhaften

Hliden Einbäne

e cceeee a a3 e 2S c

Thürimg. Weiss ar.beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

e

K. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a,.

schwarze u. farbige

Kleiderstoffe,
Jackets, Vmhänge,

Wäsohe,

Corsets, Tasehentücher,
Taillentücher ets, ete.,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

m EAperimental-

Hanchwerker- Meister-Verein.
Freitag, den 8. Febrnar, Abends 8 Uhr im Hötel zur Tulpo:

Vortrag von Herrn Prof. Br. Robert
über: Griechische Gold arbeiten.

2. Antrag auf Auflöſung der Vereinsbibliotgek.
3. Antrag auf Beſchränkung der Anzahl der Vereinsverſammlungen.
4. Geſchäftliches.
Zu dieſem hochintereſſanten Vortrag haben erwachſene An gehörige

und siäſte Zutritt. Um Störungen zu vermeiden, wird gebeten, ſpäteſtens

19 Uhr anweſend zu ſein. Der Vorstand
Wohnungsmiether-Verein Halle g. 6.

Dounerstag, den 7. Februar d. J., Abends 8 Uhr:
Haupt-Versammlung,

im vang. Vereinshams (Hotel Kronvrinz).3, Er ſatzwahl der ſtatutenmäßig ausgeſchtedenen Vorſtandsmitglieder.

2. Verſchiedenes. Der Vorstand
Ko

Im Saal des Wintergarten““
Freitag, den S. Vebracur, Abds. 8 V

ortrag
der Physiker Clausen und von Bronk aus Berlin,

Neue Wunder der Physik.,
Der Telephonograph, Concert mit dem lautsprechend en Telephon,

Demonstration der Nerunstlampe,
leues über Telegraphie ohno Drant,

Erstmalige Vorführung der sprechenden Bogenlampe,

Vintritts Karten à 2 und 1 MK., Sehülerkarten à 0,50 M.
sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Nenbert und
Moeotham. Abendkasse erhböhte Preise.

r r i e e eh r

Nur noch diese Woche:
en UVmiform-Vlanen-Damenorehestor

im RratwurstglöelklIe.

Haifie a. S., Leipzigerstr. 94.
Mit 2 Vellagen
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
In der Nähe von Portsmouth wurde am 7. Februar 1812

oharles (Sohn Huffham) Dickens geboren, der neben Thackeray
der bedeutendſte engliſche Humoriſt werden ſollte. In drückendſten
Verhältniſſen aufgewachſen, kannte er wie keiner die Leiden und Ent
vehtungen des Volkes. Weiteren Kreiſen Deutſchlands iſt Dickens
durch ſeine Weihnachtsgeſchichten „Ein Weihnachtslied in Proſa“,
„Die Sylveſterglocken“ und „Das Heimchen am Herd“ bekannt ge
worden. Vor Allem machte ſein Weihnachtslied beim Erſcheinen
(1843) einen größeren Eindruck, als alle Weionachtspredigten, und
niemals wu de den Armen und Bedrängten in England mehr Gutes
erwieſen, als in dieſem Jahre. Auch in den meiſten anderen
Werken iſt deutlich die Abſicht ausgeprägt, die Herzen der Beſitzenden
und Bevorrechteten für die unteren Klaſſen zu erwärmen.

Huldigung.
Auf edlem Haupt die goldne Kron“
Den Hochſinn im Gemüthe,
So zeigt der Niederlande Thron
Der Königinnen Blüthe:

„Ons Wilhelmintje.“
Wie ſchön, wenn in dem blauen Aug'“
Die Thrän' des Mitleids ſchimmert,
Dem Thaue gleich, der wie ein Hauch
Jm Kelch der Roſe flimmert.

„Ons Wilhelmintje
Die Liebe ſchlägt in freier Gunſt,
Dir, Königin, entgegen,
Es fehlt des höf'ſchen Weihrauchs Dunſt
Dem Fleh'n um Gottes Segen:

„Für Wilhelmintjel“
Drum Niederland, erheb' den Ruf,
Der Herzen macht entflammen,
Das Wort, das treue Liebe ſchuf,
Es kette uns zuſammen

„Ons Wilhelmintjel“

Boyſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Februar.

Nickel Hofmann, ein Halleſcher Steinmetzmeiſter. Jn
der geſtrigen Sitzung des Thüringiſch-ſächſiſchen Ge
ſchichts- und Alterthums- Vereins hielt Herr Bau-
meiſter Wolff einen intereſſanten lokalgeſchichtlichen Vortrag über
Nickel Hofmann, den hervorragenden Halleſchen Steinmetz
meiſter des 16. Jahrhunderts, von deſſen Meiſterſchaft auf dem Ge
biete der Architektur und Skulptur noch heute in unſerer Stadt eine

anze Reihe von Bauten, wie auch ſolche an anderen Orten, ein
eredtes Zeugniß ablegen. Bekanntlich hat Kardinal Albrecht im

16. Jahrhundert eine große Zahl baulicher Projekte in Halle ver
wirklicht und damit unſerer Stadt im Weſentlichen in architektoniſcher
Beziehung das Gepräge für die folgenden Jahrhunderte bis auf
unſere Zeit gegeben. Nickel Hofmann war ſein Baumeiſter, der
dann auch nach dem Scheiden des Kardinals von hier noch bedeut-
ſame Bauwerke geſchaffen hat, in denen ſich das Streben jener Zeit,
von der Gothik loszukommen und zu neuen Kunſtformen, bekanntlich
denen der Renaiſſance, überzugehen, in einer vorzüglichen Aus
gleichung der beiden Stylarten entgegentritt, ſo daß keiner den
anderen ſtörend beeinflußt, bis die letzten Werke des genialen Bau
meiſters die Renaiſſance in ihren reinſten Formen aufweiſt. Woher
Hofmann ſtammte, iſt nicht überliefert. Als ſein erſter bedeutender
Bau tritt uns die Marktkirche entgegen, die nach Abbruch der
Marien und der Gertrauden-Kirche bis auf die ſtehengebliebenen
vier Thürme von 1530 ab erbaut wurde und deren techniſche Bau
Ausführung wohl in den Händen N. Hofmann's gelegen haben
wird, wenn auch die Ober-Leitung und Aufſicht dem Kämmerer des
Kardinals Albrecht, Hans von Schoenitz, übertragen war.
Durch die Beibehaltung der vorhandenen Thürme wurde bei dem
Bau die Errichtung eines beſonderen Chores unmöglich gemacht,ſodaß nur einige Soche im Gewölbe erhöht wurden, um ſo eine

chorartige Abtheilung in der Kirche zu ſchaffen dieſer Umſtand iſt,
was nicht ohne Jntereſſe iſt, ſpäter dieſem Gotteshauſe nach Ein
führung der Reformation für den dadurch vor Allem bedingten
Charakter als Predigtkirche z Gute gekommen. Es weiſt dieſe
Hallen Kirche mit ſehr hübſchen Verhältniſſen, ihren ſchlanken
Pfeilern und ihren drei Schiffen die ſpätgothiſche Bauart in meiſter-
hafter techniſcher Entwickelung an und Anklänge an die Renaiſſance
ſind in ihr kaum zu finden. as Hauptſchiff iſt 1540 vollendet,
worauf 1541 in ihr der erſte evangeliſche Gottesdienſt durch Juſtus-
Jonas abgehalten wurde. Vollendet iſt die Kirche jedoch erſt 1554,
und in den im vorangehenden Jahrzehnt geſchaffenen Emporen ſieht
man zum erſten Male die Einflüſſe der Renaiſſance, wenn auch die
Geſtaltung noch gothiſch iſt. N. Hofmann dürfte von an
den Bau geleitet haben, da ſein Steinmetzzeichen ſich ſchon
an den Quadern in den unteren Schichten findet in der Kirche
findet ſich auch in der Nähe der Emporen ſein Portrait
und dasjenige ſeiner Frau. Weiter hat er dann 1558 die
Bekrönung der Hausmannsthürme ſtatt des früheren ſpitzen Daches
geſchaffen, welche Schöpfung, beſonders auch durch die Brückenanlage,
eine höchſt maleriſche Wirkung der eigentlich italieniſchen Renaiſſance
zeigt, ein Beiſpiel dafür, wie die e bei uns einen
zum Maleriſchen hinneigenden Charakter anzunehmen pflegen, während
die Romanen ſtets auf die rein dekforative und mehr imponirende
ſymmetriſche Wirkung hinarbeiten. 1558 wurde der Bau der Stadt
n dar ewölbe begonnen, an denen das Steinmetzzeichen

ofmanns nur ſprungweiſe an einer Anzahl Grabbögen auftritt,
was vielleicht auf anderweite ausgedehnte Thätigkeit hindeutet, die
ihn veranlaßte, einen großen Theil der Ausführung der ſonſt in der
Geſammt Anlage und in den Profilen ziemlich einheitlich geſtalteten
GrabBögen ſeinen Gehilfen zu überlaſſen. 1568 hat er den Rath
hausthurm erbaut, vorher ſchon die „Laube“ (Balkon) des
Rathhaufes, die allerdings ſpäter weſentlich umgebaut iſt. Auch das
frühere Thalamtsgebäude in der Halle baute er um, und von
Privathäuſern weiſen noch das Schwetſchke'ſche, Große Märker

ſtraße 10, und das Haus Brüderſtraße 6 mit dem intereſſanten Portal
ſein Steinmetzzeichen auf. 1561 hat er den ſüdlichen Theil des
Merſeburger Rathhauſes und 1570 das Schweinfurter
Rat h haus erbaut, das, wie die vom Redner vorgelegten Photo
graphien zeigten die ausgeſprochenen Renaiſſance Formen der
ſächſiſchen Schule aufweiſt. Wohl wird N. Hofmann das dieſem
)zau ähnliche 1560-64 errichtete Altenburger Rathhaus gekannt

haben, aber das Schweinfurter Rathhaus kennzeichnet ſich doch als
eine vollſtändig ſelbſtändige Schöpfung, die den Meiſter auf der
Höhe r Leiſtungsfähigkeit zei Geſtorben iſt er wohl in den

er Jahren des 16. Jahrhunderts am Portal des Stadt
nttesgcers befindet ſich ſein Porträt, das nach ſeinem Tode
hm zu Ehren von ſeinen Mitbürgern dort angebracht ſein dürfte.

Das end rege Ergebniß der h amI. Dezember 1900 lgendes: Die ortsanweſende Bevölkerung

betrug 156611 Perſonen, nämlich 76 133 männliche und
80 473 weibliche. Bei der Geſammtſumme ſind 2096 Militärperſonen
einbegriffen. Nach den Glaubensbekenntniſſen ergaben ſich folgende
Zahlen 144 967 lutheriſch- und 2937 reformirtEvangeliſche, 6408
römiſch, 40 griechiſch und 22 alt-katholiſche, 1230 Juden. 8 Buddhiſten,
9 Adventiſten, 305 Apoſtoliſche, 109 Baptiſten, 1 Herrnhuter, 132 Alt
und ſeparirte Lutheraner, 8 Mennoniten, 53 Methodiſten, 6 Pres-
byterianer, 10 Altreformirte, 24 Unitarier (7), 292 Diſſidenten, 50
Perſonen ohne Religionsangabe. Unbew hut waren nur 85 Woh
nungen in Vordergebäuden und nur 11Eé in Hintergeväuden, das iſt
allerdings bei einer Stadt mit 32 715 Haushaltungen aus zwei und
mehr Perſonen und 2634 einzelner Perſonen mit eigener Hauswirto-
ſchaft ein ſchreiendes Mißzvervältniß. Nach der früheren Lintheilung
ſteht die Bevölkerungszahl wie folat: Alt-Halle 132 806, Gievichen-
ſtein 16 725, Cröllwitz 3073, Trotha 3950, Gimritz 57 Einwohner.

Veenn v der Bevölkernng im Monat Januar. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Janvar 1991 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 1159
(1148) männliche, 939 (1044) weibliche Perſonen. Ab gezogen
1073 (855) männliche, 796 (779) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienhäupter 99 (123) männl., 13 (29)
weibl., Dienſtboten 43 (37) männl. und 383 (362) weibl., Arbeiter
188 (105) männl. und (128) weibl., Gewerbe
gehilfen 623 (657), ſelbſtändige Handel und Gewerbe
zreibende 34 (75), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte,
113 (79) Rentiers, Haus und Gutsbefitzer 20 (28), in Berufe vor
bereitung 161 (166), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 169 (165),
Summa 1804 (1802). Von den Abgezogenen waren Feam lienhäupter
männliche 102 (63), weibliche 20-(27), Dienſtvoten m. 44 (26), w. 321
(256), Arbeiter m. 149 (52), w. 59 (59), Gewerbegehilfen 613 (669),
ſeibſtändige Handel und Gewerbetreibende 36 (33), Rentiers,
Haus und Gutsbeſitzer 14 (10), in Berufsvorbereitung
.8 (104), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 126 (119),
Summa 1585 (1385). Die Zahl der Anmeldungen
von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung
gewechſelt haben, betrug 2392 (2010), die, welche von auswärts nach
Halle zogen, 1804 (1802), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 2290 (2008), bei Umzügen von Halle nach auswärts
1585 (1385). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Er-
mittelung übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen
vetrug 3787 (3722), wovon unermittelt blieben 1489 (1443).

Der 3. kommunale BVezirkeverein hielt geſtern Abend in
H. Kohls „Raſthütte“ eine ſehr gur beſuchte Verſammlung ad. Nach
einigen den Bezirk angehenden Mittheilungen wurde die Gehalts
frage der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer einer Beſprechung unter
zogen. Ein Stadtverordneter erörterte nochmals die Gründe, die
ſchlietzlich zur Vertagung des Magiſtratsvorlage führten. Wäre der
Vermittelungsantrag bezüglich der 60 000 Mk. angenommen worden,
ſo hätten die Beamlen und Lehrer noch lange auf eine durchgängige
Gedaltsregulirung warten können, ſo ſoll aber ein as Ganzes ge
ſchaffen werden, was den Betreffenden nur lieb ſein könne. Sämmt-
liche Redner theilten dieſen Standpunkt, erkennen die Forderung
der Antragſteller voll und ganz an und erwarten mit
Beſtimmtheit, daß die Stadiverordneten ſeiner Zeit dann auch
das gegeb ne Lerſprechen halten werden. Die Ver legung der
Stadtbahnhalteſterle in der Mansfeiderſtraße am „Mans-
felder Hofe“ kam hierauf zur Beiprechung. Man war ſich darüber
einig, daß die Halteſteile an dieſer ſehr verkehrsreichen Stelle nicht
am Platze ſei und den Fuhrverkehr ſehr hemme. Das ſei nament
lich der Fall, wenn die beladenen Geſchirre nach und von der Hafen
ſiraße fahren. Am liedſten würde man es ſehen, wenn die Geleiſe
bis vor den Halle-Hettuedter Perſonenbahnhof verlängert würden,
ſonſt genügt aber auch eine Verlegung der Halteſtelle nach der Stadt
ſeite zu. Der Vorſitzende theilt ſodann mit, daß das beſchloſſene
Winterfeſt am Donnersiag, den 14. d. M., in der „Kaiſer Wilhelms
Kalle“ ſtatifinden wird. Jn der Moritzburgangelegen-
heit wird ein Mitglied in der nächſten Verſammlung
interſſante Mittheilungen machen und eine Zeſchnung vor
legen, welche die beabſichtiate Umgeſtaltung der Ruine auf ver
Südſeite veranſchaulicht. Die das Küſtner'ſche Grundſtück in der
Robe t Franzſtraße (Uferſtreifen) abſchließende alte, höchnt ſchadhafte
P.auke ſteht noch, trotzdem der mit der Stadt geführte Prozeß ent
ſchieden iſt. Es wird Zeit, daß der Beſiger angehalten wird, an Stelle
der deir. Planke eine anſtändige Einfriedigung ernehen zu iaſſen.
Der Vorſtand wied das Weitere hierin veranlaſſen, auch bezüglich der Ein
fredigung des Grundſtücks der HalleHettſtedter Eiſenbabngeſellſchart
in der Wieſenſtraße. Der neugeſchaffene Platz am Siechenbauſe
in der Beeſenerſiraße wird, da er der Einfriedigung entbehit, von
unſerer „lieben Jugend“ heimgeſucht und die dort geſchaffenen
Baunt- und Strauchanlagen werden beſchädigt. Die Verſchönerungs-
kommiſſion hat ſich dieſer Sache bereits angenommen und wird
Remedur ſchaffen. Die in der vorigen Verſammlung aufs Neue
ange egte „Markthallenfrage“ wird auf Antrag des Vorſtandes dis
auf beſſere Zeiten vertagt. Dem Verein traten eine Anzahl neuer
Mitgrieder bei.

Der vierte kommunale Bezirks Verein hält ſeine
Fel ruar Verſammlung am Freitag, den 8. ds., 84 Uhr Abends im
Reſtaurant „Freybegs Garten“ ab. Tagesordnung Bericht über
das a zuhaltende Wintervergnügen. Bericht über die Beſoldungs-
vorlage der ſtädtiſchen Vea ten und Lehrer. Sonitiges Kommunales.

Handwerkermeiſter-Verein. Am Freitag, den 8. Februar,
Abends 8 Uhr wird im großen Saale des „Hotel zur Tulpe“ Herr
Prof. Dr. Robert einen hochintereſſanten Vortrag über „Griechiſche
Goldarbeiten“ halten. Außerdem ſtehen wichtige Vereinsangelegen
heiten zur Weſchlußfaſſung. Erwachſene Angehörige, ſowie Gäſte
haben Zutritt. Näheres im Jnſerat.

Der Wohnungémiether-Verein Halle a. S. hält am
Donnerstag, den 7. Fe ruar, Abends 8 Uhr ſeine Haupt Verſammlung
im Eoang. Vereinshaus (Horel Kronprinz) ab. Näheres im Jnſeraten-
theil dieſer Nummer.

Die Tiſchler--Jnnung nahm in ihrer Generalverſammlung
zunächſt den Jahresdericht entgegen, nach dem die Innung 69 Mit
glieder zählt. Die Rechnung wurde gelegt und entlaſtet. Die nach
dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wieder
gewählt, desgleichen die Vertreter in den Jnnungsausſchuß u. ſ. w.

Der Männer- Verein zu H.-Trotha hält heute Abend in
der „Krone“ einen Familienavend ad, in welchem Herr Oberlehrer
Dr. Genöſt über den „Beſuch eines katholiſchen Wallfahrtsortes“
ſprechen wird.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Am Sonntag,
den 17. d. Mts. wird für die Eltern der Konfirmanden, wie alljäbr
lich, eine deſondere kirchliche Feier gehalten werden, zu der dieſelben
noch beſondere Ein'adung erhalten. Für die armen Konfirmanden
ſind in dieſem Jahre die Mittel ſehr knapp bemittelte Eltern werden
gebeten, helfend einzutreten, damit den mittelloſen Eitern die Sorge
für die feſtliche Bekleidung ihrer Kinder erleichtert wird.

Kauft keine Türkenlooſe Ein däniſches Bankhaus in
Kopenhagen hat in letzter Zeit häufig in der deutſchen Provinzial
preſſe türtiſche 400 FrankStaatseiſenbahnLooſe, ſogenannte „Türken-
looſe“, gegen monatliche Ratenzahlungen von 4 Mk. zum Verkauf
angeboten wobei unter Hinweis darauf daß der Vertrieb dieſer
Looſe in Deutſchland geſtattet ſei, hohe Gewinne in Ausſicht geſtellt
wurden. Die Firma, deren Inhaber von den däniſchen Gerichtenbereits wegen Lotteriever ehens mit einer hohen Geldſtrafe belegt
worden iſt, hat es augenſcheinlich darauf abgeſehen die Käufer um
ihre Ratenzahlungen und die Zeitungsverleger um ihre Jnſertions-
ebühren zu bringen. Jn den Jnſeraten wird an unauffälliger
telle bemerkt, daß die Gewinne bloß mit 58 Prozent zur Aus

zabluns gelangen. Thatſächlich liegen aber bereits Beſchwerden
arüber vor, daß die Gewinne die auf die bei dem Kopenhagener

Bankhauſe gekauften Looſe fallen, überhaupt nicht ausge

ahlt werden. Die Schädigung der Zeitungsverleger pflegt in der
eiſe zu erfolgen daß das Bankhaus dieſe zuerſt durch die Höhe

des Jnſertionsauftrages und durch die Aufgabe von Empfehlungen
deutſcher Firmen ſicher macht. Drängt der Verleger nach einigerZeit auf Zahlung ſo wird dieſe unter allerhand nichtigen Ein
wendungen verweigert, und es wird verſucht, durch erneute Aufträge
den Verleger zu beruhigen. Neben der Einbuße an Jnſertions
gebühren droht dem Verleger bei Aufnahme der Annoncen noch die
Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung. Denn da die ſogenannten
„Türkenlooſe“ ſich als Jnhaberpapiere mit Prämien darſtellen, ſo iſt
deren Veräußerung gegen Theilzahlung wie ſie in den Jnſeraten
angeboten wird nach F 7 des Reichsgeſetzes betreffend die Ab-
ahlungsgeſchäfte vom 16. Mai 1894 (R.-G.-Bl. S. 451) ſtrafbar.Demenlſorechenv ſetzen ſich auch die für die Jnſerate verantwortlichen

Perſonen der Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung wegen Beihilfe aus,
ſobald auf Grund der Annoncen eine Veräußerung der Looſe gegen
Theilzahlung ſtattgefunden hat. Unter dieſen Umſtänden kann nicht
eindringlich genug davor gewarnt werden, derartige Jnſerate aufzu
nehmen oder ſogenannte „Türkenlooſe“ von dem Kopenhagener
Bankhauſe gegen Ratenzahlungen zu kaufen.

Auf dem ſtädtiſchen Viehhofe findet nächſten Sonnabend,
den 9. ds. Vits. der Markt für Magerſchweine und
Ferkel ſtatt. Da bei dem im Januar ſtattgefundenen Markte der
ziemlich bedeutende Auftrieb, wie man uns mittheilt, guten Abſatz
fand, dürften auch für diesmal, ſchon des gelinderen Weiters wegen,
welches den Transport der jungen Thiere begünſtigt, ein größerer
Anftrieb und guter Geſchäftsgang zu erwarten ſein. Käufer ſowie
Verkäufer ſeien auf den Markt aufmerkſam gemacht

Eine empfindliche, aber wohlverdiente Strafe erhielt
eſtern vom hieſigen Schöfſengericht der 23 Jahre alte MaurerDe rich Kruſpe von hier, nämlich drei Monate Gefängniß

wegen Körperverletzung mittels eines L Werkzeuges. Er
hatte ſich in der Nacht zum 2. Dezember v. e aus einer Ver
ſammlung kommend, an der Ecke der Geiſtſtraße und Wallſtraße in
die Unterhaltung mehrerer junger Kaufleute, die dort Abſchied von
einander nahmen gemiſcht und war ſofort gegen dieſelben thätlich
vorgegangen wobei er das nicht ermittelte W Werkzeug
Stück Eiſen oder Schlagring) gebrauchte. Das Gericht war der
nſicht, daß ſolche Rohheiten die leider in unſerer Stadt nichts

Seltenes ſind ſtreng beſtraft werden müßten um auch anderen
ſtandalſüchtigen Menſchen eine Warnung zu geben. Der Angeklagte
beſtritt die von ihm begangenen Rohheiten was ihm aber nichts
Putt es kam hinzu, daß er ſchon öfter wegen ſolcher Sachen vorbe

raft war.
Verbrüht. In dem Augenblick, als die Arbeiterfrau Marie

Voigt ein mit kochendem Seifenwaſſer gefülltes hölzernes Schöpfgefäs
vom Waſchkeſſel wegtragen wollte, zerfiel das eingetrocknete Gefäß,
ſodaß die Voigt durch das herauslaufende Waſſer erhebliche und
recht ſchmerzhafte Verbrennungen an beiden Füßen erlitt.

Unfall auf der Treppe. Der neunjährige Schulknabe Paul
Zimmermann, welcher geſtern früh ein Schulouch vergeſſen hatte und
desbalb in großer Haſt zur Treppe herablief, fiel dabei ſo unglücklich
nieder, daß er den linken Unterarm brach. 9

Vorfſicht bei Maſchinen. Als der Maſchinenführer Robert
Böhme eine warm gelaufene Welle unterſuchte, kam er verſehentiich
dem Kolben zu nahe, welcher ihn direkt am linken Ellenbogen traf,
ſo das er eine erhebliche Knochenverletzung an letzterem erhtt.

Verſchüttet. Der in der Böllverger Mühle beſchäftigte
33 jährige Arbeiter Hermann M. aus Böllberg war mit anderen
Areitern mit dem Aufſtapeln von Getreideſäcken beſchäftigt, als die
ſchweren Säcke ins Rutſchen kamen, wobei M. zu Boden geriſſen
wurde und die Säcke auf ihn fielen. Glücklicherweife konnte
M. bald wieder von dem Druck befreit werden, er hatte aber doch
ſchwere Verletzungen in der Kreuz und Geſäßgegend erlitten, ſodaß
er der Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte.

Blutvergiftung. Am Dienstag mußte ſich der 12 jährige
Ernſt Dill wegen Blutvergiftung am linken Fuße, welche ſich bei dem
Knaben im Anſchluß an eine Verletzung einſtellte, in der Klinik einer
Operation unterziehen

Verſtorben. Am Montag Nachmittag verſtarb in der
Klinik der Waldardeiter Hufenreuter aus Wippra infolge der ſchweren
Verletzungen, welche er beim Bäumefällen von einem herabfallenden
großen Zweige erlitten hatte.

Mefſſerſtecherei. Der 22 ſäbrige Arbeiter Edmund Schulze
gerieth in der Nacht zum Montag angeblich mit einem Studenten,
weil dieſer zwei Mädchen nach Hauſe begleitete, in Streit. Hierauf
zog der angebliche Student ein Meſſer und brachte damit dem Sch.
einen Stich durch die rechte Wange dicht unterbhalb des Auges bei.
Sch. mußte noch in der Nacht die Klinik aurſuchen.

Unfälle. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte
Arbeiter Otto Paul zog ſich daſelbſt am Dienstag eine erhebliche
Verletzung der linken Hand dadurch zu, daß ihm während der Arbeit
ein größeres Eiſenſtück auf die Hand fiel. Als ſich am Dienstag
die 8 jährige Weißgerrertochter Martha Schulze von der Schule auf
dem Nachhauſewege befand, kam ſie infolge Ausgleitens ſo unglücklich
zu Falle, daß ſie mit dem Geſicht auf das Steinpflaner aufſchlug
und ſich eine erbebliche Wunde an der Stirn zuzog. Der 26 jährige
Hooler Oswald Focke wurde am Dienstag in einer Maſchinenfabrik
in der Krauſenſtraße von einem herapvfallenden Eiſentheil erheblich am
linken Fuße verletzt. Der 38 jährige Handelsmann Friedrich
Thiele glitt b im Schneiden mit dem Meſſer ab und verletzte ſich
die linke Hand erbeblich. Die 3 jährige Anna Meyer war von
ihrer Mutter mit auf die Rolle genommen worden. Jn einem unve
wachten Augenblicke gerieth das Kind mit der linken Hand unter die
im Gange befindliche Rolle, wobei die Hand ſchwer verletzt wurde.
Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Stubenbrände. Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag
58 Uhr nach Kl. Brauhausſtraße 5 gerufen, daſelrſt fand ein
Stubenbrand ſtatt. Geſtern Abend gegen 6 Uhr fand in der
Wohnung des Tapezierers Otto Knauth, Sternſtraße 5a, ein kleiner
Stubenbrand ſtait. Die requirirte Feuerwehr löſchte den Brand in
kurzer Zeit,

Von der Straße. Geſtern Vormittag 11 Uhr ging dem
Geſchirrführer Albin Koch, Krukenberaſtraße 21, ein dem Hotelier
Hermann, daſelbſt wohnhaft, gehöriges Pferd, welches vor einen
kleinen Kaſenwagen geſpannt war, infolge Scheuwerdens durch. Das
Pferd lief die Gr. Steinſtraße entiang, nach der Poſt zu und ſprang
über die vor Nr. 24 infolge Waſſerrohrbruchs ſtattgefundenen Auf-
gravungen. Der Wagen blieb in dem lock. ren Erdreich ſtecken, wo
durch das Pferd zum Stehen kam. Die Wagendeichſel wurde zer
brochen, der Geſchirrführer vom Wagen geſchleudert; Verletzungen
haven Geſchirrführer und Pferd nicht erlitten.

Ein Waſſerrohrbruch fand heute Nacht zwiſchen 2 und
3 Uhr vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 94 ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf allgemeines Verlangen wird am Donnerstag nochmals die
Luſtſpiel-Novität „Der wilde Reutlingen“ wiederholt. (94,
roth den Farbenabonnenten ſteht Umtauſch für eine andere Vor-
ſtellung frei.) Die Vorproben für „Jungfrau von Orleans“ und für
„Triſtan und Jſolde“ haben ſo viel Zeit in Anſpruch genommen,
daß eine entſprechende Vorbereitung der Operette „Der Seekadett“
nicht zu ermöglichen war. Die Erſtaufführung dieſer Operette iſt
deshalb auf Sonntag verſchoben worden und gelangt dafür am
Freitag als volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen dieOper „Martha“ zur Aufführung. Für Sonnabend iſt „Roſen-
montag“ angeſetzt.

Aus dem Dorrean des Thaliathenters wird uns geſchrieben:
Donnerstag, den 7. d. Mts. wird die „Dame von Maxim'“,
welche am Montag in Cöthen beim Gaſtſpiel des ThaliaTheater-



Enſembles vor ausderkauftem Haufe mit großem Beifall aufgenommenwurde, bereits zum 28. Male wiederholt. Die nächſte Mführung
von Hermann Sudermann's Schauſpiel „Die Ehre“ findet am
Freitag, den 8. d. Mts. ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die archäologiſche Forſchung in Egypten

wird er von allen Kulturvölkern eifrig betrieben. Eine
ſtärkere Betheiligung an dieſen Arbeiten ſeitens preußiſcher
Gelehrter iſt von wiſſenſchaftlicher Seite dringend befürwortet
worden. Zu dieſem Zwecke iſt nunmehr von Seiten der Regierung
die de gritttelkg von jährlich 30 000 Mk. in Ausſicht genommen
worden.

Jn Mannheim ſtarb der außerordentliche Profeſſor der
Augenheilkunde an der Univerſität Heidelberg, Leopold
Weiß, an einer Lungenentzündung.

Ein Kaiſermauſoleum in Speyer. Nachdem die
Ausgrabungsarbeiten in Speyer beendet ſind, iſt, wie wir mitge
theilt haben die vom bayeriſchen Miniſterium ernannte gemiſchte
Kommiſſion, die aus Künſtlern, Baumeiſtern und Gelehrten beſteht,
zuſammengetreten um zu berathen ob die geöffneten Gräber mit
ihren Beſtandtheilen wieder eingeſchüttet und ſo der frühere Zuſtand
wieder hergeſtellt, oder ob für jene ſterblichen Reſte ehemaliger
deutſcher Kaiſer ein gemeinſames dem monumentalen Bauſtil des
Speyerer Domes entſprechendes würdiges Stein-Denkmal mit
Todtenkammern (Mauſoleum) errichtet werden ſoll. Außer
ornamentalem Schmuck könnte jenes Mauſoleum durch die Hand
hervorragender Steinbildhauer die Statuen und Büſten der Kaiſer,
deren Ueberreſte es enthielte, erhalten und der alten Kaiſertodten
ſtadt Speyer würde auf dieſe Weiſe ein hiſtoriſches Denkmal zu
Theil, welches als eine künſtleriſche Sehenswürdigkeit erſten Ranges
gewiß zur Zierde der Stadt und ihres Domes gereichen würde.

Der Manufkriptenfund in Mukden. Vor einiger
Zeit wurde über die Entdeckung alter Bücher und Manuſkripte in
Mulden, der Hauptſtadt der Mandſchurei berichtet. Die Ruſſen
hatten dieſe Sammlung entdeckt, als ſie die Stadt beſetzten. Nach
einer Mittheilung der „Daily News“ ſoll nun eine Miſſion von
Gelehrten aus Frankreich und anderen Ländern nach Mukden zur
Prüfung der Sammlung abgehen. Man glaubt daß mongoliſche
und tatariſche Eindringlinge dieſe Manuſkripte vor ſechs Jahr-
Hunderten aus dem ſüdöſtlichen Europa mitgenommen haben. Die
Mitglieder der Miſſion hoffen dort viele verlorene Werke wiederzu
finden. Wenn man in Betracht zieht, daß die Bevölkerung jenes
Theils von Europa ihre Religion, Litteratur und Kultur aus
Konſtantinopel entlehnten ſo ſcheint es in der That möglich daß
die Manufkripte in Mukden alte Klaſſiker enthalten die in der
ruſſiſchen Stadt Kiew aufbewahrt wurden als die Eindringlinge
aus Centralaſien ſie beſetzten.

O Eiſenach, 5. Febr. Das Opernperſonal des
Stadttheaters von Halle gab geſtern hier unter der wackeren
Leitung ſeines Kapellmeiſters Dr. Kunwald ſeine erſte
Opernaufführung, „Die Hochzeit des Figaro“. Alle Rollen
waren recht gut beſetzt. Das melodiöſe Werk wurde mit großem
Beifall aufgenommen. Durch ſicheres, naturwahres Spiel und
Schönheit im Geſang imponirten beſonders die Herren Karl
Brandes und Joſeph Fanta, ſowie die Damen Paula
v. Lichtenfels, Anna Groß und Frau Jung-Heger
aus Erfpzt, welche noch in letzter Stunde für ihre erkrankte Kollegin
aus Halle eintrat. Da die Beſetzung der Rollen die gleiche war,
wie unlängſt in Halle, können wir uns einer eingehenden Kritik
enthalten. Die Chöre waren nur ſchwach beſetzt. Die Muſik
ſtellte die aus Halle verſtärkte hieſige Stadtkapelle.

Vermiſchtes.
Nochmals die Eiſenbahn der Zukunft. Wie ſich unſere

Leſer erinnern werden, hat vor Kurzem der Generaldirektor der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft Geheim
rath Rathenau dem Kaiſer Vortrag über das Projekt der
Herſtellung elektriſcher Schnellbahnen gehalten, und ſeitdem intereſſirt
ſich der Kaiſer ſehr für deren Ausführung. Die praktiſche Löſundieſes Projekts iſt übrigens nicht neu, denn ſchon im Jahre o

haben ſich die Bauräthe A. Philippe und Griebel damit
deſchäftigt. Am 18. Oktober 1896 hatten die beiden Herren den
Geheimrath Krupp in Eſſen für das Projekt intereſſirt und denſelben
am 18. Dezember 1896 eine kurze Denkſchrift über den Plan einer
Schnellbahn zwiſchen Berlin und Hamburg überreicht. Eine
erheblich ausführlichere Ausarbeitung wurde von den Herren Philippi
und Griebel für eine Schnellbahn Berlin- Hamburg der All-
gemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft übergeben und
durch dieſe der Firma Siemens u. Halske mitgetheilt, welch
beide Geſellſchaften ſich bekanntlich ebenfalls mit dem gleichen Ge
danken beſchäftigen. Das Ergebniß ihrer Studien haben die Herren
Philippi und Griebel in einer Broſchüre über „Elektriſche
Schnellbahnen zur Verbindung großer Städte“niedergelegt und dieſe Broſchüre dem Miniſter der öſfentlichen
Arbeiten und dem Kaiſer unterbreitet. Die Verfaſſer, welche die
Broſchüre jetzt der Oeffentlichkeit übergeben, und im Uebrigen dem
techniſchen Ausſchuß der Studien- Geſellſchaft für elektriſche Schnell-
bahnen G. m. b. H. angehören, ſind der feſten Ueberzeugung, daß
ſich für die elektriſche Schnellbahn eine Mindeſt-
geſchwindigieit von 200 km pro Stunde ohne
Schwierigkeit durchführen läßt. Zur Zeit iſt nach
Anſicht der Herren Philippi und Griebel bei Anwendung elektriſcher
Kraft eine Umwandlung von horizontaler Kolbenbewegung in die
rotirende Bewegung der Räder nicht mehr nothwendig, ſondern es
kann alsbald die rotirende Bewegung des Motors auf die Achſe des
Wägens übertragen oder die Motorachſe gleichzeitig Wagenachſe
werden. Bei einer Schnellbahn könne von irgend einem Niveau-
übergang keine Rede ſein ſie muß über oder unter allen vorhandenen
Bahnen, Straßen, Wegen und Kanälen durchgeführt werden. Die
raſche Aufeinanderfolge von Zügen größter Geſchwindigkeit bedingt,
daß der Bahnkörper an keiner Stelle und zu keiner Zeit vom Publikum
und während des Betriebes die in Benutzung befindlichen Geleiſe
ſelbſt nicht einmal von den Bedienſteten betreten werden dürfen. Es
ergiebt ſich hieraus die weitere Nothwendigkeit, daß die Bahn drei
gleiſig hergeſtellt werden muß. Zur Erzielung größtmöglicher Sicher
heit ſind Weichen überhaupt zu vermeiden. Für eine zunächſt ge
plante Schnellbahn Berlin- Hamburg iſt folgendes Pro
gramm aufgeſtellt Die Schnellbahn wird von einem unmittelbar
vor der Stadt Berlin gelegenen Punkte nach einem unmitteldar
vor der Stadt Hamburg gelegenen Punkte ausgeführt. Die Länge
dieſer Linie beträgt rund 250 km. Von dieſen Endpunkten aus wird eine
Verbindung hergeſtellt mit den in beiden Städten bereits projektirten
Untergrund, Unterpflaſter- oder Hochbahnen. Die Herſtellung einer
ſolchen Verbindung liegt ſo ſehr im Intereſſe der die gedachten
Bahnen in beiden Städten verfolgenden Geſellſchaften, daß ihre Aus
führung ohne Beitrag der Berlin Hamburger Geſellſchaft erhofft
werden kann. Die Herſtellung der Schnellbahnanlage Berlin- Hamburg
würde nach einem Koſtenanſchlag der Herren Philippi und Griebel
140 Millionen Mark erfordern darunter befinden ſich 18 Millionen
Mark für Grunderwerb, 30 Millionen Mark für Erdarbeiten,
43 Mill. Mk. für Bauwerke und Oberbau und 20 Mill. Mk. für
elektriſche Anlagen, Bahnhöfe und Werkſtätten. Mit den Einzelheiten
dieſer Pläne beſchäftigt ſich zur Zeit der techniſche Ausſchuß der
Studiengefellſchaft ſehr angelegentlich.

Aus Konitz wird geſchrieben Eine beachtenswerthe Anſprache
an die Geſchworenen hielt Montag der neuernannte Erſte Staats-
anwalt Herr Schweigger bei Beginn der diesjährigen Schwurgerichts-
ſitzungen, in welchen, wie bekannt, auch die Moritz Lewyſchee eidſache verhandelt wird. Der Nachfolger des Herrn
Settegaſt führte in markiger und wirkungsvoller Rede etwa Folgendes
aus „Nachdem er durch die Gnade Sr. Majeſtät auf den verant
wortlichen Poſten als Erſter Staatsanwalt beim Landgericht Konitz
berufen worden ſei, habe er gemeinſchaftlich mit den Richtern und
den Geſchworenen die Rechtspflege zu üben. Als preußiſcher
Veamter und Juriſt kenne er nur einen Weg, von dem

er nie abweichen werde, den Weg der ſtrengſten
Pflichterfüllung. Voll Vertrauen zu der geſammten Bevölkerung ſei
er nach Konitz gekommen und habe ſein Amt übernommen, um unge
achtet der gegenwärtig in Konitz herrſchenden Zeitverhältniſſe ohne
Anſehung der Perſon und Parteirichtung einzig und
allein nach beſtem Wiſſen und aus vollſter innerer Ueberzeugung
ſtreng nach den Vorſchriften der Geſetze ſeines Amtes zu walten. Er
trage den Geſchworenen ſein ganzes Vertrauen entgegen auch ihm
voll und ohne jedes Vorurtheil zu vertrauen, darum bäte er wieder
holt die Herren.“ Dieſe klaren und zielbewußten Worte ves Ver-
treters der Anklagebehörde, in deſſen Händen die Unterſuchung des
Winterſchen Mordes liegt, werden nicht bloß auf die Ge
ſchworenen, ſondern auch bei weiteren Kreiſen des deutſchen Vater
landes Wiederhall und Billigung finden.

Das Buch des Reichthums. Das theuerſte neue Buch, das
bisher ein Schriftſteller geſchrieben hat, befindet ſich in Amerika in
Vorbereitung. Es führt den Titel „The book of Wealth“, ſein Preis
iſt auf 10 000 Mark für das Exemplar feſtgeſetzt. Das Werk iſt
eine Abhandlung über den Reichthum der Verfaſſer will zeigen, was
der Reichthum für die Menſchheit gethan, und wie der Menſch mit
ſeiner Hilfe ſeine Lage verbeſſert hat. Der Verfaſſer des Buches iſt
Hubert Bancroft, der Leiter einer bekannten Chicagoer Verlegerfirma,
und ein Verwandter des bekannten Geſchichtsſchreibers George
Bancroft. Das Wort „Reichthum“ iſt im weiteſten Sinne gefaßt
und ſchließt auch geiſtige Beſitzthümer. Das Werk beſteht aus
10 Theilen oder 1000 Seiten. Alle ſind wundervoll in ſchwerer
AltgoldArmureſeide gebunden. Zu jeder Abtheilung gehören zehn
Aquarellſkizzen und Photogravüren in einer Mappe. Einige dieſer
Mappen find beſonders werthvoll, da ſie Originalzeichnungen bedeu-
tender Künſtler, die mit großen Unkoſten beſorgt wurden, enthält.
Das Werk wird in nur 400 Abzügen erſcheinen. Die erſten 150
bilden die Luxusausgabe zu 10000 Mark, die übrigen 250 werden
zu 4000 Mark das Exemplar bezahlt. Bancroft brachte mehrere
Jahre mit ſeinen Forſchungen über den Gegenſtand zu und hat
daterial aus den Originalquellen geſammelt. Er hat

zu diefem Zweck Europa, Egyptey, Paläſtina und den Oſten'beſucht.
Ein reuiger Sünder. Aus Alaska, dem großen, öden und

ſtillen Lande, deſſen Oberfläche mit glitzerndem Eiſe bedeckt iſt und
deſſen Inneres das gelbe Gold birgt, wird von einer Begebenheit
berichtet, die, wenn ſie nicht eine raffinirte Reklame für die Heils-
armee iſt, den phantaſtiſchen Schilderungen eines Conon Doyle ent
nommen zu ſein ſcheint. Vor ungefähr einem Jahre begab ſich ein
junges, däniſches Ehepaar von der kleinen Stadt Maquaz nach
Alaska, um, wie ſo viele Andere, das lockende Gold zu ſuchen. Als
Führer engagirten ſie einen Mann Namens Jim Hanſen. Er war
der Sohn eines däniſchen Goldgräbers und einer Jndianerin, den
das wilde Leben in jenen öden Gegenden zu einem rohen, gefähr-
lichen Burſchen gemacht, mit dem man ſich nur höchſt ungern ein
ließ. Nach einigen Monaten kehrte Hanfen allein zurück, er vermied
es, von dem verſchwundenen Ehepaar zu ſprechen, und niemand hatte
Luſt, ihn über deſſen Schickſal zu befragen. Gehört es doch in jenen
Gegenden nicht gerade zu den Seltenheiten, daß Leute ſpurlos ver
ſchwinden. Eines Abends beſuchte Jim eine Verſammlung der Heils-
armee. Wahrſcheinlich war er dahingegangen, um Skandal zu machen.
Es ſollte aber ganz anders kommen. Denn als die Predigt beendet
war, warf er ſich zu Füßen des Geiſtlichen, bat mit ſchluchzender
Stimme um Vergebung für ſeine Sünden und legte eine vollſtändige
Beichte ab. Er erzählte, daß er vor einigen Monaten ein junges
Ehepaar auf den Schneefeldern Alaskas ermordet und aus
geplündert habe und nun gewillt ſei, die gerechte Strafe dafür
zu leiden. Der Prediger rieth ihm, ſich an den Sherif zu wenden,
und am nächſten Tage wurde er zu der Stelle geführt, wo das Ver
brechen begangen war. Obwohl Alles mit hohem Schnee bedeckt war,
konnte Jim doch die Stelle ganz genau angeben, und die Leichen
wurden wirklich dort gefunden. Nachdem der Verbrecher
zur Stadt zurückgeführt war, ſuchte die Bevölkerung ihn aus
dem Gefängniß zu befreien. Jim wiederſetzte ſich aber
ihren Beſtrebungen und erklärte, er wolle ſeine Strafe
leiden. Während der Verhöre geſtand er Alles. Er
ſuchte ſich nicht einmal zu rechtfertigen, ſondern ankwortete dem
Richter: „Mein Bruder, ich habe meine Pflicht gethan, indem ich
Alles geſtand, thue nun Du die Deinige!“ Rachdem das Todesurtheil
verkündet war, richtete der Richter an den Präſidenten Mac Kinley
ein Schreiben, worin er die aufrichtige Reue Jims ſchilderte. „Es
würde nach meiner Meinung unrichtig ſein“, ſo hieß es darin, „dieſen
Mann, deſſen Benehmen auf die Bevölkerung Alaskas einen tiefen
Eindruck gemacht, zu tödten, und ich bitte daher den Präſidenten,
das Todesurtheil in lebenslängliche Gefängnißſtrafe umzuwandeln“.
Dieſen Wunſch hat Mac Kinley nun auch erfüllt.

Die Vollendung der Geſammtanlage in der Berliner
Siegesallee, die ſchon für den Juni in Ausſicht genommen war,
wird ſich noch um ein paar Monate verzögern. Für den 22. März
war Anfangs die Enthüllung von vier neuen Denkmalsgruppen ge-
plani; es werden indeß nur drei fertig ſein: die Gruppen des
Großen Kurfürſten von Profeſſor Fritz Schaper, König
Friedrich Wilhelm III. von Profeſſor Eberlein und Kaiſer
Wilhelm I. von Profeſſor Reinhold Begas. Im Juni wird dann
die Niſche mit dem Standbilde des Kurfürſten Johann Sigis-
mund (1608--19) folgen. Es iſt ein Werk des Bildhauers Profeſſor
Peter Breuer. Die Figur des Kurfürſten wird bereits in
Marmor ausgeführt; der Künſtler ſelbſt arbeitet noch an
den großen Thonmodellen der beiden Büſten, die den Oberſtburg-
grafen Fabian zu Dohna (geſt. 1622) und den Landeshauptmann
Thomas von dem Kneſebeck (geſt. 1625) darſtellen zwei Köpfe von
individueller Eigenart. Als echter Haudegen erſcheint Graf
Fabian zu Dohna; ein mächtiger Schmitz zieht ſich über ſeine
anze Stirn. Als er mit einem deutſchen Hilfskorps für diee Proteſtanten kämpfte, ſchlug er einmal mit 40 Reitern

1000 Feinde aus einem Dorfe heraus hierbei erhielt er jenen
gewaltigen Hieb auf die Stirn. Milder geartet erſcheint Thomas
von dem Kneſebeck, der in ſteifer, niederländiſcher Halskrauſe
dargeſtellt iſt. Als letzte Niſche kommt die des Kurfürſten Johann
Georg (1571--98) von Martin Wolff zur Aufſtellung. Die Ent
hüllung wird vorausſichtlich erſt im Auguſt erfolgen.

Eines geheimnißvollen Todes ſtard dieſer Tage in dem
Dorfe Planguenoual im Cötes du Nord-Departement die 64 Jahre
alte Wittwe Lemoine. Die Nachbarn hatten dieſelbe eine Zeitlang
nicht mehr ausgehen ſehen. Deshalb drang man in die Wohnung,
deren Thür offen ſtand. Nirgends fand man die Geſuchte. Aber in
der Küche lagen auf dem Herde verkohlte menſchliche Ueberreſte, wie
ein Schädel, einige Rippen und zwei faſt unverſehrte Füße. Un
begreiflich erſcheint, daß das verhältnißmäßig kleine Herdfeuer den
Körper ſo vollſtändig verzehren konnte. Man glaubt, daß ein Ver
brechen vorliegt. Die Staatsanwaltſchaft leitete eine Unterſuchung ein.

Um eines Kuſſes willen ums Leben gekommen iſt kürzlich
ein Mr. Franc Sloan in New-York. Er hatte beim Blindekuhſpiele
einer jungen Dame Miß Ella Boone, als ſie gerade das augenver-hüllende Tuch trug, vor der ganzen Geſellſchaft umarmt und ihr

einen ſchallenden Kuß gegeben. Außer ſich vor Entrüſtung, griff das
Mädchen nach ihrer Hutnadel und ſtach damit den jungen Mann
oberhalb des Kniees in den Schenkel. Die Nadel brach in mehrere
Stücke und konnte trotz aller Anſtrengungen der Aerzte nicht aus
dem Fleiſche entfernt werden. Es trat Blutvergiftung ein, der Mr.
Sloan bald darauf im Hoſpitale erlag.

Den Tod einer Enkelin des großen preußiſchen
Staatsmannes Freiherrn v. Stein meldet die „Kölniſche
Zeitung“ in folgender eigenthümlicher Faſſung „Jn dem denach-
barten Schloß Cappenderg ſtard die Gräfin Louife v. Kielmansegge,
eine Enkelin Steins und Ehefrau der Freiherrl. von und zum
Stein'ſchen Fideikommiſſe. Sie war geboren 1833 und Wittwe
ſeit 1867.“ Das iſt ein Ehemann, mit dem es fich gut leben läßt.

Todes Anzeigen ſind gewiß kein Objekt für Scherz und
Laune, aber ſelbſt ein durchaus von dem Ernſt ſolcher traurigen
Meldungen durchdrungener Menſch wird ſich eines Lächelns nicht er
wehren können, wenn er die nachſtehend wiedergegebene, einem
amerikaniſchen Blatte entnommene „Trauer-Anzeige“
lieſt: „Freunden und Bekannten die Anzeige, daß mir geſtern meine
geſiebte Frau im ſelben Augenblicke entriſſen wurde, als ſie mich

durch die Geburt eines munteren Knaben erfreute, zu deſſen
Wartung ich eine kräftige Amme ſuche, bis es wir gelingt, eine
liebenswürdige, vermögende Dame als Lebensgefährtin wiederzufinden
die befähigt iſt, meinem gut renommirten Weißwaagrengeſchäft, in den
alle Beſtellungen binnen 12 Stunden auf das BVilligſte ausgeführt
werden, vorläufig vorzuſtehen, da ich das Engagement einer tüchtigen
Direktrice mit 200 Dollars Jahresgehalt erſt beabſichtige, wenn der
augenblicklich à tout prix ſtatthabende Ausverkauf beendet und mein
Geſchäft am 1. Augun nach der X.-Straße Nr. 11 verlegt ſein wird
wo ich noch eine Etage für 500 Dollars abzulaſſen habe De
Jnſerat iſt mindeſtens viel umfaſſend und trotz des reichen und
verſchiedenartigen Inhalts doch immerhin klar und verſtändlich,

Zur Falk-Ehrnng der Lehrer ſchreibt man aus Witten
Bei der preußiſchen Lehrerſchaft wird wahrſcheinlich ein Beſchluß
große Beachtung finden, den die freien Lehrervereine an der mittleren
Ruhr in einer zahlreich beſuchten Verſammlung hinſichtlich der
Falk-Ehrung gefaßt haben. Er geht dahin, dem Vorſtande des
Weſtfäliſchen Provinzial-Lehrervereins vorzuſchlagen, das FalkDenkmaf
failen zu laſſen, ſtatt deſſen innerhalb des Preußiſchen Landes
lehrervereins eine „FalkStiftung“ ins Leben zu rufen und für dieſe
einen Pflichtbeitrag von 10 Mk., vertheilt auf fünf Jahre, von den
Vereinsmitgliedern zu erheben.

Jnfolge des fortdauernden Schueefalls in Tirol liegt der
Schnee in der Stadt Meran meterhoch, die Verbindungswege ſind
vielfach zerſtött. Auf dem Gardaſee ſowie auf der Buhnſtrecke
nach Arco mußte der Verkehr wegen Schneefalls eingeſtellt werden,

Mord. Man meldet aus Bukareſt: Jn Prileg wurde
der angeſehene Rumäne Lu tz a von einem Bulgaren angeblich im
Auftrage des macedoniſchen Komitees etmordet. Der Mörder
konnte noch nicht verhaftet werden.

Ein Nachktlang zur Preußenfeier. Unter den mannigfachen
Dichtungen aus Anlaß der 200jährigen Preußenfeier am 18. Januar
d. Js. verdient ein Feſtgedicht von Johannes Trojan, das
bei dem Feſte des Nationalliberalen Vereins in Berlin“ zum Vor
trag gelangte und überaus lebhaften Beifall fand, beſonders erwähnt
zu werden. Wir geben hier zwei beſonders hübſche Strophen der
ſtimmungsvollen Dichtung wieder

O Brandenburg, oftmals mit Spott genannt,
Nicht Reichthum hat noch Schönheit Dich empfohlen.
Der Dich erwarb, der Hohenzoller, fand
Bei Dir nicht viel, was werth ſchien es zu holen.
Du aber fieleſt in die richt'ge Hand,
Die umzugeh'n mit Schweden wußt' und Polen.
Gewachſen iſt dann auf dem märk'ſchen Sande,
Was Heil und Segen bracht' dem Vaterlande.
Es iſt ſo übel nicht auf Sand zu bauen,
Wie von den Leuten man es hört mitunter,
Man muß nur Muth beſitzen und Vertrauen,
Dann findet feſter Boden ſich darunter.
An manchem Eichbaum können wir das ſchauen
In unſrer ſand'gen Mark, der tief hinunter
Die Wurzeln fenkt, bis daß er kommt aufs Feſte
Und dann weithin ausbreitet ſeine Aeſte.

Ein kleiner r Grenzzwiſchenfall. Nächſtden Steinbrüchen von Sainte Marie aux Chéenes, dicht an der fran
zöſiſchen Grenze, ſcheute das Pferd des Leutnants Hoffmann vom
131. preußiſchen Jnfanterie Regiment in Metz. Es rannte beim
Dorfe Aubone über die franzöſiſche Grenze. Hoffmann, deſſen
Geſicht infolge der erlittenen Verletzungen ſtarke Blutſpuren trug,
gab an, daß er außer Stande geweſen ſei, ſein Pferd zum Stillſtand
zu bringen. Er wurde, nachdem der Polizeikommiſſar des Grenz
ortes Briey den Vorfall zu Protokoll genommen hatte, entlaſſen.

Ein Unfall bei der Abreiſe des Kaiſers in London,
Gerade als der Zug, in welchem Kaiſer Wilhelm und König Cduard
ſuhren, auf dem Paddington-Bahnhof ankam, brach ein Mann
durch das Glasdach, das den Perron überdest.
Er hatte den Kaiſer ſehen wollen und war zu dieſem Zwecke auf das
Glasdach geſtiegen, aber die Scheiben trugen ihn nicht. Er fiel
auf den Perron. Der Mann kam jedoch mit dem Schrecken
davon. Die Szene hatte große Erregung hervorgerufen.

Tauſend Seemeilen im Kauoe. Anfang November 1899 be
gab ſich von der Jnſel Ugai (Karolinen) eine größere Anzahl Kanoes
mit etwa 200 Perſonen auf die Reiſe nach der Jnſel Feys, um für
Rang (einen Farbſtoff) und europäiſche Waaren Tabak, Matten, Seile
aus Kofosfaſern und dergleichen einzutauſchen. Unterwegs wurden
ſie durch einer Taifun überraſcht viele Kanoes und 120 Menſchen
gingen dabei zu Grunde. Nach Verlauf einiger Zeit ſegelte ein
Kanoe von Ugai ab, um nachzuforſchen, ob vielleicht nach
Feys Kanoes von dem Taifun verſchlagen wären.
Dieſem Kanoe folgten bald darauf ſechs weitere. Allen
dieſen ſteben Kanoes gelang es widrigen Windes wegen nicht, nach
Feys zu kommen ſie haben dann verſucht, erſt Yap, darauf die
Palaus zu gewinnen und, als ihnen auch das nicht gelang, ſind ſie
immer weiter nach Weſten geſegelt und erreichten unter vieler Roth
die Jnſel Guinau (Viſayas-Gruppe der Philippinen). Nachdem ſie
ihre Kanoes ausgebeſſert hatten, traten ſie die Heimreiſe an. Von
den Tagalen hilfreich unterſtützt, die Kanoes voll Lebensmitteln,
ſetzten dieſe muthigen Kanaken wieder Segel und ſteuerten
ihrer Heimath zu. Nach einigen Wochen war der mitgenommene
Mundvorralh aufgezehrt um dem Hungertode zu entgehen, bereiteten
ſie aus Rang und Waſſer einen Brei, der ihnen als Nahrung diente,
auch wurden hin und wieder einmal einige Fiſche gefangen an
Waſſer litten ſie keinen Mangel, da häufige Regenſchauer ihren Durſt
ſtillten. So ſegelte das muthige Volk weiter gen Oſten. Später traten
Meinungsverſchiedenheiten über die Entfernung ihrer Heimathsinſel auf.
Darauf trennten ſie ſich, zwei Kanoes ſegelten nach den Palaugnſeln,
vier wollten die Matelotas anlaufen und nur eins behielt den
Kurs nach Ugai bei. Nach einer Reiſe von 49 Tagen traf letzteres
wohlbehalten in Yap ein. Einige Wochen ſpäter langten die vier
Kanoes, welche Matelotas angelaufen waren, auch in Yap an. Die
zurückgelegte Entfernung von Ugai bis nach den Viſayas beträgt
über 1000 Seemeilen. Ohne ſeemänniſche Hilfsmittel, einzig und
allein nach Sternen und der Meeresdünung ſteuernd, haben ſich die
Eingeborenen mit Sicherheit auf der ungeheuren Meeresfläche zurecht-
gefunden. Freilich ſteht bei ihnen die Sternkunde in großer Blüthe,und keinem UgaiMann wird die eines Fahegenges über
laſſen, ehe er nicht ſeine praktiſche Prüfung beſtanden hat.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 6. Febr. Die geſtrige DelegirtenPerſammlung

des CentralVerbandes deutſcher Jnduſtrieller ſprach ſich für
eine ausreichende Erhöhung der Getreide-Zölle in einem mit
dem Gemeinwohl zu vereinbarenden Umfange aus.

Berlin, 6. Februar. Jn der Budget Kommiſſion des
Reichstages beantragte Graf Oriola als Berichterſtatter, den
Entwurf des Geſetzes wegen Verſorgung der Theilnehmer
an der oſtaſiatiſchen Expedition und ihrer
abzulehnen, und zwar mit Rückſicht auf die Erklärung des
Reichskanzlers vom 24. Januar und in Erwägung, daß der
Weg der allgemeinen, einheitlichen Neuregelung des Militär
Verſorgungsweſens offen bleiben müſſe. Die Budget Kommiſſion
des Reichstages ſtimmte dieſem zu.

Sheerneßz, 6. Februar. Heute früh kurz nach 6 Uhr iſt
die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord in See gegangenDie im Hafen liegenden Kriegsſchiffe ſalutirten dieſelbe mit

21 Schuß. Die Kriegsſchiffe „Niobe“ und „Minerva“ be
gleiteten die „Hohenzollern“ bis Vüſſingen.

Buenos-Aires, 6. „El Argentino“ meldet: Die
Qualität des neuen Getreides iſt ziemlich gut, das Wetter iſt
warm.
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EWettervericht vom 8. Fedenar Iv01, O Rhr 18 Min. Vorm.
m

7 z

Name der S S 2z Beobachtungs 8 Windſtärke Wetter S

S ſtation 7 9s St cc s S

1Stornoway 767,2 NNO friſch bedeckt 0,00
2 Blackſod 767,9 NNO mäß wolkig 3,903 Sbhields 762,9 N ſchwa wolkig 2,204 Scilly 763,3 N ſtark wolkig 5,605Jsle d'Aix c s a 2 s6 Paris S S e a7Vliſſingen 755,8) NO friſch bedeckt 0,60
8 Helder 757,2 NO leicht halbbedeckt) 0,90
9Chriſtianſund 759,0 WS W ſchwach Schnee 0,80

10 Skudesnaes 760,8 Windſtil] windſtill wolkenlos --5,20
11 Skagen 757,9) NO ſchwach wolkig 1,60
12 Kopenhagen 755,2 NNO mäßig bedeckt —2,7*
13Karlſtad 758,6) N leicht wolkenlos 12,60
14 Stockholm 756,6 NW leicht bedeckt -—3,09
15 Wisby 754,1) NNO mäßig Schnee --0,37
16 Haparanda 753,6 W leicht heiter 17,20
17VBorkum 757,51 NO mäßig bedeckt 1,20
18 Keitum 757,22 NoO friſch bedeckt --2,50
19 Hamburg 754,4 NNO ſchwach bedeckt 0,80
20 Swinemünde 751,6 NN W leicht dedeckt 0,70
21Rügenwalder

münde 750,5 oONO leicht bedeckt 0,60
22 Neufahrwaſſer 750,1 windſtig windſtill Regen --0,10

23 Memel s S S S24 Münſter (Weſtf.) 7543 N ſehr leicht bedeckt 2,00
25 Hannover 753,5 Windſtig] windſtill bedeckt 1,80
26 Berlin 752,2 NW ſchwach bedeckt 1,30
27 Chemnitz 753,7 NNo leicht bedeckt 2,20
28 Breslau 749,221 W leicht bedeckt 2,60
39 Metz 750,5 88 W leicht bedeckt 0,6030 S a. M. 752,0 NoO leicht bedeckt 0,90
31 Karlsruhe 751,71 No leicht wolkig 0,20
z32 München 751,81 W mäßig wolkig --0,80

Hamburg, 6. Febr., 9 Uhr 41 Min. Vorm. Maximum (über
768 mw) weſtlich von Jrland herannahend, niedrigſter Luftdruck über
Kontinentaleuropa. Jn Deutſchland trübe, meiſt ruhig, Temperatur
wenig verändert. Kälteres Wetter, Niederſchläge nachlaſſend, wahr

cheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 6, Februar.
Wetterbericht vom 6. Februar, Morgens 5 Uhr. Der

ſeit geſtern erfolgte Eintritt von Winden aus Norden bis
Nordweſten in einem großen Theile Deutſchlands deutet darauf
hin, daß der relativ hohe Druck ſich über Nordeuropa aus
ebreitet hat und daß dagegen im Oſten bis Südoſten andererDeug ſich befindet. Bei langſam ſteigendem Barometer war

geſtern das Wetter vielfach aufgeklärt, doch iſt über Nacht nach
Mondhof wieder meiſt Trübung bei kälterer Temperatur ein
getreten. Trotzdem die Luftdruckzunahme andauert, dürfte doch
ſunächſt Schnee zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Februar. Vor-
wiegend wolkig bis trübe mit Schneefall, meiſt leichter Froſt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei Aktien-Gefellſchaft, Halle a. S. Aus dem Geſchäfts
bericht für das Jahr 1900 entnehmen wir Folgendes Es war
möglich im jetzt abgelaufenen Jahre ein noch etwas beſſeres Ergebniß
zu erzielen, als im Vorjahre, wennſchon dasſelbe im Hinblick auf
unſeren Mehrumſatz noch weſentlich höher hätte ausfallen können.
War es auch im I. Semeſter des Berichtsjohres noch möglich, die
Verkaufspreiſe unſerer Erzeugniſſe zu den enorm geſteigerten Preifen
der Rohmaterialien und Halbfabrikate einigermaßen in Einklang zu
hringen, ſo war dies doch im II. Semeſter völlig ausgeſchloſſen, denn
der im Juni pto. in die Erſcheinung tretende Rückgang der indu-
ſtriellen Hochkonjunktur veranlaßte die Konſumenten, ſich Zurückhaltung
aufzuerlegen, mindeſtens aber wegen jeder zu plazirenden Ordre eine
ſcharfe Konkurrenz zu veranſtalten, welch' letztere dann ſtets mit ſtarker

Preisdrückerei endete, Jin Uebrigen verlief das Geſchäftsjahr in
ganz normaler Weiſe, es waren weder Betriebsſtörungen noch Diffe
renzen mit unſerem Perſonal zu überwinden und der Eingang der
Außenſtände war ein durchaus prompter. An Löhnen und Gehalt
wurden 609 210,01 gezahlt. Der Reingewinn beträgt 492 075,90
Derſelbe ſoll in folgender Weiſe vertheilt werden Reſervefonds
5 Beamten und Arbeiterunterſtützung 3000 AC, Tantième

und Gratifikation an den Vorſtand 16 500 für den erſten Auf-
fichtsrath 37 000 Dividende zu 4 Proz. 100000
und Superdividende von 10 Pro z. 300000 Vortrag
auf neue Rechnung 10 575,90 A. Die Generalverſammlung findet
am 23. Fehruar, 12 Uhr Mittags im „Hotel Bode“ zu Halle ſtatt.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 5. Febr. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 144 149
Rauhweizen 141--143 Roggen 145 148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſt e, Landwaare 160 bis
160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140-149 Erbſen
175 200 Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

Magdeburg, 4. Febr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,70
ſchwefelſaures Ammoniak 208 AC, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,20Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,60 Texas
mehl 6,45 Erdnußtuchenmehl 53--56 5 6,90 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,70 A. Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—-264 5,60 ReisFuttermehl 24--27
5,30 Rappskuchen 38--42 6,05 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
New-Hork, 5. Febr., 6 Uhr Abends. Waarenvericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Ba um
wolle- Preis in New ort 9 (97 Lieferung Febr. 9,22
(9,35), Lieferung April 9,16 (9,28), in New Orleans 95/16
(98/ Petroleum, Stand white in NewYork 7.70 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,65), Credit
Balances at Oil City 123 (120), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,75 (7,80), Rohe Brothers 7,95 (7,90), Mais ver
ebr. Mai 442 (454), Juli 44 (44),eizen rother Winterweizen loco 798, (797 Weizen ver

Febr. per März 787 (79X), per Mai 79x (797/5),
per Juli 798 (795/), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2
Kaffee fair Rio Nr. 7 67 Nr. 7 perver Mai Mehbl, Spvring

Tendenz Mais: ſtetig.
e2) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 5. Febr., 6 Uhr Abends. Waagrenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

er März 73 per Mai 747 (755), Mais perdai 39 (39 Schmalz per Febr. 7,37 (7,42), ver
Mai 7,47 (7,52), Speck ſhort ciear 7,35 (7,30), Pork
per Jan. 13,774 (13,80).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 5. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 160 Rinder einſchl. 28 Bullen, 235
Kälber, 216 Schafvieh 2c., 1244 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32--34 d. junge,
fleiſchige 29--31 e. mäßig bis gut genährte 26--28 d. gering
genährte 24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 27--29 AC, e. gering genährte 24--27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 25—-27 AC, b. vollfleiſchige Kühe
25-—-27 e. ausgemäſtete Kühe 23--24 d. mäßig genährte
20--22 e. gering genährte 18--20 A. Kälber: a. feinſte Maſt
41--44 Doppellender A, b. mittlere 34--40 Ab, e. geringe
27--34 d. ältere, gering genährte Schafe: a. Maſit-

lämmer und jüngere Maſthammel 28--31 AC, b. ältere Maſthammel
25-28 e. mäßig genährte 22-25 Schweine: a. voll
fleiſchige 57—-58 b. fleiſchige 55--56 c. gering entwickelte
53--54 d. Sauen und Eber 42--54 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Rinder, Kälber und Schafe
ſchleppend, Schweine lebhaft. Ueberſtand: 35 Rinder, 70 Schafe,
40 Schweine.

Hamburg, 5. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1258 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1055 Stück, Mecklenburg 169 Stück,
Schleswig-Holſtein 34 Stück.

Es wurd ürBeſonders gute Doppellender 84 91

II. Qual. 67 73 III. Cual. 58 63Sorte 48--54 A. Unverkauft blieben 59 Stück.
war ſchleppend.

Dresden, 4. Febr. Schlachtviehpreiſe h ant-
licher Feſtſtellung. Ochſen 260 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewiche
34-—38, Schlachtgew. 62--68 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--37,
gewicht 62--66: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ungusgem. Lebendgew.
31--33, Schlachtgew. 59 61 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28 —30, Schlachtgew. 55- 58 5. gering gen. j. Alter
Lebendgew. 25--27, Schlachtgewicht 51--54. Bullen 224 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 56--59
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
53--55 3. gering gen. Lebendgewicht 25--27, Schlachtgew. 49-52.
Kalben und Kühe 193 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 61--64; 2. vollfl. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30 bis
32, Schlachtgew. 58—60; 3. ält. ausgem. Küne und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27-29, Schlachtgewich.
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24—-26
Schlachtgew. 50—53 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 45--48. Geſchäftsgang langſam. Kälber 432 Stücr.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 40 bis
42, Schlachtgew. 61-64; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht 58—60 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 33 36, Schlachtgewicht 52-57 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1155 Stück. 1. Maſtlämme,
und jüngere Maſthammel LTebendgewicht 33--35, Schlacht
gewicht 62—66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen
Schlachtgew. 59--61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56 58. Geſchäftsgang: langfam.
Schweine 1916 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 57——58 2. fleiſchige Lebendgew. 42--44, Schlachtgew.
54--56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39

r

an

Schlachtgewicht 50--53 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47
Schlachtgewicht 59 60. Geſchäftsgang langſam. TAlles n
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 10, Bullen 12, Kalben undKühe 4, Schafe 170, Schweine 34 Stück.

Elberfeld, 4. Febr. Auftrieb: 686 Stück Großvieh, 1006
Schweine, 340 Kälber, 322 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
65 2. Qual. 60-62 3. Qual. 60 Jungoieh 55bis 59 Schweine 1. Qual. 59 60 2. Qual. 56—58
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55--70 Schafe 50--60
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—41 Fett 28
pro X kg. Süddeutſches Großvieh 4 höher.

Hannover, 4. Febr. ((CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 296 Stück Großvieh, 585 Schweine, 48 Kälber, 228 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieß
50--64, Schweine 56--61, Kälber 60--75, Hammel 55 65 4. Ge
ſchäft langſam

Produktenbörſe.
Berlin, 6. Februar.

Weizen Mai 159,00 Ac, Juli 161,00 Sept.
Roggen Mai 141,50 Ac, Juli Sept.

Mai Juli 136,00ais, amerk. mixed, Mai 106,75 Juli 106,75 A.
Rüböl Mat 56,40 Oktober 50,70
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 6. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker exel., von 889 Rend.
10,00--10,25, Tendenz: ruhig

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,70--8,05,
Kriſtallzucker I. 28.95.

r Tendenz: ohne Tendenz
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſtto fret Bahn Homburg
per Febr. 9,30, 9,278G. ver Aug. 9,70, 9,72ver März 9,30G, 9,35B. per Okt.-Dez. 9,20, 9,25B.
per Mai 9,50, 9,52 G Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 6. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produft.

Baſis 88 Rendement neue Uſfance frei an Bord Hamburg.
Febr. 9,25 Aug. 9,70.
März 9,323. Okt. 9,22v. Tendenz: ruhig.
Mai 9,453. Dez. 9,20.

z i An- W. Verſraurf von Werthpapieren, Biniösaug von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. M von ecrlee e urren Were err rr.

Zinsfuß Divldende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,7563 Breslauer Wechſel-Bank. 6 1103,906 Eilenburger Kattun. 1 e 5 80.0063. G Sangerhäuſer Maſchinen 222 263,00 b. GCoursnotirungen Heſterr. GoldRente 4 1100,99bz B Comm.u. Dist.Bk. 5 1118.006. G Flother Maſch.Akt. 9 90,7503. G Schimiſch. Portl.-Cem.Att. 11 1(107,3063.
do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 7 1132 006 6 elſenkirchen Bergwerk 10 1167 4065. G Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 330 005 6do. SilberRente 4 l 98 256b3z G Deſſauer Landesbank. 7 7 118,506 G Gerresheimer Glashütte. 6 1135,50b3. do. do. S. 27 135,550 6

der Berliner Börſe vom 6. Febr., Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 36.506 G Deutſche Bant 141 1293 4063. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 1115 99b3 Schuckert 15 162.606
2 Uhr Nachmitta s Rumän, amort. 5 88,40 bz. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 1105,75 G Glauziger Zuckerfabrik 9 8/2135 0063 G Stemnens Glasinduſtr. 17 12317,9065. G

gs. do. do. 1691 4 74,50b3 DiseontoCommandit 10 1179 70 Sroße Berl. Pferdeb. 10 1215,99 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 158,256.g3e83 m Je g. 3 143 4348 nen z S 334 Stolberger gink Akt. 1 Sſchweb. St.- Anleihe 4 o. ank Verein Jalleſche Unton.. S vz. do. do. St.-Pr. 11309.00 bPreußiſche und deutſche Fonds, r b u 34339 r Wredtevant 15 1348842 r 15 47 Sudenburger WMiaſchinen 0 e t
o. Hyp.Pfdbr. „4963 pziger Bant. 600 Harpener Berghau. Thale Eiſenhütten 1 7,258 GZinsfuß ea tie Sei htör s 95.756 G do. Creditanſtalt 19 1175,706 Jahn Sächſ. M. F. 7 13 1341930 Satgen S 745 u G

Deutſche Reichs Anl. b. 19005 37/2] 98,256. do. Rente 1884 4 61.756 Leipz. Spar u. Creditbank (114,4904. G Hibernia Shamerock. 12 (173.5063. G Weſteregeln Alkali 17 1203, G
do do. s 500 Ungar. GoldRente 1000er 4 99,00 bz. B Magdesg. Privatbank 6 1101 6063.6 Hildebrand Mühlen. 13'/2 V Mälzerei Wrede 6 99 5063.e 3 2 s 22 do. do, 500er 4 99 906 Mitteldeutſche Creditbank. 6 1110.506. G Huldſchinsky 12 12 117,0063 G Zeiger Maſchinen 20 20 1243 805 6Preuß Conſ Anfeth t do, do. 100 4 (100,20b3 G Nattonalbank f. Deutſchland 8 127 006.0Aſcherslebener Kalk 0 11509,006 Gun bis 1505 onv. Zu 98 006 Oeſterreich. Credit 114 1202,406 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 130.006 G

Sreuß Conf Anleihe 3 98 1066 v er. 7 4628822 e ler 15 z 193,9063 We o. Centr.BodenCr.. e pziger Brauere e een Stutheiente Zu 88 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.V. (Spielh.). G 31,500 G Leopold haller chem. Fabr. 5 4 3633000 We chſel Conrſe.
do. Staats- An i. 3 T e W (Hübner) volle 63 n 1436002 u m z z 455928 Privatdiskont 3

t eichsbank u n o. do. pr. 119.003h e ehurdigeme S. 40tz G Dividende 1899 10900 Sächſiſche Bank 7'2 135.406. G Norddeutſcher Lloyd 7 e 117-456 G Schweiz 100 Fr t 80.95 b B

Nondſhaftl. Cenirai. 10106 Anatoliſche z 22306 n en. 3 erſ S 7689de d 3/ 95 400 G DortmundGronau Str. gel. Schleſtſcher BankVerein 721 (140,2563.G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf? 9 1114,70v3. G Petersb 100 Robl 7 Jdo. do 4810 Lubed Buchen weekeee h er 425 Amſterdam 100 S. 169kandſchaft d. Prov. Saghſen MariendurgMiewia 74808 e e 15 1333 Sei Bl 199 S.do. do. a 26,106 do. do. St.- Pr. 5 (112.50b en n 45 113 1433 n. Libre ter 8 Tagedo. do. 84 806 Oſtpreußlſche Südbahn J 240 Jndnuſtrie-Papiere, Ke7rer e en. J 1335632 Lond. 1LivresSterl. 3 Monate 19. 20,27 Sballeſche Stadtanleihe. J do. do. St. Pr. 5 111296 ea T 132882 Paris W Fr. 34358Conenrge ben 4 r ehe a B 5 25.756 v Dividende c 1000 202,00 do. St. Pr. 8 Wlen 100 Kr.. kz. 85,00 B
v (unk. bis 1900) 4 97,006 Warſchau Wiener (26/4 Berl.Böhm. Brauh. el /096. GS Samdurger Hyp. Bank g Gotthardbahn e 1161,406 do. Payenhofer 12 12 1195.,506. S eS (unk. bis 1905) 3' a 89.00tz G Jtal. Meridionalbahn 6 e do. Brauerei Schultheiß 14 14 225,006 G
S Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 s do. Untion Gratweil. 4 5 108,506 Schluß Courſe.3 (unk. bis 1904) 324 94 0063 G Luxembg. Pr. Hur. s 1110,756. A. G. f. Anilinfabr. 15 1222.006. G
Hann. BodenCredit Schweizer Centralbahn 9 Allgem. Elektr. 15 15 208,50 b. G Tendenz: feſt.T (unt. bis 1904) 3 92,0063 do. Nordoſtbahn 5 l 113,006 Anhalter Kohlen 6 2700 bdo. Unionbahn z 7 65906 z r e 13 10 1887520 a ver l Martenburger 74,509 Canada Paciſic 3. erl. ElektricitätsWerke „50 b. ng. Goldrente. ehe c Oſtpreuß. Südbahn 24.59Ausländiſche Fonds. Northern Paciſie 4 4 87,25 b. en S t4s38 e W 7545 See 1é228

erthold, Meſſingl. panier „90 Prince Henri. 109,7Zinsfuß Bismarckhütte 19 24 226,006 G Türken D. Warſa Wien 227argent W lthe- 5./ 53 Vank-Aktien. e. d v 162 et e re lzeuttien 75339 e m e 117,60r 0 2 5b uderu enwerke eonto-Commandit. mb. t. 1302,50Eriech konſ. Goldr. m l. Cps. 30 3063. G Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 1101,50 e Deutſche Bank 200,30 Pogumer Guten 175,00
do. Monopol Anleihe Cröllwitzer Papier 168 410 235 00 e. G Berliner Handelsgeſellſchaft. „10 Dort Union St.Pr. 76 00mit lfd. Cps. 42,806 G Berliner HandelsGeſ. 9 a 142,25 S Dannenbaum S 63 o. G Dresdner Bank 78 Zaurahütte e 123.40do. Gold Anl. v. 1890 Serliner Bank 7. 101.256 S Donnersmarckhütte conv. 15 1232,907. G Darmſtädter Bank ,25 Harvener Kohlen. 163,50Jialieniſche Am lfd. Cps. 4 37,406 r J 7 t r Z2, 7 13358 für Deutſchiand. h Hibernig r 273,00
lienif ente. u eslau z EgeſtorffSalzwerke sl ortmund-Gronau Iſr hen 166 59S x z Kleider, -Hnzüge, -Unterröcke, ſowie Stoffe dazu, FD g z z u eD ferner ſämmtliche Wäsehe Gegenstände G meeO a I W empfehlen in allen Preislagen. n S e rAnfertigung nach agss. 101 Leipziger Straße 191.



Sefdenhaus G. Schwarzzenberger, Halle a. S, Gr. Steinstr. 88.
Licht Bad „Helios“, e n 3

Elektr. Licht-Bäder und Vibrationsmassage.
Sauberste Kur-Schwitzhäder u. Massage.
r. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.

Vertreter der Gothaer Lebens-Versichernngsvbank.
Vorsicberungs-Commissar der Frov. Städte Feuer Societät.

Früher u. höh. Mädchenſchule zWoilteretorT'ſches Pe uſtongt Oſterburg, Altm.
Gründliche Ausbildung, ſorgfältige Erziehung und Pflege.

Vorſteherin M. Siegert.

„„Senn Schuitheiss““, Fogetr.Spesialttäten der Abendkarte:
Donnerstag Cishbein mit Panaché. Freitag: Frische Blut- u. Leber-
wurst, sowie Weillfeisoh. e Löffelerhsen m. Schweinsohren.

Mache auf mwei no Raume zu Pencijenk eiton aufmerksam.

Stadt-Chrater
Halle a. S.

Direklinn: M. Glehargs,
Deonunerstag, den 7. Febr. 1951,

Abends 71 Uhr:
144. Vorſtellnng im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
9 Abounnements-Vorſtellung.

Farbe: roth.
Novität des Kgl. Schauſpi elhauſes

in Berlin.
Her wilde Kentlingen.

fiſpiel in 4 Auf ſzügen von G. von
er und Th. v. Trotha, nach

dem Roman von H. Werder.
Regie: Oberregiſſeur Scyolling.

Perſonen:
Ftiedrich II. König v.

Pr ußen
v. Bonin, Major u.Flagelat jutant. Zinnſchlag.

ffizier S im Gefolge] R. Schultka
Sr. Maje ſtät j P. Broer.

Jobſt v. Reutlingen,
Riltmeiſier i. Drag. a

Reg. Bayreuth Ed. Kunath.
He nz, ſein Bruder,

Leut tnanti. Huaren
RegimentW. olf v. Eick rädt,,

Eugen Gura.

K. Rübſam.

Pr.-Lt. 5 W. Faber.
v. Hertzoerga, Lt. Z O. Engelke.
v. Puttlamer, Lt. Z. K. Scholling.
v. Maltzahn, Lt. Th. Gießen.
v. Heryen, Lt. Otto Muth.
Graf Jtzenplitz, S

Fähnrich Z L. Stahlberg.
Wachtmeiſter S E. Lübben.

eFerdinand, Drag.
Benno v. Trautwitz,

Leutnant im K. K.
Deſöffy-Huſ.-Regt. M. Schiefer.Schultze, Unteroffizier

im Küraſſier-Regt.
Graf Schme tau K. Schreiner.

Frau von Gersdorff,
Oderin des adligen
FräuleinſtiftsLange-

rode Fredi-Franken.Ulrike v. Trebenow,
ihre Nichte Ch. v. Schultz.

v. Pillnau Stifts- M. Lübben.
v. Schön berg damen 2 Amberg.
Suſanne von llin Fr. Runge.
Annette, Jungf Maltana.Lore, Ha deherin Paulmann.
Franz D Diener F. Amberg.
Ein Koch A. DalwigEin Dregoner W. Nöller.
Ein Bauer. H. Felder.
Ei: e r e LauraHeinze.nöffu. 6, Ur. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Fritz Berend.

Thalia- Theater.
onuerstag: Zum 28. Male:

Danerontiiarin
reitag: re hre
ſpiel von Sudeirmann,ſſa al Theater,

Ttreftion: Ricohnrd ubert.Ginzii uener Spielplan!

Hie Geſchwiſter Gladenbecek,Bravour Hand Aftobaten und
Gymnaſtiker an Silberketten.
Herr Paul Carro, Bauchredner
mit automatiſchen Figuren.
Meſſrs. Marzolo und Müllay,
excentriſche Bravour Gymnaßtiker
auf dem Doppel-Reck und Burlesk-
Ringkämpfer. Miß Liisa
Levain, Equilibriſtin auf dem
ſchwebenden Trapez. Frèvres
Ging, muſikaliſch excentriſcheScheerenſchleifer. Frl. Lucie
Medlon, Verwandiungs Sou-
breite. Frl. F101ly Vereh,
Geſangs und Tanz-Soubretite.
Herr W Ritchard, Original-
Geſangs- und Charakter Humoriſt.Jaleg Greenbauem's
„Amerikan. Vioskop“ mit durch
weg neuen ſenſationellen lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

c

Apollo-Theater.
Direktion Friedr. Wiehle.
50! Neuer Spielplan. 50!

W. Immanns W
beſtexiſtirender DreſſurAkt.

RucRaçehunde. Doggen. Hernhardiuer

118 Germania's 8
Das beſte deutſche Damen

Enſemöle.
8 Transvaal-Vuren S.

Siarley Bros, akrobatiſche
Kunſtradfahrer. Mr. Rieharäs,
fünffache Stuhl-Pyramide. Ia
de Planque, Soubrette. Thee
Minelli's, Kraft Exercitien an
SilberKetten. Vred Hartinut,
mod. Künſtler der Moment-Paſtik.
Hugo Hochgemnuth, 5
Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 7. Februar 1901:
Erfurt (Stadt Theater): Concert.
Weimar (Hof Theater): Das

des

Nur noch kurze Zeit
Der Cireus iſt gut geheizt.
Cireus Aug, Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
DHeute, Miet Nachm.

1 r
Unwiderruflich letzte

Volks Vorſtellung,

reichhaltiges Programm.
Erwachſene ohne Unter
ſchied des Platzes 30 Pfg.,
Kinder 20 Pfg

Abends 8 Uhr
h zu ermäßigten Preiſen:
Der Sieg der Huren

am Spionskop.
Näheres durch Tageszettel.

Schiffchen,
Rerm. Heller,

Gr. VUirichstr. 37,
Fernsor. 649.

Freitag. d. 8. Februar a. er.

Schlachtefest.

228808800 S

s90996898J Nervenl.,Flechten, Gicht.Hilfe! er rm
Lehrer M. Bhbert, Borna (Sa.).

Vädagoginum Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.
h

Töchter Penſionat von
Frau Paſtor Lohbeck,

Halle a. S., Poſtſtraße 1,
gegründet 1892.

„SWulpflichtige und juuge
Mädchen finden zu Oſtern wiedergeiv wiſſenhafte, liebevolle Penſion.

Morgen Ponnerstag
Hausſchlachten

d bei M. Bornsehein,
S Schulſtraße 9.Hohfeines Schmalz,

prima Qualität, hergeſtellt aus nur
beſter CentrifugenSüßrahm Tafel

utrer, garantirt rein, verſendet
Pfund Büchſe Mk. 7,50,

z Pfund Büchſe Mk. 4(bei Abnahme v. größ. Quantitäten

entſprechenden Rabatt) franko 3

Station 1676SchloſzGutsverwaltung
Wallenburg

bei Miesbach (Oberbayern).

Fockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt [1795Emil Volgt,
Halle, Thomafinofſtraße I.

Müller's
Maiskeim Moelasse,
beſtes Kraft-, Maſt u. Milchfutter,
a. als Pferdefutter beſ. geeign. Allein
verkauf u. Lager f. Halle u. Umgeb. d.
Zoern Steinert, Magdeburgerſtr.57

Seerahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der vekömmlichſten
Wirkt nicht berauſchend.

iätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkranke und
Reconvalescenten zu empfeh en.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gevraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderien Taſeigetränt bei der

berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten 19 W
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh, Remmer,

Bremen. 1725

Anterricht.
Theo Berlitz Jeſool

o lLanguages, Sternstr. t
Englisch, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Wührend des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [1738

Berlitz Methode.
Ensglisech, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lebrkräfte.
Prospekte kostenfrei. Schulstr. 3/4.

Telephonanschluss 1125.
1748)] Die Direktion

Offene nnd grjuchie g S

GineAufsiohisraihs-

Stelle
in einem Unternehmen, welches für
die Stadt Monopol iſt und in der
Gründung begriffen, könnte mit
einem Herrn, der geſellſchaftlich und
ſonſt werthvolle Beziehungen beſitzt,

Einfluß hat und aus dem Aufſichts
rath heraus der Geſellſchaft dauernd
nutzen kann, beſetzt werden. Gefl.
Off. sub „Aufſichtsrath“ an G. L.
Daube Co Berlin W. 8.

Ein älterer, unverheiratheter

Buchhalter,
der die Hofgeſchäfte mit zu über
nehmen hat, wird für 1. April
oder früher geſucht. Bewerber,
die ſchon in gleicher Stellung waren,
wollen ſich mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen zunächſt ſchrift-

lich melden. (1842Domäne Haynsburg bei J

Für meine Maſchinen Fabrik
ſuche ich zum baldigen Antritt S
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen

aus

Meiſter
welcher mit der landwirthſchaftlichen
Maſchinenbranche vollſtändig ver

traut iſt. (1958Rieſa a. Elbe.
F. Garl Winter

Suche per 1. oder 15. März
einen jüngeren, energiſchen

Verwalter.
Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
Abſchriften ſind einzuſenden an
Schulle, Freigutspähter,

Sandersleben i. A.
Zur Vertretung meines zur Uebung

einberufenen Verwalters ſuche für
Anfang März einen thbätigen, zu
verläſſigen, jungen Mann auf
2 Monate.

Jüſpektor Schilier,
Domäne Berka bei Sondersh.

Zum 15. März ſucht einen
thätigen, zuverläſſigen

Verwalter
Dom. Curulan b. Köſen.

Bewerber wollen Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche einſenden.

Suche Stellung als

Verwalter.
23 Jahre alt, ged. Gardes-duCorps.
Prima Zeugniſſe. Gefl. Off. bitte an

u. sSchmidt, Einsdorf
bei Allſiedt einſenden zu wollen.

Junger Landwirth, Bauern
ſohn. 25 Jahre, an Thätigkeit ge
wöhnt, landwirthſchaftl. Fachſchule
abſolv. u. zwei Jahre praktiſch gel.,
ſucht zum 1. März oder früher
Siellung auf mittl. Gute od. größ.Bauernwirthichaft. Off. unter Z.
1910 an die Exped. d. Ztg. erb
Volontär Verwalterſtele

Geſuch.

Für meinen Sohn, der am
1. Oktober v. J. ſeine Lehrzeit be
endet und jetzt einen Kurſus in der
landw. Buchführung durchgemacht
hat, ſuche ich für mögl. bald bis
zu ſeinem Eintritt zum einjähr.
Militärdienſt im Oktober d. J. eine
verantwortliche Volontär- Ver-
walterſtelle gegen freie Stanon.
Familienanſchluß Bedingung.

d. Schwechten,

i a. SlbeSuche zum Ayprud de nen

Polontär-Herwalter
Erstes Sprach-Institut welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,

ohne gegenſeitige Vergütung, ferner
einen Oekonomie Eleven bei
400 Mark Koſtgeld pr. Jahr, Lehr
zeit 14—-2 Jahr. Nur ſchriftliche
Angebote nimmt entgegen

Timpe, Domänenpächter.
Sorga-Liebenſtein, S.-M., Thür

Inter nationaler
e Schweizerverhband.

Den Herren Landwirthen weiſen
wir nur h Ober und Unter
ſchweizer zu. Eigene Fachzeitung,
Vierteljahr 1,50 Mk. Wir bitten
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſere
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
z zahlen haben an gewiſſenloſe
Agenten. [1729Die Sektions-Vorſände.
Leipzig: Zimmermann, Mittel-

ſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Stranh, Leipzigerſtraße 64.

Junger, intelligenter MannSoldat geweſen, ſofort für die
Chirurgiſche Univ. Klinik als

Aausdiener
geſucht. Neden freier Station 25
Anfangslohn. Meldungen Magde-
burgerſtraße 17, Bureau.

Koſteufrei empf. f. bld. u. 1. 4. cr.
4 verh. u. led. Verw., 5 verh. Vögte,
Aufſ., 8 Stellm. u. Schmde. m. eig.
Handwkszg., 6 verh. u. led. Kutſch. u.
Dien., 1 jg. Landw. z. weit. Ausb.
Off. erb. an G. Pfohl, Frankfurt a. O.,
Biſchofſtraße 23.

Mehrere junge
Kaufleute können ſchüell Stellung
erhalten als Buchhalter und
Korreſpondenten. Bewerbungen
an W. Hoſmannmn COo.,
Hannover, Heiligerſtr. 183.

Zum 1. April ſuchen wir f. unſere
Buch und Kunſthandlung einen

ehrling,
im Beſitz des a
zum einjährigen
Tauseh Grosse, Steinſir. 79

Hochherrſch. Vohunng, Zimmer, und reichl. Zubeddt,

April zu vermiethen.Kiehard Steckner, Gr. Steinſtr. 74

Näheres daſelbſt im

Hochherrſchafcliche Wohnung
1. April 1901 oder ſpäter zu vermiethen Alte romerade 6.

l
l

Bureau der Prouss. ev. Vor
Verh. u. led. Pferde, Futter,

Ochſenknechte, ſowie Arbeiterfamilien weiſt nach zu ſofort und

Weg Fran A. e neHarz 2Gek. Lehrling

für ein größeres Rittergut in der
Nähe von Halle geſucht. Meld.
erbeten Gr. Märkerſtraße 21, I.

Jntelligenten

Fuhrknecht
für dauernde, ſehr angenehme
Stellung ſucht Sfedlungs-
Genosgsensehaft Freiland,
Silberhütte (Anhalt). [1959

Jüngere Mamſell
ſucht ſofort oder I. April

Maul, Jnſpektor,
Rittergut Lützſcheng bei Leipzig.

Marunſell,
26 Jahre alt, ſucht Stellung auf
größerem Gute. rSchumann, Gr. Wallſtraße 38

Hausmädchen,

welches kochen kann, ſucht
Heydrieh, Marienſtr. 21.

Lehrinädehen
für meine Papierhandlung ſuche

zu Oſtern. (188Karl ritsehow,
WBeruburgerſtraße 28.

WoſunngeGeſuhe.

Vom Man auf ca. 5 Monte

und 1 Wohnung, beſtehend aus
1 Stube und Küche, beide
unmöblirt und in der Rähe der
Merſeburgerſtraße. Offerten mit

W unter Z. 1222 erbeten.

30
Laden mit Wohnnng, 400 Mk.,
1. 4. Näh. Gr. Steinſtr. 19 im
Privatbureau.

Gockheſtraße 4la, I
dicht an Wuchererſtr., 6 heizbare
Zim mer, mit Bad, Balkon, Waſſer
cloſet u. reichlichem Zubdehör, Preis
680 1. April zu vermiethen.
e

Martinsberg 8, II.
hochherrſchaftl. Wohnung.

8 Zimmer mit reichlich. Zubeh.,
2400 1. April zu vermieth.Näh. daſelbſt beim Hausmann.

Marthaſtr. 30, II.
2 Stuben, K., K., Zubeh., 350 Mk.
1. 4. Näheres Gr. Steinſtr. 19
im Privatbureau. (1070

Marktplatz 13
ſchöner Eckladen, 5 r
ſof. od .ſpät. Näberes 1071
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

Steinweg 2
halbe III. Et., 5 Stuben, K., K.,
Schrankraum, reichliches Zubehör,
750 Mk., 1. 4. Näheres (1076
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

Wohnung
I Etg., 3 Stuben, Küche u. Zube
hör, per 1./4. oder früher zu be
ziehen Landsbergerſtraße 7.

2 gr. Stud., 1 od. 2 K., Küche u.
reichl. Zub. z. 1. April zu verm.
1957] Lehrer Peltz, Diemitz.

Schöner großer heller

Lagerkeller
zu vermiethen [1956

Goetheſtraße 14, vart,

werden geſucht 1 Wohnung,
beſtebend aus 2 Stuben und Küche,

Preisangabe an die Exped. dieſer

(1068

Serrſchaftliche Wohnung

Schillerſtr. 56, Zimmer, Gat,Bad u. Zubehör 1
für 1100 zu vermiethen.
Beſichtigung 10--12 u. 3-5 Uhn
Näheres II. Etage. leb

Laden am Rarktylaß

(Hotel gold. Ring), rechts vom
gang, per 1. 7. zu vermiethen.

Näheres Herm. Pfeiffer,
Gr. Ulrichſtraße 18.

Geldrerkehr.

900 000 Mark
Jnftitutsgelder

zu billigften Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

PrnstHaassengier(o.
Bankgeſchäft, Halle g. S.

Auf ein großes Grundſtück direkt

an der Stadt, wird per 1. März
oder 1. April eine

D. Hypothek
hinter 36 000 Mk. geſucht. Die
Gebäude ſind mit 500 Mk. in
der Feuerverficherung u. repräſentirt
das Grundſtück einen Werth von
90 000 Mk. Offerten erbitte unter
F. G. 276 an Haasenstein

5& Vogler hier unter genauer
Angabe der Adreſſe zu richten.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meidung.
Gestern Nachmittag entschliet

sanft nach längerem Leider
unser innigstgeliebter Vater, s
Sehwieger- ung Grossvater, der

Rentier
Hermann Frenkel
J im 89. Lobensjahro.

Auf Wunsch des Verstor-
benen zeigen dies nur sauf
diesem Wege an

Die trauernden Familien
Ffrenkel, Elze, Winkler.

Halle a. S., Waldheim i. S.,
Hagen i. W., 6. Februar 1901.

Die Beerdigung fudoet Prei-
I tag, den 8. d. Mts., AMittags
12 Ubr von der Kapelle des
M ans aus statt

Verlobt: g
m. Hrn. Georg Apitzich
(Wachau Markkleeberg) Frl.
Frieda Licht m. Hrn. Staats
anwalt Conrad Meiſch (Magde-
burg). Fri. Ella Schött m.
Hrn. Regierungs Aſſeſſ. Dr. jur,
Walther zur Nieden (Rheydt-
Berlin). Frl. Margarethe Born
m. Hrn. Leutnant Karl Zeidler
(Groß-Lichterfelde).

Verebelicht: Hr. Paſtor Hugo
Speiſiger m. Frl. Editha Paeckel
(Breslau). Hr. Dr. med. Emil
Köhler m. Frl. Johanna Gruhl
(Reuden-Ze 9

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Rittergutsbeſitzer Wende i
dorf i. Schl.). Hrn. AmtsrichKornweibel (Müblheim a. b

Eine Tochter: Hrn.
Oberleutnant v. Ahlefeld (Neu
münſter).

Geſtorben: Hr. Kommerzien
rath Schütt (Steg'itz). Hr. Joh.
Ungar (Elsniak). Hr. Herzoagl.
Hofſtheatermaler Paul Wernecke
(Deſſau). Hr. Oskar Günther
(Gräfenhainichen). Hr. Kaufm.
Robert Stier (Sangerhauſen).
Hr. Chriſtin Braune (Nienburg
a. S.). Hr. Kgl. Geh. Kommiſſionsrath Friedrich Geßner
(Magdeburg). Hr. Valentin
Lauenroth (Meitzendorf). Hr.
Kreisſchulinſpektor a. D. Auguſt
Braune (Althaldensleben). Fr.
Srderm Braune (Nienburg a.

Fr. Wilhelmine Huth
(Deſſau). Fr. Amalie Becker
Quedlinburg). Fr. Emilie ven
Ahlefeldt (Potsdam). Fr.
e Merſ Charotte n z

April ev. ſof.
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guss nnteeeeeeeeeeeeeee eProvinz Sachſen und Umgebung.
(Schluß der Provin Nachrichten aus dem Hauptolatt.)

m. Mühlberg a. E., 5. Febr. (Einbruch.) Im benach
varten Lehndorf wurde in dem früher Regierungsaſſeſſor Hammer'ſchen
Woh hauſe in der Nacht zum Montag ein frecher Einbruchsdiedſtahl
ausgeführt und eine Anzahl Betten geſtohlen.

Merſeburg, 5. Febr. (Kein Elektrizitätswerk.)
Geſtern hat das StadtverordnetenKollegium nach etwa zweiſtündiger
Debatte die Vorlage des Magiſtrats, eine elektriſche Zentrale auf
Koſten der Stadt zu errichten und zu betreiben, dis nach Fertigſtellung
der Kanaliſation vertagt. Da mit der letzteren noch nicht einmal
angefangen worden iſt, ſo iſt der Zeitpunkt ziemlich undeſnimmt.

z Nordhanſen, 4. Febr. (Wie ſich der Freiſinn mit
Ruhm bekleckert) Was anderwärts die Sozialdemokratie thut,
beſorgt hier in liebenswürdiger Fürſorge die Bruderpartei der Sozia
demokratie, die Freiſinnigen. In der heutigen Sitzung der Stadt
verordneten brachte bei irgend einem Etatspoſten ſo ein waſchechter
freiſihniger Waſſerſtiefler folgenden Antrag ein: „An den Bundestag
und Reichstag richten die ſtädtiſchen Körperſchaften Nordhauſens das

Erſuchen, bei der bevorſtehenden Erneuerung der Handels
verträge reſp. Neuaufſtellung des Zolltarifs keinesfalls eine
Vertheuerung der notewendigſten Lebensmittel durch Er
höhung der Getreidezölle eintreten zu laſſen. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften fühlen ſich zu dieſem Erſuchen verpflichtet u. A.
in der Erwägung, daß durch die drohende Lebensmittelvertheuerurg
nicht bloß allgemeinſtaatliche, ſondern auch vit alle kemmunale
Intereſſen berührt werden. Als unausbleibliche Folge erſcheint uns
zunächſt eine bedeutende Steigerung unſerer Armenlaſten, da
naturgemäß die Lehbensmittelvertheuerung den Daſeinskampf der
minderbegüterten Klaſſen unſerer Bürgerſbaft erſchweren würde.
Weiter würde in einſchneidender Weiſe die Steuerkraft unſerer
Kommune ungünſtig beeinflußt werden. Denn zweifellos würden
die verſchlechterten Erwerbsverhältniſſe unſerer auf Gewerbe,
Induſtrie und Handel angewieſenen Bürgerſchaft ein Sinken
der Steuerkraft zur Folge haben. Dies aber würde
unſere Stadt, die an ſich ſchon durch die Geſetzgebung
mancherlei Schädigungen erfahren hat, auf lange Zeit
an der Exfüllung ihrer Aufgaben hindern. Aus dieſen kommunal-
politiſchen Erwägungen heraus entſpringt unſer Eingangs ausge
ſprochen s Erſuchen.“ Bei der namentlichen Abſtimmung wurde der
Anttag mit 26 gegen eine Stimme angenommen. Der Erſte Bürger
meiſter Dr. Contag erklärte, daß der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe der
Stadtverordnetenverſammlung beitritt. Na natürlich. Freiſinn,
Freiſinn, Du mein Vergnügen Freiſinn, Freiſinn, Du meine Luſt
Wenn auch das Verschen eigentlich ein bischen anders heißt, der
Sinn iſt derſelbe. Daß die ganze Angelegenheit eigentlich dem
Stadtverordnetenkollegium nichts angeht, überſient man. Bei dieſem
freiſinnigen Elaborate erſcheint eins als ganz neu: daß die Geſetz
gebung mancherlei Schädigungen für die Einwohner bringt!

t r

Wenn die Geſetzgebung ſchädigt, alſo ganz weg mit ihr. Wozu
brauchen wir Geſetze! Wenn nur der Nordhäuſer Schnaps küchtig
getrunken wird!

Heiligenſtadt, 5. Februar. (Neuzeitliche ſtädtiſche
Einrichtung en.) Die von der A. E.-G. für Rechnung der
Stadt erbeute elektriſche Centrale zur Abgabe von Licht und
Kraft bat jetzt ihren Betrieb eröffnet. Jn den nächſten Tagen
werden 200 Glühlampen zu denen ſpäter noch 12 Bogenlampen
hinzukommen ſollen eine Fülle von Licht in den Straßen und
Plätzen der Stadt verbreiten. Ein mit allem Komfort der Neuzeit
ausgeſtattetes impoſantes Schlachthaus wird am 1. April d. J.
h Pforten öffnen zum Leidweſen der zahlreich n hier vorhandenen
Freunde der Hausſchlachterei, die eine uralte Sitte
und auch den Ruhm des „Eichsſelder Feldgiekers“
(einer vorzüglichen Wurſtſorte) gefährdet ſehen. Die
Errichtung einer Stadt-Telephonanlage iſt geſichert. Die
Anlage wird noch in dieſem Jahre zur Ausführung kommen. Eine
neue ſtädtiſche Bade anſtalt iſt projektirt, ebenſo die Anlage
einer Waſſerleitung mit Kanaliſation. Hand in Hand mit
dieſen größeren Anlagen geht die Verſchönerung der Stadt durch
Straßenbauten, neue Troitoire und zahlreiche Privatbauten.

4 Vom Eichefelde, 5. Febr. (Die Tabakverkäufee)
auf dem Untereichsfeide haben mit den am 1. d. Mts. im Bezirk
Duvberſtadt begonnenen bis zum 5. März dauernden ſteueramtlichen
Verwiegungen ihren Anfang genommen. Jn Bilshauſen wurde der
Centner Spitzblatt mit 25 Mk. vezahlt. Jnsgeſammt haben im
Kreiſe Duderſtadt 1098 Pflanzer Tabak angebaut.

Harzburg, 5. Febc. (Ankäufe.) Der Landjägermeiſter Graf
von Vitzihum zu Eckſtädt aus Berlin hat in Har; burg einen größeren
Komplex Land angekauft, um ſich einen eeganten Familienſitz er
dvauen zu laſſen ebenſo der Syndikus der Braunſchweigiſchen
Handelskammer, Dr. Stegemann, und der Kornmerzienrath Dr.
Schmidt aus Braunſchweig beide Herren laſſen ſich augenblicklich in
Harzourg allerliebſte Sommerhäuſer, umgeben von großen Park-
anlagen, erbauen. Der Geheime Kommerzienrath Weſſel, General
direktor der So vay-Werke in Bernburg, der Ingenieur Dreyer
Brückner aus Magdeourg, Frau Baronin von der DeekenOffen,
reifrau von Plettenberg c. c. ließen ſich gleichfalls kürzlich in
Harzburg Villen erbauen.

Harzgerode, 4. Februar. (Verhaftung.) Die Wittwe
Bertha Bernot von hier iſt am Sonnabend wegen Verdachts des
Kindesmordes in Unterſuchungshaft genommen worden.

Schönebeck, 5. Febr. Vom Elbeis. Streik.) Der
kurze Eisgang, der in vergangener Woche auf der Elbe, namentlich
oberhalb Schönebeck, ſtattfand, iſt nicht ohne Schaden verlaufen. Ein
am Landſchaftsdamm liegender eiſerner Kanalkohn von 12000 Ctr.
Trogfähigkeit iſt arg mitgenommen. Die eine Seite iſt vom Eiſe
völlig eingedrückt. Sämmtliche Knie ſind gebogen, nur die Schott-
wände haben widerſtanden, ſo daß die Seite eine förmliche Schlangen-
linie bildet. In den Steinbrüchen bei Gommern haben die
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Bekanntmachung.
Jm Januar d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen zu

Gemeindebegamten gewählt reſp. wiedergewählt und von mir
beſtätigt worden

Zum Gemeinde-Vorſteher:
r Oskar Berndt in Lettin,

entier Theodor Franke in Nietleben.
Zum Schöppen:

Gutsbeſitzer Theodor Heyne in Deutleben.
Zum Dorfgerichtsſchreiber:

Lehrer Erich Voigt in Burg b. R.
Zum Ortsſtenererheber

Schuhmachermeiſter Guſtav Willfroth in Nehlitz,
Zum Nachtwächter und Gemeindediener

Arbeiter Joſeph Häger in Seeben.
Halle a. S., den 5. Februar 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. Nr. 1155. von KrosigkK. [1951

Bekanntmachung.
Das Füſilier Regiment General Feldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36, beabſichtigt am 13.,
14., 15. und 16. Februar ein Schießen mit ſcharfer
Munition abzuhalten.

Das gefährdete Gelände wird begrenzt von der Linie
Pranitz-- Gutenberg Kütten Oſtrau Rida--Siegelsdorf-—
Schrenz Brachſtedt Oppin.

Es wird an jedem Tage von 8 Uhr 30 Min. Vorm. bis
2 Uhr Nachm. geſchoſſen werden.

Durch Militärpoſten wird vor dem Betreten des ge
fährdeten Geländes gewarnt werden.

Wird dieſer Warnung nicht Folge geleiſtet, ſo geſchieht
das Betreten auf eigene Gefahr.

Die Kreiseingeſeſſenen mache ich auf Vorſtehendes hier-
durch aufmerkſam.

Halle a. S., den 4. Febraur 1901.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

Jr. Nr. 1141 von Krosigl.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Ausführungs- Beſtimmungen zum Jagd-
ſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom
I. bis 31. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben.

A. Jahres-Jagdſcheine.
Nagel, Amtsrath in H.Giebichenſtein,
Lochte, Hermann, Jnſpektor in Dieskau,
Schulz, Friedrich, jun. Landwirth in Lettin,
Hage, Louis, Gutsbeſitzer in Lieskau,
Kerſten, Rittmeiſter in Zſcherben,
Hoffmann, Gärtner in Zſcherben,
Schulze, B. S., Geh. Rath, Prof. Dr. med. in Jena,
Kreutzmann, Guſtav, Gutsbeſitzer in Schwerz,
Golden, Alfred, Oekonomie-Jnſpektor in Brachſtedt,
Conrad, Emil, Oberleutnant d. Reſerve, Pregelmühle

b. Alsleben a. S.
Schulz, W., OberSteuer-Kontroleur in Halle a. S.
Schramm, Max, Dr. phil. in Schwoitſch,
Pitzſchk, Albert, Gutsbeſitzer in Zwintſchöng,
Bardenwerper, Gutspächter in Büſchdorf.

E. Tages-Jagsdſcheine.
Schwertſeger, Mühlenbeſitzer in Löbejün,
Harth, Wilhelm, Gutsbeſiter in Oberpeißen,

[1952

Amtliche Bekanntmachungen f
Marth, Ernſt, Landwirth in Oberpeißen,
Neubert, Carl, cand. med. in Bernburg,
Neubert, Walter, Primaner in Bernburg,
Hahndorf, Heim., Gutsbeſitzer in Baalberge,
Haak, Louis, Gutsbeſitzer in Plömnitz,
Beſtehorn, Guido, Gutsbeſitzer in Bebitz,
Töpke, Amtmann in Baasdorf,
Säuhberlich, Friedrich in Wülknitz,
Meyer, Direktor in Diemitz,
Nette, Georg, Landwirth in Nüglenz,
v. Platen, Henning in Halle a. S.
Nette, Gerhard, stud. jur. in Radewell,
Schulze, Otto, Gutsbeſitzer in Lieskau,
Sauſt, Max, Bankbeamter in Leipzig,
Buch, Gemeindevorſteher in Seeben,
Meinhard, Albert, Oekonom in Hohen,
Elſte, Albert, Landwirth in Canena,
Portius, Otto, Landwirth in Canenag,
Huyke, Wilh., Konditor in Bruckdorf,
Gölicke, Karl, Oekonom in Bruckdorf,
Bennemann, Emil, Mühlenbeſitzer in Bruckdorf,
Meye, Otto, Oekonom in Nietleben,
Reinhard, W., Architekt in Gröbzig,
Spalek, Karl, Jnſpektor in Poplitz.
Halle a. S., den 2. Februar 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 1153. von Krosigitc. [1953h.Bekanntmachung
über die Verwendung von Beitragsmarken zur Jn-

validitäts- und Altersverſichernng.
Jn weiterer Ausführung meiner Bekanntmachung vom

21. v. M. J.-Nr. 574 J. betreffend die anderweite Feſt
ſetzung des durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes der in der
Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen und des orts
üblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter (Amtliche Bei-
lage zur Halleſchen Zeitung Nr. 39 und 51 vom 24. und
31. v. Mts.), ſowie zur Beſeitigung einiger im Publikum noch
immer weit verbreiteter Jrrthümer, welche Beitragsmarken
der Landes-Verſicherungs-Anftalt Sachſen- Anhalt zum
Zwecke der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung zu
verwenden ſind, gebe ich hierdurch Folgendes bekannt:

I. Die Höhe des Werthes der zu vertwendenden
Beitragsmarken richtet ſich nicht nach dem jeweiligen wirk
lichen Arbeitsverdienſt, ſondern

a) für keiner Krankenkaffe angehörende Perſonen
(Geſinde, Dienſtboten pp.),
1. ſofern ſie in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigt

werden, nach dein durchſchnittlichen Jahresarbeits
verdienſt, welcher für den Saalkreis für erwachſene männ
liche Arbeiter auf 690 Mk., für erwachſene weibliche
Arbeiter auf 270 Mk. feſtgeſetzt iſt;

2. im Uebrigen nach dem ortsüblichen Tagelohn, welcher
für den Saalkreis für erwachſene männliche Arbeiter auf
2,30 Mk., für erwachſene weibliche Arbeiter auf 0,90 Mk.
feſtgeſetzt iſt; der 300 fache Betrag desſelben ergiebt den
für die Beſtimmung der Lohnklaſſe maßgebenden Jahres
arbeitsverdienſt.

Es müſſen alſo im Saalkreife für Perſonen, welche
keiner Krankenkaſſe angehören, verwendet werden

für die männlichen Verſicherten mindeſtens 24 Pfg.
Marken, für die weiblichen Verſicherten in der el
14 Pfg.-Marken.

b) für die Mitglieder von Krankenkafſſen, wofern
durch das Statut der Orts, Betriebs (Fabrik-), Bau oder
JnnimngsKrankenkaſſe für ihre Mitglieder andere als die obigen

ür den Sagalk

Nr. 11 FeS.

Steinbruchsarbeiter abermals die Arbeit eingeſtellt, da die
dere bei der jetzigen Witterung nur 25 Pfg. Stundenlohn zahlen
wollen.

e. Seehauſen i. A., 5. Febr. (Der Pferdemarkt,) der
hier heute abgehalten wurde, war nur ſchwach beſucht etwa
100 Pferde ſtanden zum Verkauf, der Umſatz war gering. Der
Rindvieh- und Schweinemarkt war leider wieder verboten der Maul
und Klauenſeuche wegen. Vor etwa 14 Tagen war die Seuche im
Kreiſe erloſchen, Alles athmete auf wie von einem Alp befreit, die
Märkte wurden frei gegeben. Da mit einem Male nach wenigen
Tagen war die Seuche wieder ausgebrochen und zwar in Kläden.
J die Landwirthe unter des ſchrecklichen Seuche furchtbar leiden,
iſt bewieſen.

Deſſau, 4. Febr. (Un alücksfall.) Ein Angeſtellter der
hieſigen Straßenbahngeſellſchaf., der mit der Einrichtung der elektriſchen
Anlagen vetraut war, ſtürzte vorigen Sonnabend von einem
ſogenannten CLhurmwagen auf die Erde und zog ſich dabei ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß ſeine Ueberführung nach dem hieſigen Kreis
krankenhauſe erfolgen mußte.

Deſſau, 5. Febr. (Jur Vereins meierei) Hier hat
ſich ein „Rechtsſchutzoerein für Frauen“ gegründet. Schriftfährer
(d. h. Derjenige, der die Arbeit macht) iſt aber ein Herr. „Ra, wenns
denn ſind muß, prrroſt!“

Bernburg, 4. Febr. (Luftballon.) Am Sonnabend
Nachmittag flog der Ballon „Elſter“ der Luftſchifferabtheilung in der
Richtung Nord-Süd über die hieſige Gegend. Jn der Nähe des
Bahnhofes Nienburg wurde die Landung verſucht dieſe gelang aber
nicht, und ſo ſtieg der Dallon nach Auswerfen von Ballaſt wieder ia

ie Höhe, flog über Bernburg hin und wurde auch in Alsleben noch
geſehen. Wo er gelandet iſt, iſt noch nicht bekannt geworden.

(Anh. Staats Anz.)
b. Sandershauſen, 5. Febr. (Augenverletzung.) Durch

eine ungeſchickte Bewegung beim Geradebiegen eines Spiraldrahtes
ſtietz ſich der 13 jährige Arbeiterſohn Fritz Hoppe ein Drahtende derart
ins linke Auge, daß dieſes gefährlich verletzt wurde. Der Knabe be

Wo da ein operativer Eingriff nöthig, in kliniſcher Behandlung
zu Halle.

Neundorf, 4. Febr. (Aufgedecktes Grabgewölbe.)
Bei der durch den Kirchenneubau nothwendig gewordenen Ver-
pflanzung der Friedenseiche iſt ein altes Grabgewölbde aufgedeckt
worden, in welchem zwei ſehr gut erhaltene Särge ſtehen. An der
weiß getünchten hinteren Wand iſt eine ſchwarze Schrift ſichtbar.
Doch hat dieſelbe wegen der Kleinheit der Oeffnung noch nicht ent
ziffert werden können.

W Hildburghanſen, 4. Febr. (Tabakbau.) In der Um
gegend von Frauenbreitungen hat das Verwiegen von Tabak
begonnen. Während ſonſt 18—23 Mk. für den Centner bezahlt
Bee erzielen die Tabakdauer in dieſem Jahre 25 Mk. für den

entner.

0

9reis.
Tagelohnſätze feſigeſetzt ſind, der 300 fache Betrag des für
ihre Krankenkaſſen-Veiträge maßgebenden, im Statut
feſtgeſetzten durchſchnittlichen Tagelohnes bezw. wirklichen
Arbeitsverdienftes z. B.:

Für die bei der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
gegen Krankheit verſicherten Perſonen ſind hiernach zu ver
wenden, wenn ſie nach S 11 des Kaſſen Status vom
30. Mai 44. November 1895 angehören:

der Klaſſe I und H (wöchentlicher
Kaſſenbeitrag 12 und 18 Pfg.),
der Klaſſe III (wöchentlicher

Kaſſenbeitrag 24 Pfg.),
der Klaſſe IV, V und VI
(wöchentlicher Kaſſenbeitrag 30,

36 und 45 Pfg.),
der Klaſſe VII (wöchentlicher Marken der Lohnklaſſe IV

Kaſſenbeitrag 51 Vfg.). (30 Pfg., braun).
II. Lehrer und Erzieher gehören, ſoweit nicht ein

Jahresverdienſt von mehr als 1150 Mk. nachgewieſen
wird, zur vierten Klaſſe.

III. Sofern im Poraus für Wochen, Monate, Viertel-
jahre oder Jahre eine feſte baare Vergütung vereinbart
und dieſe höher iſt als der vorſtehend unter Ia und b für
den Verſicherten maßgebende Durchſchnittsbetrag, ſo iſt di
Vergütung zu Grunde zu legen.

Die Arbeitgeber ſind dafür verantwortlich, daß die
richtigen Beitragsmarken verwendet werden. Sie machen ſich
ftrafbar, wenn ſie auch nur irrthümlich zu niedrige Beitrags-
marken in die Quittungskarten einkleben.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher weiſe ich
daher an, die Arbeitgeber in ortsüblicher, geeigneter Weiſe auf
die genaueſte Beachtung der beſtehenden Beſtimmungen über
die Verwendung von Beitragsmarken hinzuweiſen.

Ueber das Veranlaßzte haben mir die Herren Ge-
meinde- und Gutsvorſteher binnen 14 Tagen Anzeige
zu erſtatteu.

Halle a. S., den 5. Februar 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 150. J. V.: Stubenrauenh, Reg.-Kſſeſſor.

Bekanntmachung.
Nach dem 36. Ausſchreiben der Magdeburgiſchen Land

Feuer Sozietät ſind zur Deckung der SozietätsAusgaben
für das zweite Halbjahr 1900

in I. Klaſſe 4 Pfg.
II. 6II. 18von je 100 Mk. Beitragsſumme aufzubringen.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den
nächſten Tagen die betreffenden Ausſchreiben mit dem Auftrage,
die Beiträge binnen 4 Wochen zu erheben und an die
Rezepturkaſſe der Magdeburgiſchen LandFeuerSozietät
hierſelbſt (Große Steinſtraße 20) abzuführen

Die Beiträge der Intereſſenten des Saalkreiſes betragen
bei einer Geſammtbeitragsſumme von

22 954 200 Mk. in I. Klaſſe,
17 646 900 II. Klaſſe,

379 600 4 III. Klaſſe,
im Ganzen 20 453 Mk. 10 Pfg.

Halle a. S., den 6. Februar 1901.
Der Feuer Sagietäts Drrektor.

rot

Marken der Lohnkaſſe
(14 Pfg., roth),

Marken der Lohnklaſſe II
(20 Pfg., blau),

Marken der Lohnklaſſe III
(24 Pfg., grün),
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Anrtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachnng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sihnng am Donnerstag, den 7. Februar, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tages-Ordnung:
1. Haushalteplan der Oberrealſchule für 1901. 2. Haushaltsplan

der höheren Mädchenſchule für 1901. 3. Haushaltsplan für den Schlacht
hof für 1901. 4. Haushaltsplan für den Viehhof für 1901. 5. Final
abſchluß der KämmereiKaſſe für 1899. 6. Haushaltsplan der Desin
fektions- Anſtalt für 1901. 7. Antrag, die Stadtgärtnerei betreffend.

Antrag, den penſionirten PolizeiSergeanten Lukas betreffend.
9. Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1901. 10. Haushaltsplan der
evangeliſchen Volksſchulen für 1901. 11. Haushaltsplan der ktholiſchen
Volksſchule für 1901. 12. Haushaltsplan des Pflanzengartens für 1901.
t3. Haushaltsplan der Hilfsſchule für 1901. 14. Antrag auf Zu
wendung eines Betrages für das Melanchthon-Denkmal in Brethen.
15. Antrag, die Begründung neuer Beamtenſtellen beim Stadtaus-
ſchuß Bureau und dei der Armen-Direktion betreffend. 16. Sonſtige

Ausſchreibung.
Der im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe

c 54 Se aufkommende Pünger
ſoll für die Zeit vom 1. April 1901 bis Ende März 1902 im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote, welche für einen gewöhnlichen beladenen Kaſten-
wagen abzugeben ſind, ſind bis zum Eröffnungstermine
am Freitag, d. 15. d. Mts., Vorm. 10 Uhr
in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift „Düngervergebnng“
an die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei welcher auch die
Bedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 4. Februar 1901.

Die Verwaltung
des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reiſmers, Direktor.

Verdingung.
Für die königlichen UniverſitätsKliniken zu Halle a. S.

ſoll für das Jahr vom I. April 1901 bis 31. März 1902 die
Lieſerung des Bedarfs an

Fleiſch und Fleiſchwagren,
Mehl- und Backwaaren,
Käſe und Eiern,
Materialwaaren, Seife, Soda, Petroleum, Licht u. Rüböl,
Braun und Lagerbier,
Geflügel und Wild,
Aufſchnitt und feinere Wurſtwaaren,

8. friſchen Fiſchen,
außerdem für das Halbjahr vom 1. April bis 30. Septbr. 1901
die Lieferung des Bedarfs an

9. Kartoffeln, Gemüſen und friſchem Obſt
im Wege des Verdingungsverfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind verſiegelt und auf vorgeſchriebenen Formularen,
welche nebſt den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungs-
bureau verabfolgt werden, abzugeben.

Der Termin für Eröffnung der Angebote wird auf Mittwoch,
den 13. Febrnar d. Js-, Nachmittags 4 Uhr im obengenannten
Bureau, Magdeburgerſtraße 17, feſtgeſetzt.

In demſelben Termin wird die Vergebung der Küchenabfälle und
Knochen auf 1 bezw. mehrere Jahre erfolgen.

Die Verwaltungsdirektion.
Fehling.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der

Stadt Fernſprecheinrichtung in Naundorf (Saalkreis) ausgeführt
werden ſollen, ſind bis J. März bei dem Poſtamte hierſelbſt oder
bei der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion in Halle (Saale) anzu
melden. Die Anmeldeformulare können bei dem hieſigen Poſtamte
koſtenfrei bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,
werden während des nächſten Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung der
durch die verſpätete Anmeidung erwachſenen Mehrkoſten erledigt werden.

Naundorf (Saalkreis), den 5. Februar 1901.

Kaiſerliches Poſtamt.
Mautner.

Vorſchule in den
Franucke'ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler für die beiden Unkerſten Klaſſen

J O. und III M.) zum Oſtertermin d. Js. werden täglich (außer
onntags) von 12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten

entgegengenommen. Tauf- und Impfſchein ſind dabei vorzulegen.

Gentsch, Jnſpektor..
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Handels

n c do

1922

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Stellmacher- n. Schmiede

arbeiten zur Erneuerung u. Aus
beſſerung der Wegebau Geräth-
ſchaften, ſowie die Lieferung von
W für das Geſchäfts
jahr 1901.

Termin am Mittwoch, den
Z. d. Mts., Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

geſellſchaft Neubert Thermann
zu Diemitz iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forder
ungen Termin auf

den 2. März 1901,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., d. 28. Januar 1901.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsge-

richts, Abtheilung 7.

Verdingung.
Die Lieferung von Geräthen

u. Utenſililen wie Beſen, Pinſel,
Bäürſten, Hanfſeile u. Flachsſchläuche,
eiſerne Schippen u. Drahtſeile uſw.
für das Geſchäftsjahr 1901.

Termin am Mittwoch, den
L. d. Mt6., Vorm. 10 Uhr auf
dem Stadtdauamte zu Halle a. S.

Verdingnng.
Die Lieferung von Straßen
ildern für das Geſchäfts
r 1901.
Termin am Mittwoch, den

23. d. Mis., Vorm. 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden
Nr. 1081. Alfred Schenerlein

und als Jnhaber der Kaufmann
Alfred Scheuerlein daſelbſt,

Nr. 1082. Fritz Roſe und als
e der gerichtlich vereidigte

robenehmer Fritz Rofe daſelbft,
Nr. 1083. Hermann Schröter

und als Inhaber der Gaſtwirth
Hermann Schröter daſelbſt,

Nr. 1084. Leopold Silberberg
und aks Inhaber der Kaufmann
Leopold Silberberg daſelbſt.
alle a. S., den 25. Jan. 1901.

igl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konknursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Wilhelm Oeſterreich in
Halle a. S., Alte Promenade 1a,
wird heute am
4. Februar 1901, Mittags 12
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Inſpektor a. D. J. Ed.
Peuſchel in Halle a. S., Mans-
felderſtraße 51, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
21. März 1901 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den
4. März 4901,Vormitt. 112 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

April 1901, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße
7, II, Zimmer Nr. 31, Termin an
beraumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-

ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sathe abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
28. Februar 1901 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 4. Februar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Jm Handelsregiſter ſind folgende
Firmen mit dem Sitze zu Halle a. S.
eingetragen worden

am 26. Januar 1901:
Nr. 1085: David Keil und als

Inhaber der Wagenfabrikant
David Keil daſelbſt,

Nr. 1086. Rudolf Schöne,
Spezialfabrik für Laufgewichts
waagebalken und als Jnhaber
der Fabrikant Rudolf Schöne
daſelbſt,

Nr. 1087. Friedrich Peileke
und als Inhaber der Möbel-
händler Friedrich Peileke
daſelbſt,

Nr. 1088. Hotel Stadt Dresdenu,
Friedrich Hickethier und als
Inhaber der Gaſtwirth Fried-
rich Hickethier daſelbſt,

Nr. 1089. Hermann Bergmann
und als Jnhaber der Tiſchler-
meiſter Hermann Bergmann
daſelbſt,

Nr. 1090. Etabliſſement Kaiſer-
ſäle, Wilhelm Meyer und als
Inhaber der Gaſtwirth Wil-
helm Meyer daſelbſt,

Nr. 1091 Auguſt Banſe zu
Halle a. S.- Giebichenſtein und
als Jnhaberin die Wittwe Emilie
Banſe geb. Kohl daſelhſt

am 27. Januar 1901:
Nr. 1092: Auguſt Pirl und als

Inhaber der Schuhmachermeiſter
Auguſt Pirl daſelbſt.

Halle a. S., den 27. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Böttchermeiſters
Louis Blosfeld zu Halle a. S.
ſoll die Schlußvertheilung ſtatt
finden. Die Forderungen der zu
berückſichtigenden nicht bevorrech-
tigten Gläubiger betragen Mk.
44510,22, die verfügbaren Gelder
betragen Mk. 7398,86, wovon noch
die Gerichts- und Verwaltungs-
koſten zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 4. Februar 1901.

Albert Branät,Konkursverwalter.

Suche Rittergut
mit herrſch. Gebäud. u. gut. Boden
bis 3000 Morg. Prov. Sachſen od.
angrenzend. Anz. in jed. Höhe.
Angebote direkt v. Beſitzer erb.
unter Chiffre Z. 1936 an die

NutzholzVerkanf.
In dem Nebrger Forftreviere

ſind eine Quantität Nutzhölzer,
beſtehend in

33,00 fm Eichen, 3--10 m
lang, 25--81 em ſtark und
34,99 fm Rothbuchen, 4 bis
10 m lang, 36-56 em ſtark,

freihändig fürs Meiſtgebot
abzugeben.

Das Revier hat gute Abſuhr-
wege, liegt unweit der Bahnhöfe
Nebra Roßlebven, ſowie der ſchiff
baren Unſtrut. Aufmaaßliſten
werden gratis geliefert.

Forſthaus Wippach bei
Nebra a. U., den 4. Februar 1901.

Die von Helidorff'sche
Revier- Verwaltung.

Besonderer Verhältnisse haiber!
Herrſchaftliche Pilla

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf
preis A. 40 000 bei C 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

Herrschaftl. Wohnhaus,
untere Schillerſtraße, feinſte Lage
der Stadt, zu verkaufen. Preis
77 000 Mk., Miethe 4460 Mk. An
zahlung 15--20 000 Mk. Off. unter
Z. 1762 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Für Materialigten ete.
ſchönes Eckhaus, gute Lage, Nähe
des Leipziger Thurmes, mit flottem
F Materialwaaren Geſchäft, für
79 000 Mark bei 10--15 000 Mark
Anzahlung zu verkaufen. Mieths
einnahme 4615 Mk. Offerten unter
Z. 1761 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Ein flotter [1966erſter Gaſthof
in einer lebhaften Stadt von
6000 Einwohnern wegen Krankheit
des Beſitzers zu verkaufen. Bier
umſatz 220 hl, viel Wein, Mittags
tiſch, Fremdenverkehr. Anzahlung
15--20 000 Mk. Offerten erbittet

H. Kühne, Egeln.
Verkaufe, weil überzählig, eine

dunkelbraune

Stute.
7jährig, fehlerfrei, ſchönes Exterieur,
hervorragender Gänger, ein und
zweiſpännig gefahren.

Offerten unter Z. 1844 an die
Expedition dieſer Zeitung.

z Reitpferde
preiswerth zu verkaufen

Reideburgerftr. I.
Nachzucht von

Strube's frühe
Viktoria Erbſen
verkauft zur Saat
Rittergut Benkendorf
bei Halle a. S. Station der
Schlettau--Lauchſtedter Eiſenbahn.

Rittergut Gnölbzig bei
Cönnern a. S. verkauft prima
gelben Eckendorfer 26

Futterrübenſamen,
p. Ctr. 27 p. Pfd. 30 excl. Sack.

Rittergut Bez. Halle,
u70 Ctr. Hannagerſte

zur Saat zu kaufen.
Muſter mit Preisangabe werden

erbeten. 11906Roggenlaäangstroh
und gut gebundenen Breitdruſch
kauft jeden Poſten M. Köppe,
Halle-Giebichenftein. [1684
Trockenſchnitzel

in Ladungen von 100 und 200 Ctr.
offerirt, Lieferung prompt oder ſpäter,

Hugo Helch,
Expedition dieſer Zeitung. 151] Corbetha, Bahnhof.

Zur Frühjahrsbestellung
offeriren zu äußerſt billigſten Preiſen und prompteſter Lieferung:
Ia. Vennſtedter StücenWeißkalk, circa 95 Aetalk.

Präparirten Kalk I, circa 509 Aetzkalk n. 5096
kohlenſäuren Kalk.

Präparirten Kalk II, circa 259 Aetzkalk und

Kohlenſauren Kalk, circa 959 kohlenſauren Kalk.
759 kohlenſauren Kalk.

Letztere 3 Sorten find ſtanbfein gemahlen in Säcken und
laſſen fich mittelſt jeder Düngerſtrenermaſchine oder mit der
Hand vortheilhaft vertheilen und brauchen bloß eingeeggt zu

werden. [1931Henuſtett GHennſtedter Kalkwerke
ſt u. Bahnſiation. b miPoft Vebnſenen. I fgennieke Sehmidt.

Gerſtenansſant.
Im letzten Jahre ſind in einigen Theilen der Provinz Sachſen

ganz vorzügliche Chevaliergerſten geerntet worden, welche alle anderen
in- und ausländiſchen Braugerſten an Qualität übertreffen und hoch
bezahlt werden.

Dagegen ſtehen andere Theile der Provinz, in denen der Anbg
ungeeigneter fremder Sorten (Goldthorpe-, Kaiſer, Hanna-Gerſte
überhand genommen hat, in der Erzeugung guter Braugerſten ſeht
zurück, da jene Sorten hier bald entarten und ihrer meiſt minder
werthigen Beſchaffenheit wegen ſchwer verkäuflich ſind.

Deshalb empfehlen wir den allgemeinen Anbau der für die
hieſigen Verhältniſſe beſtbewährten

Chevaliergerſten.
Verein Sächſiſcher Mal;zfabrikanten Halle g.

Reinicke Halle. Deieh Cöthen. Germer Schkenbitz,
Kummel Landsberg. Schloßmälzerei Nienburg. Stoy-
Sangerhauſen. F. Wolle Erfurt. Aktien-Vierbrauerei Querfurt,
Bernerx Niemberg. Bergner Mühlhaufen. BürkKlin-
Leipzig. Beckmaun Voss-Artern. Heinr. Bormmann.
Oſchersleben. Blanke Schmidt Magdeburg Risen-
berg Erfurt. Aktien Malzfabrik Eisleben. Goläkkofer-
Greußen. Greußener Malzfabrik. Grosse-Allſtedt. Magen-
Nordhauſen. ManckKes Leuthänser-Laucha. Korte
Joräan Magdeburg. Kuntze- Nordhauſen. Kindscher-
Roßleben. Wape Nordhauſen Schrader Wegeleben,
Schulze Cöunern. Thorwest Cönuern. Thräiesethau

Co. Cöthen. Thüringer Malzfabrik-Laungenſalza. Wilh.
Wey mar Mühlhaufen. Windesheim Arnſtadt.

Wolf Grfurt.
Landwirthſchaftliche

Vieh und Inventar-Aultien,
Freitag, den 15. d. Mts., von Vormittags 11 Uhr ab ſoll im

Carl Rataseh'ſchen Gute in Röglitz Stunde von den Bahn
höfen Gröbers und Schkeuditz) das ſämmtliche lebende und odte
Wirthſchafts- Inventar öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen

3 Stüek noch gute Pſerde, 6 Kühe, theils tragend
und nenmilchend, 5 Färsen, 4 Sehweine, 1 hochstehende
Dresehmaschine mit Reinigungsapparat, 1 Reinigoungs,
1 Mäeksel-, I Mäh-, 1 DBrili-, 1 MHackmaschkinse,
1 Rübenfuttermühle, 1 Trienr, 1 Milehcentriſoge,
1 Kartoeläämpſer, 1 Büngerstrenmaschſsne, 3 40
und 2“ Wagen, 1 Kleiner Wagen, 3 Komplette
Ackerpfüge, 2 Krimmer, 2 Paar efſserne und
1 Paar Holzeggen, 1 Rübenheber, 1 Karteoffel-
pug, 2 Gliederwalzen, 1 Ringelwaize, I Sehleppe,
R Wiesenhabel, 1 Jancehenfass, A Schleppharke,
1 Safrftpresse, 3 Butterfässer, I Wäscheroile,
1 BDroschke, 1 Reunschlitten u. Geläute, I Fracht-
schlitten, AcKergeschirre, 3 Kutschgesehirre,
2 Ochsengesehirre, 4 lange Leitern, 3 Gesimde-
betten müt Bettstellen, eine Partie Stalkdünger,
KrnteKketten, sonstige Ketten und verſchiedenes, was

zur Land wirthſchaft gehört.
Vor der Auktionfann eine Partie Stroh, Heu, Spreu, Kartoffeln

Halle a. 5. Fr. Hüther.
und eingemachte Schuitzel mit Rübenkraut känflich abgegeben

Holzverkänfe
in dem grüſt. Kohenthal'ſchen Forſtrevier

n Dölkau.
J. Dienstag, den 19. Februar er.

von Vormittags 9 Uhr ab,
im Schlage „Zweimener Holz“, beim Dorfe Dölkau:

ca. 135 rn eichene, rüſterne e. Scheite,
170 r 4 S töcke,640 nd und pappelner Abraum

un
4600 gemiſchtes Unterholzreiſig;

II. Montag, den 25. Februar er.
von Vormittags 210 Uhr ab,

auf demſelben Schlage:
ca. 3 eichene Abſchnitte jnit 125,74 C

4,
56 rüſterne 98,496 36,27II eſchene 8,8024 erlene x 24 26öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden.
Sammelplatz im Schlage, an der Dölkauer Luppenbrücke.

Für Nutzholzkäufer wird noch bemerkt, daß der Holzſchlag von
den Eiſenbahnſtationen Merſeburg und Schkeuditz mittelſt Wagens in
1 Stunde zu erreichen iſt.

Dölkau dei Zöſchen, den 1. Februar 1901.
Das grüſl. Hohenthal ſche Rentamt.

hotzMernation,

Rüſtern 32 2 O., v 18-—63
Eſchen 31 210 18--55darunter 4 Stück Ahorn mit 0,80 fw,29 St. Erlen mit 12 fw, 3—10 m lang und 20—42 ew ſtark

Pappeln 2 24--102Weiden 19 2 25702 rm eſchene Nutzſcheit II. Kl. und 8 St. eichene Slackel

ſäulen, à 2 m lang.
II. Breunholz ven Ihr Ratchmitkags an:

160 rm Scheit, 10 rm Knüppel, 21 rm Stöcke und 200 rm
raum vorſtehender Holzarten.

Bedingungen im Termin. Sammelort: Gutsheß
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz, den 4. Februar 1901.
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Die Gutsvertvaltung.
Drutk und Verlag von Otto Thie le Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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